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Hoch Nürnberg!
Auf den . Nürnberger Parteitag sind die „Nachrichten
für Stadt und Land" durch einen Herrn ihrer Ber
lincr Schriftleiiung vertreten , mit dessen Berichten wir
heute beginnen . Außerdem nimmt einer unserer
hiesigen Mitarbeiter am Parteitag teil, dessen Berichte
die Eindrücke Oldenburger Rürnbergfqhrer wieder-
gcben werden.

Lr . Nürnberg , 7 . September.
(Sondcrdlcnst unserer Berliner Schriltieiiung)

Durch Brandenburg , Thüringen , die Bayerische Ost¬
mark und Franken sind wir heute auf Nürnberg zugesahren,
zur Stadt der Reichsparteitage . Aus der Wende vom Som¬
mer zum Herbst prangen die Wälder und Karten in allen
Farben. Durch sonntägliche Dörfer und Städte sahren wir,
über deren Strahcn die Glocken rufen . Burgen und Festen
gleiten vorüber . Altersgraue Mauern und Türme , deren
Namen geschichtlichen Klang haben . Das Saaletal liegt in
wundervollem Sonncnglanz . Ueber der Bayerischen Ost¬
mark aber hängen dunkle Regenwolken . Erst als wir am
Main entlang sahren in Richtung aus Bamberg , bricht wie¬
der die Abendsonne durch die Wolken und taucht noch ein¬
mal die Höhen rechts und links des Tales in ein eigen¬
artiges, glänzendes Licht. Als wir zum Bamberger Dom
hinaufsteigen , bricht schon die Dämmerung herein . Die weite
gotische Halle ist in Zwielicht gehüllt . Kaum noch ist das
Grabmal Heinrichs II ., des Kolonisators der Ostmark, zu
erkennen.

Bamberg sieht im Zeichen des BTM , dessen Führerin¬
nen sich hier während der Nürnberger Tage zusammenfinden.
Ter herannahcnde Reichsparteitag macht sich überall bemerk¬
bar. Als wir am Morgen aus Berlin hinaussuhren , trat die
SÄ zum letzten Appell für Nürnberg an . Aus der Straße
Lagen auf Wagen mit Kurs auf die alte Reichsstadt. Der
Gau Franken hat Flaggenschmuck angelegt . In allen Orten
grüßen bei der Durchfahrt Fahnen und Transparente . Zehn
Kilometer vor Nürnberg überholen wir eine Marscheinheil
der HI , die mit ihren Bannfahnen seit Tagen unterwegs
ist . Eine Kurve noch , und dann liegen vor uns die Türme
der Kaiscrburg. Durch die Straßen der Vorstädte suchen wir
unseren Weg. Ein lustiges Intermezzo , als wir einen Ver¬
kehrspolizisten um Auskunft angehen und er lachend er¬
widert : „Ick bin selbst aus Berlin und hierher gestellt." Wir
sahren am Bahnhof vorüber . Plötzlich ein alle anderen Ge¬
räusche erstickender Lärm . Tie Köpse gehen hoch , alle Fenster
auf . In dichten Schwärmen ziehen die Geschwader der Luft-
wasse heran , die am Tag der Wehrmacht Mitwirken werden.
Wie schwarze , ungeheure Pogelschwärme , kaum absehbar,
fliegen sie über die Stadt.

Nürnberg trifft die letzten Vorbereitungen zum
7. Reichsparteitag . Die Stadt beginnt bereits , ihr Festkleid
anzulcgen . Soeben marschieren Fahnen und Standarten,
unter ihnen die Leibstandarte des Führers , durch die
Ltraßen zu ihren Quartieren.

*
Nürnberg , 8 . September.

Das trübe und zum Teil auch regnerische Wetter der
letzten Tage vor der großen Heerschau der Bewegung hat
erfreulicherweisenicht angehalten . In den Abendstunden des
Montag hellte es sich wieder aus, und in einem zauberhaft-
schönen Bild versank die Sonne hinter den Türmen und
Zinnen der alten Kaiserburg , die hohen und eng aneinander
geschmiegten Dächer mit mattem Glan ; überflutend . Kaum
hatte der Regen ausgchört , da legten Nürnbergs Bürger den
letzten Schmuck an ihre Häuser an.

Bei der Reichsbahn herrscht schon Hochbetrieb und die
Erfahrungen aus dem Masscnvcrkehr der Olympischen
Spiele in Berlin sind hier nutzbringend verwertet worden.
Ein eigens errichteter Kommandoturm und vorzüglich funk¬
tionierende Lautsprechereinrichtungen ermöglichen die ge¬
wohnt reibungslose Bewältigung auch des größten An¬
dranges. Die Zahl der Sonderzüge ist in diesem Jahr auf
weit über 1000 «»gestiegen.

Tie drangvoll fürchterliche Enge in fast allen Gast¬
stätten trägt nur zur Erhöhung der freudigen Erwartung
» nd der für Nürnberg typischen Stimmung bei. Ueberall
gibt es Szenen freudigen Wiedersehens . Diejenigen aber,
die zum ersten Mal in die Stadt der Reichsvarteitage ge¬
kommen sind , werden nicht müde , die alten Straßen und
herrlichen Plätze zu bewundern und den Stätten des Par¬
teitages einen ersten Besuch abzustattcn . Die für die Innen¬
stadt vorgesehenen baulichen Aenderungen , zu denen die
Vorbereitung des Königstor - , Maricntor - und Laufertor-
Grabens, die Ergänzungsbauten des Deutschen Hofes und
des Grandhotels gehören , in dessen Gästehaus zahlreiche
führende Männer aus Partei - und Staat untergebracht
werden , sind ebenso rechtzeitig fertiggestellt worden wie die
Neubauten auf dem gewaltigen Aufmarschgelände der Na¬
tion.

Die Entstehung der gewaltigen Neubauten aus dem

Reichsparteitaggelände hat der bekannte Kunstmaler Pro¬
fessor Ernst Vollbehr in mehr als SO dokumentarischen
Bildern sestgehalten, die zusammen mit etwa ISO Bildern
von dem Entstehen der Straßen Adolf Hitlers in der Städ-
tsschen Galerie am Königstor ausgestellt sind und alltäglich

das Ziel vieler Tausend Besucher bilden . Sie sind in der
Tat ein einzigartiges Dokument des Gestaltungswillens des
neuen Deutschland. Wie alljährlich , hat Nürnberg auch zum
Reichsparteilag 1936 eine Reihe von Ausstellungen und
Sonderschaucn eingerichtet, zu denen auch die Ausstellung
„Das politische Deutschland" der Reichsstclle zur Förde¬
rung des deutschen Schrifttums im Germanischen Museum

..Daily Mail" über
London , 7 . September.

In einem Leitaussay weist das Rothcrmere Blatt
„Daily Mail" auf die erfolgreiche Außenpolitik der
nationalsozialistischen Regierung Deutschlands hin . Das Ge¬
heimnis der außerordentlichen Folge erfolgreicher politischer
Maßnahmen der deutschen Regierung sei darin zu sehen, daß
sie i m m e r zur rechten Zeit eingeleiict wurden . Kein
bestehendes Regime habe irgendetwas damit Vergleichbares
erreicht, und in der ganzen Weltgeschichtegebe es dasür keine
Parallele . Die deutsche Regierung habe tatsächlich einen
olympischenRekorddererfolgreichenStaats-
kunft aufgestellt, lange bevor deutsche Athleten die Welt-

und der motorisierte Ausstellungszug der deutschen Anti-
komintern mit der Schau „Weltfeind Nr . 1 " gehören . Mit
besonderr Freude ist die Ansetzung der Welturaufführung
des großen deutschen Spionage -Abwehr -Jilms „Verräter"
in Nürnberg ausgenommen worden , die unter dem Pro¬
tektorat des Reichsministers Or. Goebbels am Mittwoch
im Nürnberger Usa-Palast vor sich gehen wird.

Hitlers Staatskunst
Vorherrschaft im Sport gewonnen hätten . Während die
Führer anderer Länder überlegen und die Zeit vergeuden,
habe Hitler gehandelt. Die geschickte Wahl des richtigen
Augenblicks entspreche dem dynamischen Charakter der
Führer des deutschen Volkes. Von allen europäischen Na¬
tionen seien die Deutschen und Italiener die einzigen, von
denen man sagen könne, daß sie ein bestimmtes Ziel
und daß sie ihren Weg geebnet hätten , um dieses Ziel zu er¬
reichen. Das gegenwärtige Jahr habe bereits drei Haupt-
ersolge gezeitigt: Die Wiederbesetzungdes Rhein¬
landes , die Regelung der österreichischen
Frage und die Einführung der zweijährigen
D i e n st p s l i ch t.

Nenleria und Valajes erobert
Fort Guadalupe noch in der Sand

der Noten
Jrun , 7 . September.

In dem Fort Guadalupe , das entgegen anderslauten¬
den Nachrichten noch nicht von den Nationalisten
besetzt ist , befanden sich auch am Montag noch etwa 100
rote Verteidiger , die entschlossen sein sollen, bis zum
äußersten auszuharren . Tie nationalen Truppen haben dort
bis jetzt noch nicht angegrisfcn , ihre ganze Aufmerksamkeit
ist vielmehr aus die Kampfhandlungen bei Renteria , Pasajes
und San Sebastian gerichtet, wo der größte Teil der Er¬
oberer von Jrun bereits wieder im Gefecht steht. Man
rechnet damit , daß San Sebastian in diesen Tagen fallen
wird . Die Stadt befindet sich in einer äußerst kritischen
Lage. Lebensmittel , Wasser und Verbandsmaterial gehen
zur Neige , die Bevölkerung ist ausgehungert und ver¬
zweifelt , nur die Tyrannei der Anarchisten verhindert die
Uebergabe der Stadt . Mit welchen Mitteln diese Leute
arbeiten , sieht man daraus , daß noch am Sonntag der
Sender San Sebastian den siegreichen Widerstand der Roten
in Jrun meldete und behauptete , die Stadt befinde sich

Hochzeit de « Präsidenten des Reichslusischuübundr«
Der RLB Präsident , Generalleutnant v . Roques, wurde
am Montag in der Alten Garnisonkirche mit Frau Maria
Gertrud Hellwig getraut , v . Roques war früher Regiments-
kommandeur in Oldenburg . <2ch« rl-Bilderdtenst- M)

völlig in den Händen der Volksfront , es herrsche dort voll¬
kommene Ruhe und alle Angrisse der Nationalisten seien
abgewiescn worden . Diese Lügenpropaganda — Jrun be¬
findet sich bekanntlich seit Freitag im Besitz der Natio¬
nalisten — stellt bei den Roten ein Hauptkampfmittel dar.

*
An der Front vor San Sebastian , 7 . September.

Die Lage an der Rordfront ist für die nationalistiscken
Truppen weiter sehr günstig . Unter Außerachtlassung des
noch von den Roten besetzten Forts Guadalupe sind die Ko¬
lonnen der Angreifer nach der Einnahme Jruns nach
Westen abgeschwenktund haben sich zwischen Jrun und Paso-
jes mit der von Oyarzun von Süden aus vorstoßenden
Gruppe vereinigt . Gemeinsam führten sie unmittelbar dar-
aus die Einkreisung des Jndustrieortes Renteria durch,
der kampflosbesetzt werden konnte, da die nationalen
Basken den Ort unmittelbar vor dem Angriff übergeben
haben . Daraufhin erfolgte im Lause des Montags der An-
griss auf die kleine Hasenstadt Pasajes, wo die rote Mi¬
liz sich energisch verteidigte . Nach längerem Feuergefecht
konnten die Legionäre in Pasajes eindringen , das nach
kurzem Straßenkampf von den Marxisten in wilder
Flucht verlassen wurde . Die nationalen Truppen stehen somit
nach den Gefechten des Montag nur mehr vier Kilometer
östlich von San Sebastian entfernt . Die nationalistische Süd¬
truppe hat ihre vordersten Stellungen bis aus die gleiche Ent¬
fernung vorgeschoben, so daß nach Schließung der von San
Sebastian nach Westen zu noch offenen Lücke mit dem Gene¬
ralangriff auf die Stadt gerechnet werden kann, der vor¬
aussichtlich noch in dieser Woche durchgeführt werden wird.

Wie sich jetzt erst herausstcllt , haben die Roten schon im
Lause des Sonnabends Kinder , Frauen und die kampf¬
unfähigen Männer aus Renteria und Pasajes nach San
Sebastian übergesührt , um zu verhindern , daß diese Leute
sich in das von den Nationalisten besetzte Gebiet retten
könnten. Mit dieser Maßnahme hoffen sie, gleichzeitig die
Zahl ihrer Geiseln zu erhöhen.

Statt « schwer erkrankt?
London , 7. September.

„People" bringt einen Bericht ihres Pariser Sonder-
korrespondenten , der behauptet , Stalin sei so krank , daß er
jeden Augenblick sterben könne. Da Stalin un¬
fähig sei , die Regierungsgeschäfte zu führen , hätten andere , in
der Furcht vor der wachsenden Opposition , den „Säuberungs-
Prozeß " fortgesetzt. Stalins Krankheit sei der Beweggrund
für die Hinrichtung der kürzlich erschossenen 16 prominenten
Bolschewisten. Ein Bolschewist, der dem Moskauer Blutbade
entronnen sei , habe dem Korrespondenten erklärt , daß es gar
keine Trotzkische Verschwörung gegeben habe , sondern daß
eben wegen des Zustandes Stalins die Welt und das
russische Volk mit diesem angeblichen Komplott hinters
Licht geführt worden sei . Stalin habe schon monatelang
den Kreml nicht verlassen.

O
Paris , 7. September.

In einer Meldung über die Erkrankung Stalins berichtet
der . Matin " u . a . noch , daß Stalin an einer Angina pectoris
leide. Die Aerzte seien nicht in der Lage, zu tagen , wie sein
Ende sich gestalten werde. Sr könne von einem Augenblick
zum anderen sterben . Seit zwei Jabren bereits sei Stalin
ernstlich krank und nicht in der Lage, einen entscheidendenAn¬
teil am StaatSleben zu ncbmen. Dies sei jedoch nur den ober¬
sten kommunistischen Behörden bekannt. Tie bekannteste Per¬
sönlichkeit sei der Volkskommissarsür den Krieg, Woroscht.
low, der der Nachsolger Stalins sein könnte.

Der Grund , warum die Krankheit Stalins so geheim ge-
halten werd«, sei dt« Furcht vor der LinkSoppositton, die seit
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Zwei Jahren tm Zunehmen begriffen sei und beim Tode Sta¬lin« die Absicht habe, sich der Staatsgewalt zu bemächtigen.Vor drei Monate» sei der Gesundheitszustand de « Diktator«
so besorgniserregend gewesen , daß die OGPU alle diejenigenPersonen verhaktet habe, die irgendwie im verdacht gestandenhätten , zu der LtnkSopposirion zu gebären oder mit ihr zusympathisieren. Die OGPU habe befürchtet, daß der Tod Sta-lin« Sowjeirußland in einen erneuten Bürgerkrieg stürzenkönnte.

Die weitere Zukunft für die Sowjetdiktatur im Augenblick
voraus, « sagen , sei kaum möglich . Der Tod Stalin « aber, dervon einem Augenblick zum anderen « intreten könne , werde aller
Wahrscheinlichkeit nach ernste Wirren wachrufe» und vielleichtsogar , u einem Stur , der augenblicklichen Negierung führen.Am 1 . September sei Molotow nach Mo«kau gekommen

und gleich nach seinem Ltntresse» bave eine Sivung de « Poltt-
Büro « stattgesunden. Stalin bade an dieser Sivung teilgcnom»
men und angekündigl, dab er seinen Urlaub vorverlege» wolle.
In Begleitung von drei Aerzten sei Stalin aus« Land gereifh
der Ort sei jedoch geheim gebalten worden. Unter einer starken
persönlichenBedeckung unter dem Befehl des Tschckisten k a r l-
s o n sei Stalin in die « egend von Gagrv gereist , um sich dort
einer Kur zu unterziehen. Die Mitglieder de« Polit Büro«
würden in seiner Abwesenheit mebr denn je von den Agenten
der UNO bewacht . Jagoda , der ilvcf der OGPU . bave ausser¬
dem di « Lvausseure des Polit Büros mit ihm vertrauten Leu¬
ten auswechseln lalle» . Nur aus besonderen Ausweis könnten
die Mitglieder de « Polit Büro « da« Gebäude de « Zentral-
komitee « der Partei betreten. 50 Tschckisten bewachten da«
Hau» unter dem Kommando von Buviv und Tovrodivkh.

Die Nede Blums
Pari «, 7. September.

Ministerpräsident Blum hielt am Sonntagabend vor
der sozialistischen Landesgruppe des Departements Seine tm
Lunapark eine längere Rede , in der er sich ausführlich mit der
Haltung der französischen Regierung gegenüber den Ereig¬
nissen in Spanien beschäftigte.

Er erklärte u . a . , daß zwischen der Regierung der VolkS-
sront und Vertretern eine- Teiles der Wähler der Volksfront
Meinungsverschiedenheiten beständen, die er nicht länger be¬
stehen lassen möchte . Er wisse sehr Wohl , nach welcher Seite
„in diesem schrecklichen Abenteuer ' den spanischen Bürger¬
krieg das Interesse Frankreichs führen müßte . Er wisse , daß
die Ausrechterhaltung der spanischen Repu»
blik die Sicherheit Frankreichs und die seiner westlichen
Grenzen sowie die seiner Verbindungen mit Nordasrika
garantiere.

„Es besteht' , erklärte Blum wörtlich , „kein Zweisel dar¬
über , daß , wenn wir uns auf da- internationale und da-
öffentliche Recht stützen , nur die legale Regierung das Recht
hätte , vom Ausland Waffenlieferungen zu empfangen . An¬
dererseits habe sich alles so abgespielt , als ob gewisse Mächte
die aufständische Regierung bereits als legal anerkannt und
sich das Recht zuerkannt hätten , diese sogenannte Regierung,
ebenso gut wie andere es mit der legalen Regierung hätten
machen können, mit Waffen zu versorgen . Dies widerspreche
vielleicht dem internationalen Recht. Aber welches Gegen¬
mittel gebe eS als die Gewalt , als das Ultimatum , und mit
welchen Folgen ? ' Wenn man dem internationalen Recht
nicht durch Gewalt Achtung verschaffe, und wenn es nicht
gelinge , die Rechtmäßigkeit aus internationaler Grundlage
durch die Anerkennung der gegebenen Tatsachen herzustellen,
vor welcher Lage würden wir uns dann befinden?

„Wir sind dazu gelangt , ein internationales Abkom¬
men auszuftellcn, in dem dir verschiedenen Regierungen sich

verpflichten, die Ausfuhr von Kriegsmaterial nach Spanien
zu verbieten . Hier ist die beste Vorbedingung , um eine Art
Neutralität aufrecht zu erhalten . ' Es habe sich daraus zwar,
behauptete Blum an dieser Stelle seiner Rede , ergeben , daß
während einer Zeitspanne , die die Regierung nicht ge¬
wollt habe , deren Hände gebunden gewesen
seien sü ) , während andere hätten fortsah.
ren können , die Aufständischen mit Waffen
zu versehen. <! ! )

Nun habe ihn , L« on Blum , eine sehr starke Abordnung
der Gewerkschaften gebeten, eine Politik zugunsten der
Madrider Regierung einzuschlagen. Es gebe aber seiner
Auffassung nach keinen einzigen Beweis dafür , daß irgend¬
eine Regierung seit der Einnahme des Neutraliläisvor-
schlage « ihr Wort gebrochen habe. Wenn man von ihm ver¬
lange , seinen bisherigen Standpunkt und den der Regierung
aufzugeben , so antworte er heute : Nein. Er wünsche
nicht, seine einmal gegebene Unterschrift zu verraten , ohne
den Mut zu habe» , sie einfach zurückzuziehcn.

„ Wir haben Freunde ' , so fügte der Ministerpräsident
hinzu , „die die Haltung der Regierung als schwach bezeich¬
nen . Er werde nicht zugeben, daß etwas die Würde der
sranzösischen Republik mindern könnte, und er werde nichts
versäumen , um die Sicherheit ihrer Verteidigung zu ge¬
währleisten . Aber ein bedeutender Faktor der nationalen
Ehre sei der friedliche Wille des Landes . Frankreich werde
die Sicherheit nur in gegenseitigem Beistand und in der
Abrüstung finden . Bis zur letzten Minute seiner Re-
gierungstätigkeit werde er aber alles tun , um einen
Krieg zu verhindern. „Ich weigere mich , am Frie¬
den und an der Festigung dieses Friedens durch das fran¬
zösische Volk zu zweifeln . ' — Die Rede de - sranzösischen
Ministerpräsidenten wurde von den zahlreichen Zuhörern
mit lebhafter Zustimmung ausgenommen . Tie Menge sang
mit erhobener Faust die Internationale.

Vlum will die Kammer anrmen
Die marrMtschen Metallarbeitergewerklchoflen fordern erneut Aufgabe der

NichteinmIfchungSpolitik
Paris , 8 . September.

(Letzter Funkbericht)
In der Pariser Arbcitsbörse fand am Montagabend eine

Versammlung der Vertreter der Metallarbeitergewerkschaften
statt, die sich mit der Auswirkung der Sozialgesetze und be¬
sonders mit der Haltung der sranzösischen Regierung gegen¬
über den Ereignissen in Spanien beschäftigte. Die Gewerk¬
schaftsvertreter forderten erneut die sofortige Aus¬
gabe der französischen Neutralitätspolitik, und
beschlossen , eine Abordnung zum Ministerpräsidenten zu
entsenden. Der marxistische Gewerkschaftsbund soll ausgesor-
dert werden , seine Haltung in der Frage des freien Waffen-
Handels in Spanien noch einmal zu bestätigen . In einer
Entschließung wird zum Ausdruck gebracht, daß die Regie¬
rung bei der Aufhebung des WaffenausfuhrverbotS gegen¬
über Spanien aus die Unterstützung von 300 000 Metall¬
arbeitern rechnen könne.

Ministerpräsident Leon Blum hatte im Lause des
Nachmittags eine Unterredung mit dem Generalsekretär der
Kommunistischen Partei , Thorrz, dem er noch einmal die
Haltung der Regierung auseinandersetzte . Der Minister¬
präsident soll in diesem Zusammenhang die Absicht geäußert
haben , die Kammer zu einer außerordentlichen Sitzung rin-
zuberufcn , damit sie als allein befugtes Kontrollorgan Stel¬
lung nehmen könne.

Thorez veröffentlicht daraus in der . Humantts'
einen Artikel, der als Antwort aus die Sonntagsrede de«

französischen Ministerpräsidenten angcsprochcn werden kann.
Der Artikel, in dem Thorez erneut die Aufhebung des Waf¬
fenausfuhrverbots gegenüber Spanien fordert , ist um so be¬
zeichnender, als er nach der Unterredung geschrieben ist , die
Thorez mit Leon Blum über die Frage der Haltung der
französischen Regierung hatte . Die Arbeiterklasse, so heißt es
in dem Artikel, sei davon überzeugt , daß der Sieg des spa¬
nischen Volkes den Sieg der französischen Arbeiter bedeut«
und daß eine Niederlage des republikanischen Spaniens di«
Niederlage der Anhänger des Friedens und der Freiheit in
Frankreich und in der Welt bedeuten würde . Alle Argumente
und Einwände könnten an der Auffassung des französischen
Proletariats nichts ändern , daß die Blockade gegen Spanien
aufgehoben werden müsse.

*
Paris , 7 . September.

Wie zu dem Ministerrat , der am Montag vormittag
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysee
stattsand , verlautet , haben der Innenminister , der Arbeits¬
minister und der Finanzminister an ihm nicht teilgenommen.
Einstimmig wurde von den Ministern die Rede , die
Ministerpräsident Blum am Sonntag abend im Luna -Park
gehalten hat , gebilligt, und besonders die Haltung
Frankreichs im spanischen Bürgerkrieg wurde lebhaft be¬
grüßt . Im Verlaufe seiner Aussührungen über die Lage
soll Außenminister Delbos insbesondere aus seine Be-
fprechungen mit General Rydz Smiglh hingewiesen haben.

..Gerechtigkeit kür das neue Deutschland '
Veveelev NicholS berichtigt katsche Ankichteu

London , 7 . September.

„Sundah Lhronicle' bringt « ine längere Be¬
trachtung von B « verletz Nichols. der u . a . schreibt,
er sei nach Deutschland gegangen , weil er die Vermutung
gehabt habe , daß Deutschland in der britischen Presse nicht
gut behandelt werde , daß die ganze Propaganda eindeutig
sei , und dab all die großen Leistungen unter dem
nationalsozialistischen Regime vergessen worden seien.
Nach einer Untersuchung während eines ganzen Monats
habe sich diese Vermutung zur bestimmten Ueberzeugung
verhärtet , wobei diese Untersuchung sich nicht nur auf die
nationalsozialistischen Büros oder auf konventionelle Unter¬
haltungen erstreckt habe , sondern im Verkehr mit Deutschen
aller Art und Klassen, nicht nur Nazi , vorgenommen wor-
den sei.

Zunächst hätten nur sehr wenige Engländer eine
schwache Vorstellung von der Stärke deS neuen Deutsch¬
land , nicht etwa der militärischen , sondern der morali¬
schen . Hier handele es sich um eine greinte Ration,
wie sie noch niemals bestanden habe. Hinweise
britischer Zeitungen über verborgene Unzufriedenheit müsse
man nicht glauben . Die deutsche Einigkeit würde schrecklich

fein , wenn sie nach Krieg trachtete. Doch könne ganz all¬
gemein gesagt werden , daß Deutschland nicht nach Krieg
trachte. Der Verfasser erwähnt dann , daß seine jetzigen Be¬
merkungen vielleicht wie ein Verrat an den von ihm bisher
besürwortetrn Grundsätzen klingen mögen . „Ich kann nichts
dafür , eS ist im neuen Deutschland so viel Schönes und
Großartige « , und die ganze Zeit über ist man in England
gelehrt worden zu glauben , daß die Deutschen eine Nation
von wilden Tieren seien, die ihre Zeit damit zubringen,
Juden zu rösten und ihren Säuglingen brizubringen , wie
man das Gewehr präsentiert . DaS ist einfach nicht wahr ."

Die Deutschen seien zwar , meint der Verfasser weiter,
„nicht taktvoll' , aber sie seien aus dem richtigen Wege, und
es würde die größte Tragödie für die Welt sein, wenn das
dauernde Genörgele in der britischen Presse da« britische
Volk überzeugen sollte, daß di« Deutschen seine Feinde seien,
während sie in Wirklichkeit seine Freunde seien.

Lloyd George sei jetzt da- erstemal seit 1914 in Deutsch¬
land . Hosfentlich werde er jene- Land so sehen, wie es
der Verfasser gesehen habe . Heute repräsentiere
Hitler die deutsche Seele. „Gebe Gott , daß wir
nicht versuchen, ihn zu betrügen , wie wir sein Land betrogen
haben .

' Ter Versasser erwähnt dann , daß ihm zwei kleine
Jungen aus Braunschweig ans ihrer Schule erzählt hätten,
wo sie gelernt haben , daß Englisch eine Weltsprache sei,
daß Indien zu Großbritannien gehör« , daß Oliver Crom-
well «in großer englischer Held und daß der englische König

« in großer „Gentleman ' sei.

Erstaunliche Leistungen deutln ».
Zeppelin » Motoren

Frankfurt a . M ., 7 . September
Als eine überragende Leistung deutscher Teämi»

sich die Daimler -Benz Motoren des Lusischjfte,
bürg " erwiese» , mit denen jetzt l67 MM Kilometer
strecke mit fahrplanmäßiger Genauigkeit zurückgeleo,ohne daß ein einziger Motor ausgew 7 ?? .

'
!zu werden brauchte .

» - " - chsel,
Dieser große Erfolg deutscher Leistung wird besonder,deutlich, wenn man bedenkt, daß die 167 GM Kilometer eine,Viersachen Erdumkreisung entsprechen. Dabei hatte dietorenkraft des Luftschiffes alle Unbilden des Weiters ->überwinden und schwersten Stürmen zu troücn Ta, »msangrciche Fahrtenprogramm , bei dem es oft nur wenioeStunden Landungsausenthalt gab , ließ dabei kaum Zeit dieMotoren einer gründlichen Durchprüfung , geschweige de.,»einer Ucbcrholung zu unterziehen . Tie Nordallantik-Fakrie»des Luftschiffe« „Hindenburg " sind mit erstaunlicher RegelMäßigkeit durchgcführt worden , ohne daß sich auch nur »»einem der Motoren die geringste Panne eingestellt hätte
Dieser Erfolg spricht für sich selbst und ist ein über,zeugender Beweis von dem hohen Wer , deutscher Technik undden Leistungen des deutschen Facharbeiters . Tie Betriebs¬sicherheit und Zuverlässigkeit des deutschen Zepprlinmviore»

ist ohne Beispiel . Fünf von den sechs Lustschisfmotorcnhabenweit über l000 « etriebsftunden , zwei davon sogar lk«aStunden hinter sich!
Der deutsche Motorenbau hält also klar die FührungDeutschem Werkmannsgcist ist in den Zeppelin-Motoreiiwieder ein hervorragender Beweis sür unüberiresslich,Lunlität , Wirtschaftlichkeit und vor allem Zuverlässigkeit mverdanken.

König Eduard i« Bulgarien
Sofia , 7 . September.

König Eduard von England traf auf seiner Rückreisevon Istanbul am Montag um 8 Uhr bei Swilengrad ausbulgarischem Boden ein . Aus ausdrücklichen Wunsch de«
Königs sand ein offizieller Empfang nicht statt. Es halte sichlediglich das technische Personal eingesunden , das den Zugdes türkischen Staatspräsidenten , den dieser dem König zurVerfügung gestellt hatte , weiterführtc . Ter erste Aufenthaltvon zehn Minuten war in Plowdiw , wo der König von
den amtlichen Persönlichkeiten begrüßt wurde . Aus dem
Bahnhof Nowoselzi , eine Stunde von Sofia entfernt, bestie-
gen König Boris und Prinz Kyrillden Zug. Um
15 .30 Uhr trafen sie in Kasiischane ein , wo die Monarchenden Zug verließen und in das in der Nähe gelegene könig¬
liche Schloß Wranja fuhren . Hier hielt sich der König unge¬
fähr eine halbe Stunde aus und legte dann die 14 Klm . nach
Sofia im Kraftwagen zurück . Hier besichtigte er, begleitet
von König Boris , die Kathedrale Alexander Newski und
das königliche Schloß . Einige Minuten vor 16 Uhr kam er
auf dem Bahnhof Sofia an , wo ihn bereits der Sonderzugerwartete.

Im Hof-Warlesaal stellte ihm König Boris die Mit¬
glieder der Regierung mit dem Ministerpräsidenten Küs¬
se i w a n o f s an der Spitze , den türkischen Gesandten und
andere Persönlichkeiten vor . Hierauf begrüßte König Eduard
kurz die am Bahnhof erschienene englische Kolonie. Punkt
16 Uhr verließ der Sonderzug den Bahnhof Sofia . König
Boris und Prinz kyrill begleiteten den Gast bis zur bul¬
garischen Grenze.

Die Kämpfe um Toledo
Lissabon, 7 . September.

Nach einer vom Sender Sevilla verbreiteten amtlichen
Veröffentlichung der nationalistischen Südarmee haben die
Nationalisten in der Gegend von Toledo wiederum zwei be¬
deutende Erfolge über die Roten erringen können.

Etwa 8 Kilometer von Talavera de la Reina in Rich¬
tung auf Madrid konnte am Sonntag eine starke feindliche
Abteilung von den nationalistischen Truppen vernichtet
werden . Tie Niederlage der Roten war so vollständig, daß
der Feind 425 Tote und 150 Gefangene , zehn Geschütze , über
30 Lastwagen , zwei Panrcrwagen und zahlreiche Aus¬
rüstungsstücke zurücklieb. Tie eigenen Verluste blieben trotz
der Heftigkeit deS Kampfes und der großen Uebermachi der
roten Truppen , die nach den Aussagen ihres gefangenen
Führers etwa 7000 Mann stark waren , nur gering.

Im Norden von Toledo wurde ebenfalls siegreich ge¬
kämpft. Dort schlugen die Truppen des Generals Varels
den Feind und erbeuteten vier Maschinengewehre, einen
Muniiionszug und zahlreiches Heeresgut . Die Roten hatten
120 Tote.

Ferner gelang eS den Nationalisten , in der Nähe von
To ledo zwei Rcgierungsflugzeuge vom Typ Potez abzu-
schießen.

Lloyd GeoWe
ehrt die Toten des Weltkrieges

München, 7 . September.
Llovd George, der , wie gemeldet, dem Führer in

Berchtesgaden einen mehrstündigen Besuch abgesiattel bal,
legte am Moniagvormittag nach seiner Rückkehr nach Mün¬
chen einen Kranz am Kriegerdenkmal vor dem Armee-
Museum nieder . In seiner Begleitung befanden sich u . a.
wieder sein Sohn und seine Tochter sowie Botschafter
v. Ribbentrop und der Münchener Polizeipräsident
Obergruppenführer Frhr . v . Eberstein.

Ein « große Menschenmenge, die gegenüber dem Armee-
Museum unter der Hosgarten -Allee Ausstellung genommen
hatte , wartete bereits auf die Ankunft des englischen Gaste »,
der kur, vor 11 Uhr mit seiner Begleitung vorsuhr uno
« inen Augenblick aus der Höhe der Freitreppe zur Grust
innehielt , um den schlichten , aber imposanten Eindruck, ven
dieses Denkmal für unser « gefallenen Helden aus seine « e
schauer macht, in sich aufzunehmen . Lloyd George stieg me
auf in die Gruft hinab und legte zu Füßen des HE"
grobes einen Lorbeerkranz , geschmückt mit Astern und
ken , nieder . In stiller Ehrfurcht verneigte sich Ll - Yd Georg-
vor dem Denkmal. , . ^An den Kranz war ein Kärtchen mit ^ sendtn Wo
eigenhändig geschrieben, geheftet : In auftichnger ^
«rbirtung gewidmet dem Andenken der höchst



Männer , die im Kamps sür ihr Baterland im großen Krieg
»stallen sind . Lloyd George.

London, 7 . September.
Ter Berichterstatter der „S u n d a h T t m » « - heb, den

ästen Eindruck hervor , den den Besuch heim 8 ührerund

besonder« di« Abrichtigkeit des Führers auf Lloyd Georg«
machte. Lloyd George habe ihm , dem Berichterstatter , näch¬
ster erklärt , daß der deutsche Kanzler ein Mann von großem
Verständnis und von einer kalzinierenden Unterhaltungs¬
gab« sei.

SberbeMbab« In VnlWIna ernannt
« me halbamtliche Verlautbarung über die Lage

ondon, 8. September.
Me da« englisch« « olontalmintfterium am Montagabend

mitieil«, ist Generalleutnant Dill, der srührrc Chef der
c,eraiionsabteilung de « « riegsministerium », zum militä-
rischen Oberbefehlshaber in Palästina ernannt worden.

Tie Tatsache dieser bedeutsamen Ernennung wird von
ein» halbamtlichen Verlautbarung über die Entwicklung der
Sage in Palästina begleitet . In dieser Verlautbarung heißt
,z u . a . , daß der Generalstreik , der dem Ausbruch der Un-
ruhen im April gefolgt sei , einen ausgesprochen politischen
rdarakier mit Zielen angenommen habe , dt« sich mit dem
Mandat nicht vereinbaren ließen und in deren Verlaus Me¬
thoden angewandt wurden , die eine unmittelbare Heraus-
sorderung der verfassungsmäßigen Autorität darstellten . Die
Mandaisverwaltung von Palästina habe zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung von Anfang an Schritte unternommen,
und während der letzten Monat « sei die Garnison in Palä¬
stina beträchtlich verstärkt worden . Trotz der Vorbeugungs¬
maßnahmen der britischen Behörden , die in vollem Einver-
nehmen mit der britischen Regierung durchgesührt worden
seien, sei der politische Streik , edoch fortgesetzt worden , be-
gleitet von Ausschreitungen aller Art.

Tie halbamtliche Verlautbarung kommt dann aus den
am lS . Mat bekanntg^gebenen Beschluß der britischen Re-
gierung zu sprechen , einen Ausschuß zur Untersuchung der
arabischen Beschwerde einzusetzen. Der Königliche Ausschuß,
so wird in der Verlautbarung erklärt , werde diese Aufgabe
sobald als möglich in Angriff nehmen . Aber zunächst müsse
in Palästina die Ordnung wieder hergestellt sein. Unglück¬
licherweise vertreten die arabischen Führer jedoch den
; >andpunkt , daß sie den Streik nicht eher beenden könnten,

als bis di« englische Regierung ihre Palästinapolitik grund-
sätzlich geändert habe . Alle bisherigen Bemühungen , eine
Sinnesänderung herbeizuführen , seien gescheitert. Die Ver¬
lautbarung schildert hieraus die Vermittlungsbemühungendes Königs von Saudi -Arabien , des Emirs von Trans¬
jordanien und des Außenministers der Irak -Regierung , die
kein befriedigendes Ergebnis gebracht hätten . Am 3l . August
hätten die arabischen Führer in einer Kundgebung erklärt,
daß sie den Streik fortsetzen würden , bis ihr Ziel erreicht
sei . Nach einer sorgfältigen Ueberprüfung der Gesamtlage
habe sich die britisch« Regierung überzeugt , daß schnellere
und wirksamer« Maßnahmen ergriffen werden müssen, um
den Gewalttätigkeiten möglichst rasch ein Ende zu bereiten.
Zu diesem Zweck habe sie es für nötig gehalten , weitere
Verstärkungen nach Palästina zu entsenden.

Im Hinblick aus den Umfang der Verstärkungen und
der damit zusammenhängenden erhöhten Verant¬
wortung fei das militärische Oberkommando in die
Hände de » Generalleutnants Dill gelegt worden.

*
London, 8. September.

(Setter guiitbertch»
Die Verlautbarung , die das britische Kolonialministerium

anläßlich der Ernennung de - Generalleutnants Till zum
obersten militärischen Befehlshaber in Palästina verSfsentltcht
hat , sinket in den Morgenblättern eine außerordentlich starke
Beachtung. Sie wird von der Presse allgemein als Beweis
dafür angesührt, daß die britische Regierung entschlossen sei,
der arabischen Streik- und Ausstandsbewegung ein rasches
Ende zu bereiten. Einige Blätter verzeichnen di« Mitteilung
tn fett gedruckten Schlagzeilen als Ultimatum an die Araber
in Palästina.

Mer von Epp und vr. Dorpmüller
in Newvork

Newyork, 7 . September.
Tie deutsch -amerikanische Handelskammer veranstaltete

einen großen Empfang im Newyorker Bankierklub zu Ehren
dei ReichsstatthalterS General Ritter von Epp und des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn , vn Dorp¬
müller, der, wie gemeldet , zum Präsidenten der dritten
Belilcastkonserenz berufen worden ist. Die Konferenz wird
vom 7. bis 12 . September in Washington tagen.

Ter Empfang , zu dem 100 deutsche Delegierte der Welt-
krofikonferenzgeladen waren und an dem 200 führende Per¬
sönlichkeiten des amerikanischen Wirtschaftslebens teil-
nahmen, war eine eindrucksvolle Kundgebung für die
deutsche Wirtschaft. Der Vorsitzende der deutsch- amerikani¬
schen Handelskammer, Iwersrn, begrüßte General Ritter
von Epp , vr . Dorpmüller und die übrigen deutschen Gäste
und hieß sie als politische und wirtschaftliche Führer beson¬
ders herzlich in den Vereinigten Staaten willkommen . Er
betonte , daß der Besuch deutscher Wirtschaftsführer in
Amerika besonder« erwünscht sei . Da - Vertrauen zur deut¬
schen Wirtschaftsführung sei in Amerika fester denn je . Die
deutsch-amerikanischen WirtschaftSkreis« seien stolz aus
die Ersolge Deutschland - .

vr. Torpmüller und Ritter von Epp dankten für die
herzlich « Begrüßung und betonten beide, daß die deutsche
Heimat und die Auslandswirtschaft eng miteinander ver¬
bunden seien . Ihre Ausführungen sanken reichen Beifall.
Tie amerikanischen WirtschaftSsührer äußerten den Wunsch,
dei öfteren Führer der deutschen Wirtschaft in Amerika be¬
grüßen zu können.

Am Montagabend wurde in Anwesenheit von nahezu
IW Vertretern von über SO Staaten in der großen „Ver-

fassungShall« ' Washingtons die 3 . Weltkraftkonserenz feier¬
lich eröffnet . Nach einleitenden Worten des Präsidenten der
Konferenz, Generaldirektor vr . Torpmüller, begrüßte
der Konserenzleiter Pros . Durand von der Standsord»
Universität in Kalifornien in deutscher, englischer, franzö¬
sischer und spanischer Sprache die Erschienenen.

Nachdem die Vertreter der an der 3 . Weltkraftkonserenz
teilnehmenden Staaten aus die Begrüßungsansprache kurz
geantwortet hatten , ergriss Staatssekretär Hüll das Wort
zur Festrede. Im Verlauf seiner Ausführungen wandte sich
der Staatssekretär dem Problem des Weltfriedens zu und
betonte , daß die Energiequellen der Erde , mit denen sich die
Konferenz befasse , leide immer mehr zu Zwecken der Zerstö¬
rung als zu solchen des friedlichen Ausbaues verwendet
würden . Diese bedauerliche Entwicklung nehme ihren Lauf,
obwohl die Menschheit doch gelernt haben sollte, daß jeder
Krieg die Zivilisation um Jahre zurückwerse, und obwohl es
feststehe , daß in einem modernen Krieg nicht die Armeen,
sondern die ganzen Völker gegeneinander eingesetzt werden
würden . Die Folge würde eine Vernichtung der
ganzen Zivilisation sein. Staatssekretär Hüll wies
weiter daraus hin , daß die Verantwortung der Staatsmänner
aller Nationen noch niemals in der Weltgeschichte so groß
gewesen sei wie in dieser Stunde . Gerade jetzt biete sich aber
auch den Völkern eine unvergleichliche Gelegenheit , zu ge¬
sunden gegenseitigen Beziehungen zurückzukehren und zu
einer friedlichen Zusammenarbeit zu gelangen . In diesem
Zusammenhang wandte sich der Redner abschließend dagegen,
daß man die Jugend durch Hoffnungen auf ein« Erweite¬
rung des Staatsgebietes „ irreleite " und sprach sich gegen
den „ egoistischen Ehrgeiz " von Staatsmännern aus.

Vien » Bedingungen skir dl« Beteiligung an der Ratstagung
PartS , 8. September.

(S « » « « r yunkbertch«
Tie außenpolitische Mitarbeiterin des . Oeuvre" will im

sammenhang mit der gestrigen Unterredung zwischen dem
v- ialsekrelär des Völkerbundes Avenol und dem italtent-

Außenminister Graf Elans erfahren haben, daß Italien
Ichievene Bedingungen für die Beteiligung an der kommen-
l Ratstagung gestellt hat . . -Die italienische Regierung fordere tn erster Linie, baß dt«
Misch « Frag« nicht auf, «morse« « ErdL Darüber htnau«
r vordere sie noch , daß auch keine abesfinische Abordnung zu
l Beratungen zugelassen werde. . .Die italienische Regierung fordere ferner, daß dre Frag«

BöllerbundSreform auf der kommenden Tagung
ch nicht angeschnitten werde. Der Duc« sei der An-

>. daß diese Frage erst nach der Fünser -Konserenz tn An-
st genommen werden könne . .

Tie italienisch « Regierung sondere schließlich noch die Auf
'ung der Sperre , die gegen dt« italienischen Journalisten tn
"s verhängt worden sei . Nur wenn diese Bedingungen er-
» leien, werde Rom sich vertreten lassen , und zwar wahr-
nnlich durch Außenminister Llano und Baron Alotst.

G
Milliardenkredit« für dir französisch« Aufrüstung

Pari «, 8. September.
(Lester FunkderXYt)

Im Zusammenhang mit dem Beschluß des Minister-
i am Montag , 4,2 Milliarden Franken für
slungs,wecke tm Jahr « 1937 brreitzustellen . wnd er-
azcnd bekannt, daß von diesem Betrag 1,2 Milliarden

den Ausbau der Militärluftfahrt dienen wer-
> Obgleich die 4 .2 Milliarden Franken nur « inen reu
- etwa 14 Milliarden darfiellen . di« tn den nächsten
hren sür zusätzliche Rüstungen auSgegrben werden souen,
rd an eine frühere Entscheidung der Regierung erinnert,
»ach noch vor Ende diese» JahreS 2 .7 Milliarden sür
! Anschaffung von Kriegsmaterial investiert werden

Letzte Aadiomeldungen
Die Regierung hat ferner beschlossen , die Prämien und

die Löhnung der Berufssoldaten wesentlich herauszusetzen,
um dadurch einen Anreiz zum freiwilligen Militärdienst zu
bieten , und die Schaffung des „Spezialistenkorps"
und die Verstärkung des Berufsheeres möglich zu machen.
Die Prämien sür die erste fünfjährig « Verpflichtung und
sür die Neuverpfltchtung sollen um SO bzw . 100 v . H . herauf¬
gesetzt werden . Der Tageslohn sür Berufssoldaten wird ab
1 . Oktober um 0,7S Franken und sür Unterofsiziere um
1,2S Franken erhöht . Feldwebel , die Monatslohn beziehen,
erhalten eine Lohnerhöhung von etwa 3500 Franken tm
Jahr.

*
BurgoS -Regirrun , defSrdert Oberstleutnant Dague zum Oberst

Part » , 8. September.
(Letzter Funkbericht!

Der Rundfunksender von La Loruna teilt mit , daß die
provisorische Regierung von Burgo » Oberstleutnant Pague
in Anbetracht seiner Verdienste an der Front von Estremadura
zum Oberst befördert und zum Oberbefehlshaber der spanischen
Fremdenlegion ernannt habe.

*
Riesig« Woldbrände an der sran, »fischen Mittelmeerkttsir

Pari » , 8 . September.
(Letzter Funkbericht)

Dir Gegend nördlich von St . Raphael an der franzö-
ftschen Mitlelmeerküfte wird seit Montag von schweren Wald¬
branden beimgesucht, die st « infolge de« Winde« mit großer
Schnelligkeit ausdrhnen konnten. Etwa 1ü Atü Hektar Wald
find bereit» ein Opfer der Flammen geworden. Trotz Ein¬
satzes von Truppen ist e» noch nicht gelungen, da» Feuer ein-
, „dämmen. Der Automobil - und Eisenbahnverkehr zwischen
St . Raphael und llanne » mußte eingestellt werden, da für dir
Reisenden Lebcndgcsaftr »estryt. Fast sämtlich« Villen am
Meer find von den Besitzern geräumt worden. Etntgedte -
ser Häuser find » « reitgtnvrandgrrairn. In der
Umorbun» von Lonne» steht man nur noch verkohlt« Baum¬
stümpfe Die adgedranntrn Wälder gebären tn »er Hauptsache
dem französische « Staat.

Tagesseaae«
Deutsch-polnische Jin August haben tn Zoppok die deutsch-
Verhandlungen polnischen Regierung «auSschüsse getagt,

um aus Grund des deutsch-polnischen
Wirtschaftsabkommens die Kontingente sür den Monat Sep¬
tember sestzusetzen . Wegen des Rückgangs des deutsch-
polnischen Warenaustausches im August wurde eine Kür¬
zung des Kontingents um 7S Prozent für den Monat Sep¬
tember vereinbart . Nachdem im Februar dieses Jahres eine
Kürzung um 80 Prozent vorgcnommen war , belebt« sich der
Warenaustausch in den folgenden Monaten derart , daß die
vorgesehenen Kontingente sogar in vollem Umfang frei-
gegeben werden konnten. Durch die jetzige Kürzung um
drei Viertel wird die damals beschlossene Minderung säst
erreicht. ES zeigt sich auch hier wieder , daß die von beiden
Seiten erwünschte Erweiterung des deutsch-polnischen
Handels vorläufig noch an der mangelnden polnischen Kauf¬
kraft eine Grenze hat . Polen kann nicht in entsprechendem
Umsang deutsche Waren aufnehmen , während die polnische»
Agrarprodukte in Deutschland aus keine Absatzschwierigkeiten
stoßen. Tie polnischen Warenlieferungen nach dem Reich
waren daher immer größer als die deutschen Lieferungen
nach Polen . Danzig ist an dem deutsch-polnischen Waren¬
austausch in hohem Maße interessiert , weil die Freie Stadt
mit Polen in Zollunion steht. Für Danzig ist jedoch eine
Sonderregelung getroffen . Im Rahmen der schwebenden
Verhandlung zwischen Danzig und Polen über die Aus¬
nutzung des Tanziger Häsens hat in den letzten Tagen in
Danzig ein weiterer Meinungsaustausch stattgesunden , der
in wesentlichen Punkten zu einer Uebereinstimmung führte.
Beide Partner haben bei dieser Gelegenheit die Entwicklung
des seewärtigen Warenverkehrs und die hieraus zu ziehenden
Folgerungen erörtert . Um die Vorschläge beider Seiten zu
prüfen und weitere Instruktionen einzuholen , wurden die
Verhandlungen sür etwa drei bis vier Wochen vertagt.

*
Statistik Tie Zahl der versorgungSberech-
der Kriegsbeschädigten tigten Kriegsbeschädigten und

Kriegerhinterbliebenen betrug , wie
Ministerialrat Foerster vom Reichsarbeitsministerium tn
einem Aussatz im „ ReichSarbeitsblatt " mitteilt , im Mai
dieses Jahres 769 611. Im Mai 1935 waren es 806 963
(im Oktober 1921 : 720 931 ) . Der Rückgang von 10 352
Fällen im letzten Jahr entspricht etwa der Zahl der Todes¬
fälle , die 10114 betrug . Soweit sonst noch Renten infolge
Besserung des Leidens oder Berichtigung früherer Bescheide
entzogen wurden , sind bis aus einen kleinen Rest neue
Rentenbewilligungen an ihre Stelle getreten . Der Durch¬
schnittssatz der Minderung der Erwerbsfähigleit , nach dem
die Höhe der Rente bemessen wird , betrug im Oktober 1924
46,3 Prozent , im Mat 1Z3S 46,8 Prozent , und tm letzten
Mai 46,9 Prozent . Ter Durchschnittssatz zeigt eine geringe,
aber ständige Steigerung , und zwar verschiebt sich im ein¬
zelnen das Verhältnis zugunsten der mittleren Gruppen,
insbesondere der 50- bis 80pro ;entigen Beschädigten , wäh¬
rend der Hundertsatz bei den 30prozentigen und lOOprozenti-
gcn, also den beiden Endgruppen , abnimrni . Diese Entwick¬
lung zeigt deutlich, daß sich viele , zunächst leichtere Leiden,
mit dem zunehmenden Alter verschlimmern und « ine höhere
Minderung der Erwerbsfähigkeit bedingen , während bei den
Schwerstbeschädigten der Tod allmählich größere Lücken reißt.
Von den Beschädigten entfallen u . a. aus das Hauplversor-
gungsanit Bayern 121 679, auf das Hauptversorgungsamt
Brandenburg . Pommern 108159 , auf Sachsen 67 968, auf
Südwestdeutschland 65 838, auf Mitteldeutschland 59 434. Di«
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen im Saarland
sind in der Gesamtzahl enthalten . An Schwerkriegsbeschädig¬
ten wurden am Stichtag , am 11 . Mai , gezählt : in Preußen
201 363, in Bayern 48 918, in Sachsen 29 581 , in Württem¬
berg 13 415, in Oldenburg 2625. Bei den Kämpfern sür
die nationale Erhebung betrug die Zahl der Versorgung-
berechtigten am 11 . Mai 1936 : 929 Beschädigte . 252 Witwen,
317 Halbwaisen , 15 Vollwaisen , 73 Elternanteile , 42 Eltern¬
paare (Kopfzahl ) , 7 Witwenbeihilfeempsänger , 7 Waisenbet-
hilseempsänger , 68 Elternbeihilfeempsänger.

O
Dir Fachschulen Tie Wchrmachtsfachschulcn dienen der
der Wehrmacht Vorbereitung der langdtenenden Sol¬

daten sür den Uebergang in das zivile
Leben . Sie unterstehen dem Reichskriegsministerium . Mini¬
sterialrat vr . Valentin Beyer, der Führer der deutschen
Wehrmackitsfachschulcn, äußert sich jetzt in einem Aussatz im
ersten Heft der Zeitschrift „ Wehrmachtsfachschule" eingehend
über die Aufgaben dieser Schulen . Die Schulen sind am
6 . Januar 1921 zur Ablösung der alten Kapitulanten - und
Militäranwärterkurse entstanden . Diese ehemaligen „ReichS-
webrsachschulen" bestanden als Heeres - oder Martnefach-
schulen mit getrennter Führung und Verwaltung . Wie jene
gliedern sich auch die heutigen Wehrmachtssachschulen nach
den späteren Bcrufszielen in Fachschulen für „ Verwaltung
und Wirtschaft "

, sür „ Gewerbe und Technik" und sür „ Land-
und Forstwirtschaft " . In den Heereesachschulen sür Ver¬
waltung und Wirtschaft wird Unterricht gegeben beispiels¬
weise in den Fächern : Deutsch, Rechnen bzw . Mathematik,
Geschichte , Erdkunde , nationalpolitischer Unterricht , Kurz-
und Maschinenschreiben, Englisch, Physik und Chemie . Eigene
Unterrichtsbücher gibt es sür den nationalpolitischen Unter¬
richt , Rechnen und Kurzschrift. Ein Geschichtsbuchder letzten
fünfzehn Jahre (Edelmann : Polkwerdung der Deutschen)
ist ebenfalls neu eingesührt worden . Dem eigentlichen
nationalpolitischen Unterricht lag zunächst die am 21 . Sep¬
tember 1933 herausgegebcnc „ Vorläufige Zusammenstel¬
lung " des sür die nationalpolitische Erziehung notwendigen
Gedankengutes , der später entsprechend« Ergänzungen folg¬
ten , zugrunde . 1935 aber erschien dieser Material ganz neu
zusammengestellt als Buch „ Das neue Deutschland " . Bau¬
steine für den nationalpolitischen Unterricht an den Webr-
machtsachschulen" , das jetzt bereit - die 5 . Auflage «rreicht hat.

Der . Jour" kommt noch einmal aus die Waffenlieferun¬
gen an di« spanische Regierung zu sprechen und benötigt am
Montag eine vor einigen Tagen verbreitete Meldung , wonach
die Madrider Regierung tatsöchltch «tn französische » Bomben-
slugzcug »Bloch 2lO " erhalten baven soll.

Da« rechtSaerichtete ungarische Montag »blatt . vtrrada,"
berichte« über eine zunehmende Abwanderung südi-
schen Kapitals au » Le st erreich nach der Schwei, und
Frankreich.

Bet starkem Temperaturrückgang fiel in den döbcren Lagen
der bavcriscden Berg « Schnee, der aus den Bergspitzen üver
2000 Meter liegen blieb.
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Am 6 . September entschlief sanft nach kurzem Leiden
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Ver Vernauer Feauenmörder
zum Tode verurteilt

Pin klassischer Hall für rinrn Mord mil Ucberlegung
Nach zweitägiger Perhandlung ist in dein Mordpro,etz

gegen den 36 Jahre alten Bruno Busse aus Neukölln vor
dem Berliner Schwurgericht das Urteil gesprochen worden
Kusse haue die 49jährige Fra » Bertha strafst während eines
Äiisslugcs in die Umgebung Berlins hinterrücks nieder-
geschossen, nachdem er schon vorher das Grab für sein Opfer
geschaufelt hatte . Ter Spruch der Richter lautete:

Ter Angeklagte ist des Mordes schuldig und wird mit
dem Tode und dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit bestraft.

Busse nahm das Urteil ohne irgendwelche Zeichen der
Erregung auf . In der Urteilsbegründung ging der Vor¬
sitzende zunächst auf die Einzelheiten des Verbrechens ein und
wies dann darauf hi» , daß die Ermordete dem Angeklagten
sein verbrecherischesSpiel , sie auszubeutcn , verhältnismäßig
lciLl gcmachl habe . Als es Busse so weit gebracht hatte , daß
bei der Frau nichts mehr zu holen war , wurde sie ihm lästig,
loch eine Auseinandersetzung wollte er , seinem Charakter
entsprechend , vermeiden . Ta er aber andererseits die letzte
Habe seines Opfers an sich bringen wollte , faßte er nun mit
voller llcberlegung den Plan , seine Freundin zu beseitigen.
Nach Ansicht des Schwurgerichts , so schloß der Vorsitzende,
kann auch nicht im entferntesten davon die Rede sein, daß
der Angeklagte nicht mit Ucberlegung gehandelt hatte . Ja,
es handele sich hier geradezu um einen klassischen Fall
für einen Mord mit Ueberlegung. Daher konnte
auch nur eine Strafe als Sübne für dieses Verbrechen in
Frage kommen , nämlich die Todesstrafe.

Der ..Fabrikbesitzer aus Königsberg"
Durch die Verhaftung des 47 Jahre alten Julius Zim-

mermann aus Berlin hat die Kriminalpolizei einen Ver¬
brecher unschädlich gemacht, der schon wegen Betruges und
Unterschlagungvorbestraft ist und vor der Machtübernahme
ein gefährlicher KPD Hetzer war . Er erschien eines Tages
bei einer Gastwirtin und gab sich als Fabrikbesitzer ans
Königsberg und Inhaber einer großen Klempnerei in Ber¬
nau aus , der nach Berlin gekommen sei , um hier für seine
großen Betriebe neue Arbeitskräfte zu suchen . Als die Wirtin
ihm erzählte, ein Verwandler von ihr sei augenblicklich
arbeitslos, erklärte sich Z . sofort bereit , den Mann bei sich
einzustcllcn . Nachdem er sich umständlich die Personalien des
Bclrcssendcn ausgeschrieben hatte , fragte er die Frau , ob er
sich nicht bei ihr in ihrer hinter dem Lokal gelegenen Woh¬
nung für kurze Zeit etwas ausruhen könne. Gern tat die
lüasiwirtin dem „ Herrn Fabrikbesitzer" den Gefallen und ließ
ihn in ihr Wohnzimmer ein , wo er sich aus ein Nuhesosa
legen sollte . Groß war ihr Schrecken , als sie etwa eine halbe
stunde später ihren Gast nicht mehr in dem Zimmer Vor¬
land. Der Schreibtisch war aufgebrochen und daraus die
Tageskasse und eine Briefmappe mit 13V Mark gestohlen,
die die Frau vorher unter den Augen des „ Fabrikbesitzers"
in eine Schublade gelegt hatte . Die Bestohlene lief sofort
zur Polizei, und als man ihr das Verbrecheralbum vorlegte,
erkannte sie Zimmermann aus einem Bilde sogleich wieder.
Tie Kriminalpolizei nahm unverzüglich die Fahndung nach
dem Burschen auf , der in der Nähe seiner Wohnung schließ¬
lich auch sestgenommen werden konnte.

Zimmermann hat sich früher sehr aktiv als Kommunist
und Rotsrontler betätigt . Im Jahre 1932 erhielt er eine
mehrwöchige Gefängnisstrafe , weil er auf dem Vinetaplatz
im Berliner Norden aufreizende Reden gegen die Polizei
gehalten hatte.

Ergebnis des
NundfimkfpreÄee-WettbewerbS

Abschluß der Großen Deutschen Rundfunk -Ausstellung
Am Schluß des Volkssendcrprogramms auf der Ber¬

liner Rundfunk Ausstellung wurde das Ergebnis des Rund¬
funksprecher -Wettbewerbs 1936 verkündet.

Erster Sieger wurde der Tonsilmwagensührer Willy
Kluge - Lcipzig (Preis 2VVV Mark ) , zweiter Sieger
Werbeleiter Heinrich Schwich - Saarbrücken (Preis 1V0V
Mark ) , dritter Sieger Kreiswart der NSG „ Kraft durch
Freude" Friedrich Licht - Frankfurt a . M . (Preis 500
Mark ) . — Tie fünf Trostpreise erhielten Student Heinz
Ziihlsdors- Franksurt o . d . Oder , Schriftsteller Johannes
Ernst Üirschke - Sagan , Schuhmacher Heinz Altenbockum-
Müncben , Diplomingenieur Raimund Thomson -Stuttgart
und der Lehrling Werner Lindemann -Königsberg.

Tie Große Deutsche Rundfunk -Ausstellung wurde am
Sonntagabend programmäßig geschloffen . Noch einmal war
sie Sammelpunkt vieler tausend Volksgenoffen, die zum Teil
in zahlreichen Sonderzügen aus allen Gauen Deutschlands
gekommen waren und die weiten Hallen vom frühen Mor¬
gen bis zum späten Abend füllten . Unter dem Funkturm
wechselten sich Kapellen und Sängerscharen mit Einzeldar-
bictungcn der Volksgenossen aus allen Schichten und allen
Teilen Deutschlands in Vorträgen und Musikstücken aller
An ab.

Zweimal Wttwe «ad nur eine« Man«
Eine zlemltch verwickelte Ehe

Ueber eine ziemlich verwickelte Ehe, die während deS
Krieges in Preßvurg geschlossen wurde, wird auS der Tscvecho-
slowatei bericvlct . Tort in Preßvurg heiratete seinerzeit ein
Mädchen einen Mann , der aber nur für ganz kurze Zeit bet
>br blieb und eines Tages spurlos verschwunden war . Alle
Nachforschungen , die von der Polizei nach dem Verbleib des
Verschollenen angcfleüt wurden , blieben obne Erfolg . Erst nach
langjährigenErhebungen konnten die Behörden seststcllen , nah
der verschwundene Ehemann bei seiner Heirat die Papier«
eines anderen Mannes benützt hatte, der bereits im Jahre itzt»
verstorben war . Die wciiergeflibrten Ermittelungen haben
außerdem ergeben, daß der Mann , der sich fälschlich für einen
bereits vor Jahren Verstorbenen auSgab. inzwischen ebenfalls
das .-zeitliche aefegnct batte . AuS dieser Tatsache ergibt sich,
daß das Mädchen auS Preßburg bei seiner ersten Eheschließung
eigentlich einen toten Mann geheiratet batte. ES war also
bereit « Witwe, obne es zu wissen , als es sein - Sbe einaing.
Das Merkwürdige an dem Fall ist im übrigen , daß die Frau
nach dem Tode ihres richtigen ManneS dann zum zweitenmal
Witwe wurde, obgleich sie doch nur einmal verhelratet war.

Blitzlichter aus der Leipziger Wunderschau
Leipzig, 4 . September.

Unerschöpflich ist der Geist des Menschen und immer
wieder weiß er neue Feinheiten und Besonderheiten zu
konstruieren. An dieser Stelle seien nur einige beson¬
ders interessante Kleinigkeiten des Alltags besehen , die
aus der diesjährigen Leipziger Herbstmesse die tech¬
nischen Stände suUen.

Eine Eieruhr , die klingelt
Ter Alltag stellt uns überall vor kleine und kleinste

Pflichten , die wir genau erfüllen müssen, wenn nicht böse
Worte und mißbilligende Blicke uns zugcworfen werden
sollen. Aber weil wir nur Menschen sind und uns immer¬
hin mal irren können, oder etwas vergessen, bemüht sich die
Technik , uns eine Mühe und Sorge nach der anderen abzu¬
nehmen . Hier nenne» wir an erster Stelle den Erfinder als
„ Kavalier der geplagten Hausfrau " . Es kann ihr immcr
mal passieren , daß sie nicht zur rechten Zeit aus die Uhr
schaut, und dann ist das schöne Ei für den Morgenkaffee da¬
nebengeraten . Also : es gibt jetzt eine Eieruhr , die nicht nur
gewissenhaft ihre Zeit läuft , sondern , je nach Wunsch, wie
hart oder weich das Ei werden soll , in klingenden Tönen
zu läuten und damit zu warnen beginnt . So wird das
sehnsuchsvoll erwartete Frühstücksei in Zukunst von der
Technik gehegt und gepflegt, kein böser Blick wird die Gattin
und Wirtin mehr treffen , die klingelnde Eieruhr sorgt für
alles!
Der moderne Lastcnträgcr der Hausfrau

Es ist für uns Männer ein peinliches Gefühl , wenn wir
unsere liebe Ehehälfte mit Paketen überladen , mit hängen¬
den Schultern , nach Hause kommen sehen. Jetzt gibt es ein
kleines praktisches Hilfsmittel , ein Gepkckhalter. Es ist ein
aus Scidenschnüren geflochtener Ring , der über den Arm
gestreift wird . An dem Ring hängen kleine Karabinerhaken,
an denen die Pakete befestigt werden . Hierdurch hat die
Hausfrau auch bei noch so vielen Päckchen den Arm frei , den
Ring kann man außerdem über die Handtasche oder den
Kofserhenkel hängen , ohne sich wie bisher die Finger ver¬
renken zu müssen, in die außerdem noch die Schnüre der
Pakete einschnitten.
Selbst ist der Mann : ein elektrischerHosenbügler

Aber jetzt kommen die Männer dran ! Um der nötigen
Eleganz Rechnung tragen zu können, hat die Technik für
einen neuen Hosenbügler gesorgt. Zwei mit elektrischenHeiz¬
körpern ausgestattete Metallplalten sind an einem Griff be¬
festigt. Die Hose wird ausgehängt »nd die Stelle , an der
eine schneidend scharfe Bügelfalte sitzen soll , dazwischen ge¬
schoben . Das Gerät wird an eine Steckdose angeschloffcn
und langsam aus und ab geführt . Die Bügelfalte , die da¬
durch erzielt wird , schlägt alles bisher Dagewesene aus dem
Felde . Besonders die „ alleinstehenden" Herren werden diese
Erfindung begrüßen , denn damit brauchen sie niemanden
mehr zu bitten , wenn die Hose schnittig gebügelt sein soll.
Und wenn zur Vollendung der strahlenden Erscheinung der
zerknitterte Schlips nicht passen will , dann wird er kurzer¬
hand mit dem Hosenbügler bearbeitet und sitzt nun alS das
Tüpfelchen auf dem , i" der vorbildlichen Kleidung.

Der bestechliche Wachhun-
Bockwürstc sind nun einmal sein Leibgericht

In einer der letzten Nächte statteten Einbrecher einem
kleinen Gasthaus in Böhmen einen Besuch ab . Die Burschen
machten große Beute und konnten unerkannt entkommen.

Durch ein kleines Fenster , das zum Hof hinaus lag,
waren die Einbrecher in die Wirtsstube des Gasthauses ein¬
gedrungen . Während der Besitzer und die Angestellten in
den oberen Räumen schliefen , öffneten die Eindringlinge
alle Kästen und Schublädcn , um nach Wertgegenständen zu
suchen . Plötzlich wurden sie bei ihrer Diebesarbeit jedoch
durch „Karo "

, den Wachhund, gestört. Der Hund konnte
jeden Augenblick anschlagcn und die Bewohner des kleinen
Gasthauses wecken . Dazu kam es dann aber doch nicht, denn
einer der Einbrecher griff geistesgegenwärtig zu einer Bock¬
wurst , die in einem Glasschrank neben der Theke lag , und
warf sie dem Hund zu. Diesem Leckerbissen konnte „ Karo"
nicht widerstehen . Er machte sich sofort über die Wurst her,
während die Einbrecher alles Brauchbare in einem Sack
verstauten . Alsdann erhielt der Wachhund eine zweite
Wurst , und die Banditen setzten sich mit Seelenruhe an den
Stammtisch des Hauses , um dort eine gute Flasche Wein,
die sie rasch aus dem Keller geholt hatten , auszutrinken.
Um ihrer Frechheit noch die Krone auszusetzen, lockten sie
„Karo " wiederum mit einer Bockwurst aus dem Gasthause
und nahmen ihn aus ihrer Flucht mit . Alle Nachforschungen
nach den Tätern sind bisher ergebnislos verlaufen.

erschießen!"
Episode aus dem spanischcn Bürgerkriege

Ter brudermörderische Krieg in Spanien übersteigt an
Schrecken und Grausamkeit alle menschlichen Vorstellungen.
Trotz alledem kommt es bin und wieder doch auch zu rührenden
kleinen Szenen , die beweisen, daß die Menschlichkeit in diesem
Blutrausch doch noch nicht ganz untcrgegangen ist . Eine solche
Szene wird aus einer kleinen Ortschaft in der Nähe von
Cordoba berichtet.

Ter Ort war nach schweren , erbitterten Kämpfen in die
Hände der Aufständischengefallen. Noch bei ihrem Einzug , und
obgleich auf der Bürgermeisterei die weiße Fahne flatterte,
kam eS jedoch zu einem feigen, hinterhältigen Fcuerllbcrfall von
seiten der Verteidiger des Torfes . Der Kommandant der
Nationalisten war daher entschlossen , ein Exempel zu statuieren:
jeder zebntc männliche Einwohner der Ortschaft sollte zur
Strafe an die Wand gestellt und erschossen werden.

Tie Männer wurden auf dem Marktplätze zusammen-
getriebcn, wo sie sich in Reih und Glied aufstellen mußten,
damit man mit dem Zählen ansangen konnte . AlS der erste,
aus den dar furchtbare Los gefallen war , aus der Reihe trat,
um abgeführt und erschaffen zu werden, löste sich plötzlich ein
kleiner Junge auS dem Knäuel der schreckensbleich herum-
stcbcnden Torsbewobner , rannte , was ibn die kurzen Beine zu
tragen vermochten, über den Platz direkt aus den kommandie¬
renden Offizier zu und fiel diesem zu Füßen.

„ Nicht erschießen ! Nicht erschießen !" schrie der Kleine mit
träncnerstickter Stimme . „Das ist ja der Vati von meinem
Spielgefährten Joss !" Der kleine Junge siebte den Offizier so
inständig an , und sein Schluchzen war so berzerwcichend, daß
alSbald ln der Tat Gegenbefehl gegeben wurde . Der Offizier
setzt« sich mit seinem Vorgesetzten telephonisch tn Verbindung

Das Piano im Schreibtisch
Einen großen Teil der Ausstellung nehmen die „ Wun-

dermödel " ein , die geradezu phantastische Konslrullionen
darstcllcn . Um in den neuen zeitlichen Wohnungen , .Ae
meistens nicht so räumlich sind wie die der sriibercn Bau¬
weise, mit passenden Möbeln answartcn zu können, bat inan
„ Kombinationsmöbel " gebaut . So sind z . B . die modernen
Schlafcouches mit aller erdenklichen Rassincsse au : geführt
und lassen sich mit kleinen Handgrisscn in die verschiedensten
ähnlichen Möbelstücke verwandeln , so daß man in jedem
Zimmer sozusagen eine kleine Zaubcrschau vorsübren kann.
Es ist jetzt so weit gekommen, daß man Musikfreunden , die
für ein Klavier keine » Platz in ihrem möblierten Zimmer
haben , einen Schreibtisch liefert , in denen ein Klavier ein¬
gebaut ist . Tann können sie tagsüber am Schreibtisch ar¬
beiten und abends ziehen sie zum Erstaunen aller eine
Klaviatur daraus hervor und entlocken dem Schreibtisch,
auf dem eben noch die Maschine klapperte , die herrlichsten
Akkorde . — Wer vor diesem Möbel sitzt, schwebt natürlich
in einem dauernden Konflikt : soll er nun arbeiten oder
musizieren ? Denn , wen das Feuer der Musik nun einmal
gepackt hat , der kann nicht ruhig vor seinem Schreibtisch
sitzen , wenn er weiß , daß unter dessen Platte ein Klavier
verborgen ist . Daher sind diese „ Schreibtische mit Klavicr-
einlage " nur charakterfesten Persönlichkeiten zu empfehlen.
Das Zigarettenetui mit Uhr und Feuerzeug

Die Vergeßlichkeit ist nun mal menschliche Schwäche, an
der manches gerade geknüpfte zarte Band wieder zerreißen
kann. Man kann eine Uhr besitzen , vergißt aber zur rechten
Zeit nach ihr zu sehen, und schon kommt man zu spät zum
Stelldichein . Das ist natürlich eine Blamage , »nd so hat die
Technik Abhilfe geschaffen. Tie Uhr wird in Zukunft nicht
mehr auf dem Arm getragen oder in der Weste , sondern sie
ist in einem Zigarettenetui eingebaut , zugleich mit einem
Feuerzeug , das ja auch ein Attribut für den vollkommenen
Herrn ist . Wenn man jetzt also die nächste Zigarette an¬
zünden will — und das vergißt man nie — dann mahnt
die Uhr , daß es Zeit ist , zum Treffpunkt aufzubrechcn.
Zigarettcndose , Feuerzeug und Uhr in einem , mehr kann
man nicht verlangen.
Die Hochdruck -Mundduschc

Und da wir nun mal beim Rauchen sind, möchten wir
aus die Munddusche zu sprechen kommen, die der Rancher
unserer Tage besitzen muß . Bekanntlich werden die Zähne
durch vieles Rauchen in Mitleidenschaft gezogen. Um da
Besserung zu schassen , wird durch Kohlensäurctablettcn in
dem fraglichen Apparat ein Truck erzeugt , der bei Bedienung
eines feinen Hebels einen Strahl bcrvorpreßt . Dieser reinigt
die ganze Mundhöhle und ist darüber hinaus eine gesuude
Massage des Zahnfleische« .

Es würde ein kleines Buch entstehe» , wenn wir alles
das aufzählen wollten , was an kleinen technischen Wundern
uns in Leipzig begegnet . Eines steht jedenfalls fest , daß
wir für die kommenden Weihnachten ui» noch nie da¬
gewesene Ueberraschungsgeschcnke nicht verlegen zu sein
brauchen.

und bat selbst um Gnade, auch wenn es die Feinde , die eben
noch auf seine braven Soldaten aus dem Hinterhalt geschossen
batten , vielleicht nicht verdienten . Tic Gnade wurde gewährt.
Auch der kleine Josö durste seinen Vater noch lebend umarmen.
So haben die Tränen eines Kindes über den tödlichen Hatz
der Erwachsenen zu siegen vermocht.

Der vierbeinige Nundsunlsender
Die Polizcipferdc mit Kurzwellensender und Empsängcr

In England geht man mehr und mehr dazu über , die
Polizeipatrouillcn mit Funkscnder und Empfängern aus¬
zurüsten , damit sie ständig mit ihrem Hauptquartier in Ver¬
bindung bleiben können. Schon fast alle Ucbersallwagen und
„fliegende Polizeistationcn " besitzen Funkgeräte . Alan bat
dabei die besten Erfahrungen gemacht, denn beispielsweise
bei Verbrecherversolgungcn können sich die einzelnen Polizei-
automobile nicht nur untereinander verständigen , sondern
auch ihre Anweisungen von einer Zentralstelle cntgcgcn-
nehmen.

Neuerdings macht man nun auch den Versuch, einzelnen
Polizisten die Funkgeräte aus ihrem Rundgang mitzugebcn.
Das bereitet allerdings einige Schwierigkeiten , denn die
Apparatur hat einiges Gewicht und kann den Polizisten des¬
halb behindern , wenn er einmal rasch eingrcise» muß . To
wird man sich vorläufig damit begnügen , den Polizisten mit
einem Reitpferd auszustatten , das in seinem Sattel die
Funkgeräte mit sich tragen kann , ohne daß der Reiter da¬
durch irgendwelchen Unbequemlichkeiten ausgesetzl ist.

Das erste derartige „ Rundfunkpserd " hat bereits seinen
Dienst ausgenommen . Es heißt „Tammy " , gehört der Po-
lizei von Lancashire und scheint sich seiner Würde voll be¬
wußt zu sein. Die Funkausrüstung , die cs zu tragen bat,
wiegt drei Kilogramm , wird von dem Tier also kaum ver¬
spürt . Sein Reiter kann bis aus eine Entfernung von fünf
Kilometern mit seiner Polizeiwache in ständiger Verbindung
bleiben . Diese Strecke ist für den Dienst innerhalb einer
Stadt vollauf zureichend. Man bat die Absicht , das Ruud-
sunkpferd vornehmlich aus verkehrsreichen Plätzen cin-
zusetzen.

Launen des Schicksals
Wie man im Unglück Glück haben kann

In Oberösterreich batte dieser Tage eine größere Gesell¬
schaft eine Rebbubnjagd veranstaltet , die durch die Unvorsich¬
tigkeit eines Teilnehmers beinahe ein tragisches Ende genom¬
men hätte.

Ter Wirtschastsbcsitzcr Kattingcr wurde während der
Jagd versehentlich von einem Freunde angcschossen , wobei
ihm di« ganze Zchrotladung ins Gesicht ging . Nur einem
glücklichen Zufall ist es z » verdanken, daß die Augen unver¬
letzt blieben und die Schroteinschüsse sich wie Ringe um beide
Augen legten. In aller Eile wurde Kattingcr von den Jagd-
teilnebmcrn tn ein Pferdefuhrwerk getragen » nd zur nächsten
Ortschaft nun Arzt gefahren. Das Unglück wollte cs nun . daß
daS Pferdefuhrwerk unterwegs von einem Privatauto an-
acsabren und umgeworsen wurde . Das Fuhrwerk „verschlug
sich mehrmals und stürzte schließlich i » einen Wassergraben.
Man kann es geradezu als ein Glück im Unglück bezeichne » ,
da diesmal der verletzte Jagdtcilncvmcr bet dein furchtbaren
Sturz tn den Graben obne Schaden davonkam, wiibrcnd alle
seine Begleiter mehr oder weniger schwer verletzt wurden.



Dev tägliche Kachvichtvn-Sport
Sportseft der SA in Vokel

Der Standort Wiefelstede der SA veranstaltete am Sonn
lag in Bokel ein großes SA - Sportfest, das trotz der ungünstigen
Witterung einen vorzüglichen Verlaus nahm . Die Beteiligung
der Stürme war gleichsalls gut, ein Beweis für die levcndigc
Dicnsiansfassung nnscrer SA - Mir der Flaggenparade wurde
am Sonntag sriiv aus dein Sportplätze des DV Bokel das
Sportfest eröffnet. Sofort anschließend begannen die Wett
kämpfe des Fünfkampfes . 100-Meter . 110- Meter HinderniSlauf.
Keulcnwcitwnrf , Kugelstoßen und Wcitsprung wurden durch-
gesllhrt, durchweg mit erfreulichen Resultaten . Als gegen 10
Uür vormittags diese Kämpfe erledigt waren , begannen die
Einzclkämpfc, die bis gegen II Uhr dauerte» . Tie Mann¬
schaften traten dann zum Wettkampf im Kleinkaliberschießen
an . bet dem gerade in der Spitzengruppe ein harter Kampf um
die Führung entstand.

Mittags gab es eine saubere Verpflegung aus der Feld¬
küche. Weißkohl mit Hammelfleischerwies sich als eine kräftige
Speise, der man wohl mehrmals begegnen mochte . Trotz des
Regens wurde dann der Ummarsch durchgesübr«. Der Spicl-
mannszug der HI Wiefelstede machte die Marschmusik . Im
Zuge marschierten HI , politische Leiter und die Stürme 10 19
und ',0 19 der SA . Auch Obersturmbannführer Oetken nahm
am Ummarsch teil.

Der Nachmittag brachte die Mannschaftskämpse, Ichleuder-
ball, Rausball , Tauziehen und die große Stafette rund um
Bokel . Die Erqebnisse waren durchweg gut , die Sieger lagen
dicht hintereinander . Das Rausballspiel mußte verlängert
werden, weil in der regulären Spielzeit ein Unentschieden
berauskam . Neben diesen Wettkämpfen liefen die Uebunyen
der einzelnen Trupps , die nicht bewertet wurden , weil sie nicht
restlos durchgefübrt werden konnten.

Gegen 16 .00 Uhr waren die Kämpfe beendet. In Marlens

Gasthaus begann nach einer Erholungspause «in flotter Ra«
zu dem viele Besucher kamen. Die Äegerverkündiguna standim Mittelpunkt des Abends . Der Sportreferent des Trunü!
WiefelstedeHans Holthusen, verlas die Namen der Siea«denen von Angehörigen des BDM Kränze überreicht wurden,

Mannschastsksinple
» lclnkaliderschlebcn stüns Schub stehend freihändig»- , Mannlchai,

1. « türm IÜ/IS 179 Rtn,e ; 9. Sturm Lki 19 ns R . Mann »-
L. Sturm 19,19 « 9 R . 1 . Retterschar Wieselsied« l «8 R z
schas , 9 . Sturm IN 19 122 Ringe .

' "
Schleuderdall : >919 — 59 19 7 : 1 (8 :1s.
Rausdall : l li/19—59,19 nach Verlängerung 4 :8. regulär Z:,
Tau,leben mit Anlauf : Lieger Sturm 59/19 , mir dem » ,-n»

Sieger 1919.
zzNN Meter Stafsette durch Vokel: 1 . Sturm 10/19 g ez « ,» .

2. smrm 5919 9,51 MM .
' '

Einzelfteger
Dreisprung : 1. Heinr . Lienemann 5919 I2.2N Meter, 2 . Gerdrapst»

10/19 81 P . 8 . Aug. Küpker 19/19 78 P . 1 . Herm. Ahler« INI»
7« P . 5 . Job . Bruns LN 19 71 P.

LLleuderballweitwurs : 1 Seid Töpken IN/19 57 .99 Meier 2 Kuh
HeZnemann 1919 57,19 Meter , 8 . Strangmann 19/19 58,59 Meter

» eulenweirwurl : 1 . Heinr . Janßen 59/19 K« Meier. 2, Heim
Lienemann 59/19 65,69 Meter . 8 . Job . Trrathmann 19,19 K8.I9 Meter

Dreisprung : 1 . Heinr . Lienmann 59/19 12 .29 Meter . 2 . Serd rsvleu
19/19 12 Meter . 8 . Jod . Bruns 59/19 19,95 Meter.

Kugelstoßen beidarmig Oe 2 Wursl : 1 . « ug . Lstendors 19/19 Z« S5
Meter . 2 . Herm . Ablers 19,19 85,19 Meier . 8 . Heinr . Lienemann59,i»
88,99 Meter.

199 Meter Laus : 1 . Aug . » üpker 19/19 11,1 Sek. 2. « erd regln,
19/19 und Heinr . Lienemann 59/19 12 Sek. 8. Erich Schuber» I9/jg
12,1 Sekunden.

8299 Meter Lauf : I . Adolf Thödlen 19,19 19,19 Min . 2. Saiiel«
59/19 19,59 Min . 8 . Herm . Ablers 19/19 11,97 Min.

Viktoria siegte ia velmendorft
SuS Deliiirnhorsl — Viktoria Oldenburg 0 : 3 (0 : 1)

(Eigener Briesbericht der . Nachrichten ")
Anläßlich seines 36 . Stistungssesles hatte der SuS

Nordwolle die spielstarke Viktoria - Mannschast aus Olden¬
burg zu Gast. Die Viktorianer , die eine sehr junge und
schnelle Mannschaft ins Feld stellten, siegten verdient , aller¬
dings nicht in dieser Höhe. Tie Dclmcnhorster halten nicht
ihren besten Tag , namentlich zeigte die Fünserreihe ein
flaues Spiel . Immer wieder versuchten sie durch eng¬
maschiges Spiel durch das gegnerische Verteidigungsdreicck
durchzubrcchen. Dieses Vorhaben war jedoch bei diesem
Mannschaftstcil ohne Erfolg . Ganz anders spielte dagegen
die Oldenburger Fünserreihe , schnell wanderte der Ball von
Mann zu Mann . Ihr Stürmerspiel konnte durchaus ge¬
fallen, wenn man noch von einigen Unfertigkeiten absehen
will . Hcrvorzubcbc » werden verdient bei den Gästen noch
der Torwart , der zeitweilig hervorragend klären konnte. Im
Feldspiel hatten die Telmenhorster durchweg ein kleines
Plus zu verzeichnen, ohne dieses durch zählbare Treffer aus-
werten zu können. Dieses Plus wird klar durch das Ecken-
verhältnis von 6 : 1 gekennzeichnet. Bis zur Pause können
die Osternburger einen Treffer vorlegen ; hier war die
Telmenhorster Verteidigung allerdings nicht ganz schuldlos.
Gleich nach Wiederbeginn kommen die Osternburger mehrere
Male gefährlich vor das Tor der Telmenhorster , und bei
einem dieser Angriffe fällt unverhofft der zweite Treffer
der Gäste, für de » guten Telmenhorster Schlußmann un¬
haltbar . Delmenhorst versucht mit Gewalt auszuholen , aber
Treffer müssen einerseits durch das große Unvermögen der
Stürmerreihe und andererseits durch das energische Ab¬
wehren der Gästcvcrteidigung ausbleibcn . Mitte der zweiten
Halbzeit wird das 3 : 0 erzielt . Einen vom Pfosten ab¬
geprallten Ball setzt der Halbrechte ruhig in das Telmcn-
horster Tor.

a>

osv beim Kreis-Schwimmfeit ia Wilhelmshaven
Ter Oldenburger Schwimmverein beteiligte sich am

Sonntag mit einigen Schwimmerinnen und Schwimmern an
dem Krcisscbwimmsest des Wassersportvereins der Jade-
städie. Leider mußten einige bewährte Kräfte wegen Krank¬
heit bzw. der Vorbereitungen zum Reichsparteitag dem Start
fernblcibcn . Das wunderbare Jade -Bad erlebte herrliche
Schwimmkämpse. Außer dem OSV , dem Veranstalter und
dem Telmenhorster Schwimmvcrein nahmen die vier Bre¬
mer Vereine : Bremischer Schwimmverband , Bremischer
Schwimm -Elub , Schwimmverein „Weser" und der 1 . Bremer
Damen - Schwimmvercin mit einem zahlreichen Aufgebot teil.
Gegen die starke Bremer Konkurrenz, die den größten Teil
der Wettbewerbe für sich entscheiden konnten, schlug sich der
Veranstalter hervorragend . Auch der Oldenburger Schwimm¬
verein konnte mit zwei zweiten Mätzen beachtenswerte Er¬
folge erzielen. Hanna Klaue gelang es , von achtzehn Teil¬
nehmerinnen aus Bremen , Rüstringen und Delmenhorst im
lOO- Metcr -Brustschwimmen, Kl. 3 , mit 1 .41,4 Min . den
2 . Platz zu belegen. Mit 1 .40,2 Min . wurde die in einem
anderen Lauf startende Bremer !» Riek vom SV „Weser"
Erste. Im 100 - Meter -Rückenschwimmender Männer , Kl. 2 b,
wurde Hermann Henckus nach spannendem Kampf hinter
dem bestens bekannten Panse , Jadestädte , in 1 .37,5 Min.
Zweiter . Tie übrigen Teilnehmer konnten sich zwar nicht
unter die ersten Fünf placieren , aber gegen die Konkurrenz
von 25 , 19 , 16 und 10 Teilnehmern in den einzelnen Wett¬
bewerben schlugen sie sich tapfer und gut . Außer den zahl¬
reichen Schwimmwettbewerben gab es ein Kunstspringen , bei
dem die Teilnehmer mit ausgezeichneten Leistungen auf¬
warteten . Den Beschluß der in jeder Weise glänzend ver¬
laufenen Veranstaltung bildeten zwei Wasserballspiele. Der
Bremische Schwimmverband zeigte sich der Mannschaft der
Maiinestation Wilhelmshaven mit 14 : 1 haushoch überlegen.
Die Jadcstädter rangen den Bremischen Schwimm -Elub ein
beachtenswertes 1 : 1°Unentschieden ab. Mit dieser Schwimm¬

veranstaltung hat die Reihe der diesjährigen Freiwasser-
Schwimmveranstaltungen ihr Ende gefunden.

Aus den Vereinen
Schleuderdall Plakcltcnspiele in Diekmannshausen

Am Sonnraa sandcn aus dem Sportplatz des TB Lchwelburg die
dtesiadrtaen Plakeiieniptclc stall, denen zahlreiche Zuschauer mir
großem Jniereffe solaren. Plalettensieger wurde der Turnverein Zerel.
Die Spiele standen unler der Leitung von Schiedsrichter Balte,
Varel . Im ersten Spiel waren die Mannschaslen von Oldenbrok und
Seescld an . Leider konnte Oldenbrok nicht seine stärkst« Mannschast
stellen. Sceseld sübrte bereits bei der Pause 8 :2 und erdövie das Er¬
gebnis aus 7 :2. Im zweiten Spiel standen stch der TV Zetel und der
TB Lchwelburg gegenüber . Auch die Schwelburger spielten mir Ersatz
und waren den Zetelern stark unterlegen . Bet der Pause sübrte Zetel
mit 19 :9 , das Schlußergebnis war 15 :9 sür Zetel . Im dritten und
entscheidenden Spiel standen sich dann die beiden Lieger , TV Zetel
iSieger der Llasscl Wests und TV Sceseld ( Sieger der Stasiei Ost und
Jndaber der Plakette ) , gegenüber . Bet Halbzeit süvrten die Zetcler mit
2 :1 Toren . Scbr spannend war die zweite Hülste. Seeseld schoß noch
zwei, Zetel noch ein Tor , so daß der Kamps nach Ablaus der regulären
Spielzeit 8 :8 stand. Es wurde eine Spielverlängerung notwendig.
Seescld ging 1 :8 in Führung , doch glich Zetel wiederum aus und
wars dann anschließend das sünsle und stegbriugende Tor . Zetel ge-
wann damit die Wanderplakeite zum drillenmal von 18 bisher aus-
getragenen Turnteren . Aus das neuerliche Zusainmcnlressen aus dem
KrcsSspicllag am kommenden Sonntag dars man gespannt sein.

Kinderturnfrft im Tv. „ Glück aus"
Der Nachwuchs im TV . . Glück auf" hatte am Sonntag

seinen großen Tag — Turnfest. Es galt diesmal im Volks-
turnen die Kräfte zu messen . Leider war das Wetter gerade
nicht einladend . Doch es machte der Jugend nichts aus . So
hatten sich an die 100 Jungs und Mädel zur festgesetzten Zeit
eingesunden. Nach der feierlichen Flaggcnhtssung zog die Tur-
nerschar an die Wettkampsplätze. Die Madel hatten einen Trei-
kamps auszusühren , bestehend aus Lauf, Sprung und Wurf,
während die JungS in Riegenwettkämpfen, bestehendaus Lauf,
Sprung und Wurf und drei Mannschaftsübungen , wie Tau¬
ziehen, 6 mal 75-Meter- 21afsel und Bodenturnen ihre Kräfte
zu messen batten . Die Uebungen in den drei ersten Wettkampf-
arten wurden auch als Trcikampf gewertet. Trotz des kalten
Wetters wurden beachtliche Leistungen erzielt, so wurde bei den
Jungs die 75 Meter in 11,1 Sek. durchlaufen, 4 Meter weit
gesprungen und der Schlagbaß 51 Meter weit geworfen. Bet

den Mädeln waren diese Bestleistungen 11,2 Sek ., 3,90 Meter
und 43 Meter . Turnspiele , Scherzwettkämpfe, Tauziehen der
JungS und Mädels vervollständigten das Programm Tie
Flaggen wurden niedergeholt und alles traf sich in der Turn¬
halle zur SiegerverlUndung , die der Vereinsleiler mit ness-
lichen Worten vornahm.
Die Ergebnisse:

Knaben: Riegcnlämpfe : 1 . Riege Loebering 36l Punkte,
2 . Riege Wille 347 Punkte , 3 . Riege Elautzen 300 Punkte . —
Dreikampf. Oberstufe: 1 . Loebering 70 Punkte , 2. Wille 66 Pli.,
3 . Elautzen 53 Punkte . — Treitamps , Unterstufe: 1 . Edler»
67 Punkte , 2. Wichmann 64 Punkte , 3 . Geldes 63 Punkte

Mädchen: Dreikampf, Oberstufe: 1 . Pöplen 75 Punkte,
2. Eckhoff 74 Punkte , 3. Kaper und Coldewev je 72 Punkte . —
Dreikampf, Unterstufe: 1 . Ahlhorn 72 Punkte, 2. Volz 70 Pkt,
3. Vahlenkamp 67 Punkte.

Spiele: Korbball, Mädchen: Mannschast Pöpken—Mann¬
schast Eckhoff 0 :1 . Handball Knaben : Mannschaft Loebering—
Mannschaft Witte 2 :3.

Radrennen in Oldenbrok
Der Radsahrerbercln von 1998 Oldenbrol veranstaltete am Sonntag

nachmittag sein diesjähriges Radrennen über eine Strecke von 19 Kilo¬
meter Straße , und zwar um das logenannre Dreieck ln Lldendwl.
Start und Ziel lagen beim Bereintiolal Addtck « . Lelder war der
Rabsahreroerelu Wahnbek der Einladung nicht getolgl, l» daß dal
Fahren um den Pokal nicht ausgetrage » werden konnte. Das Renne»
wurde stark behindert durch Wind und Regen . Der Sieger , H . vil-
kensohann « , Oldenbrok , burchkuhr hte Strecke tn 17>/> Mtnulen.
wahrend der Zweite , Joh . Wemmt« . Oldenbrok , mit nur einer Rad¬
länge Abstand kolgle. Trltter wurde Heinrich Inders, Oldendrok,
und Blerrer Ed . Hspken, Oldenbrok . Das Rennen wurde von zatl-
reichen Zuschauern ver ' olgl . Die Prelsveiteilung fand abends im Saal
des Veretnslolals starr, wo sich zum Radtahreiball weile» zahlreich«
Säst « esngesunden hatten.

Vas Kriegsbeil begrabe«
Wieder Länderkämpfe Schweden — Finnland

Der Leichtathletik - Länderkamps Schweden—Finnland,
früher einer der größten Schlager Europas , erlebt nun doch
eine Auferstehung . Wie verlautet , sollen die Leichtathletik-
mannschafien Schwedens und Finnlands nach langjähriger
Pause 1937 in Helsingfors auseinander treffen. Die „Feind¬
schaft " zwischen diesen beiden Ländern entstand im Anschluß
an unerquickliche Auseinandersetzungen , die sich an einen
„Zusammenstoß " zwischen dem schwedischen Läufer Bklös und
Paovo Nurmi knüpften . In Berlin sollen die ersten Ver¬
handlungen zwischen Kekkonen und den schwedischen Leicht-
athletiksührern stattgefunden haben.

In wenigen Seilen
Die IV . Tschammer-Pokalrundr vom 20 . September ist auf

unbestimmte Zeit verschoben worden . Dafür gelangen an die¬
sem Tag die Wiederholungsspiele Schalke 04—VfB Stuttgart
und VfL Benrath —Hertha BSC zum Austrag.

Die Motor -Dauerprüfungsfahrt vom Bodensee zum
Plattensee wurde von 94 Fahrern , darunter 25 Deutschen, m
Angriff genommen. Da der Großglockner verschneit war,
führte die erste Etappe über Katschberg, einen der steilste»
Alpenpässe überhaupt . Trotzdem wurde es eine wahre Rekord¬
fahrt , bei der die Adlermannschaft die Höchstgeschwindigkeit
um 14 Km .- Std . übertraf ; die Mannschaften von Opel , Hano¬
mag, BMW und Mercedes schnitten nicht weniger günstig ad.

Henkel -Denker wurden auch im offenen Doppelwettbewerd
der Lido-Tennisturnier « geschlagen . Sie trafen in der Vor¬
schlußrunde aus Taroni Cesura , denen sie 4 :6, 4 :6 unterlagen
Das ausgezeichnete italienische Doppel holte sich später den
Endsieg über Metara Planncr . Der Jugoslawe Punsec ge
wann die Adriatisch« Meisterschaft durch « inen Sieg über
Palmiert.

Marathonmeifter von Oesterreichwurde tn Wien Balaban
in einer Zeit von 2 :40 :29 Std . In der Altersklaffe kam der
Wilhelmsbavener Kreglinger mit 3 :40 :34 zum Siege.

In Forest Hills , dem Schauplatz der amerikanischen Tenntt'
Meisterschaften haben neben Fred Perrv mit den Franzosen
Belliza , Testremcau und Pietra bereits vier Europäer die
vierte Rund « erreicht.vierte Rund « erreicht.

Gordon Richards , der englische Meisterjocken , mar >w>-̂
auch in diesem Jahr mit 136 SiegeSrttten wett an der SP>V
der englischen Flachrennreiter . — In Deutschland teilen I«
W . Printen und E . Grabsch mit je 32 Erfolgen tn den ersten
Platz.

Sportaml „Kraft b«rch - erabr"
Heute , Dienstag:
Schwimmen für Frauen von 20.30 bi« 22 .00 Uhr in der Oes-

fentlichenBadeanstalt, Huntestraße.
Gymnastikfür Schülerinnen v«n 17 .1S dt« 1«. <S Uhrtn

Blumenhofschule.

Unterkreiü-Turnseft in Delmenhorst
Nach dreliährlger Unterbrechung feierte der Untcrtrels Del¬

menhorst erstmalig wieder das Unlerkretslurnsest . Velsen Durch-
Illdrung man dem TB Bungcrbofmit seiner ideal gelegenen Platz-
aiilage übertragen batte . Ungebeure Feftvorbcrettungen für dieses Turn-
scs» leistete Unlerkretssührer Hackseld zusammen mit seinem engsten
Mitarbeiter Bernhard Lienemann. Aber auch die Turner des TV
Bungerdos baden zulammen mir ihrem tüchtigen VereinSsührer
Nüstedt ganze Arbeit geleistet. Der Orr Bun ^ rhos batte wahrend
des zwei Tage dauernden Turnseste« reichen Flaggenlcknnuckangelegt.
Besonders beivorzubeben werden verdien » die Straßenschmückung, die
weiß-roicn Turncrsabnen mit der Reichsbundsahir« in der Mitte einer-
seirs und wiederum die Turnersabnen mit der Hakenkreuzsabne anderen¬
teils . Auch der Turnplatz prangte in reichem Flaggenlchmuck. Leider
war das Wetter für beide Tage nicht sehr günstig.
Der Sonnabendabend
sah die Turner und Turnerinnen beim Festabend im Bereinslokal des
TV Bungerdos , dem Schutzenhaus , Lcll " , vereint . UnierkreiSsllhrer
Hackseld bcg. üßte die vielen Srichlenenen , letn besonderer Eiruß
aalt Kreissachamlsletter Brockmann, dem KrelssachamlSoderturnwar»
Odlhosj. dem Beauftragten des Unterkreises. Rekior Nienader-
Delmenborst. und dem Gauschulunasleiler L e L m d u s . Delmenhorst.
Die Turnerinnen des TV Attenesch zeiglen den Oihmpistde» Reigen.
Alle Anwesenden erhoben sich dann von ldrcn Plätzen und grüßten die
bcreingciragenen Fadne » , die allen Turnersahnen und die zu weiden¬
den Faunen des Reichsbundes . Gauichulungsletter Lchmhus nabm die
Weide der 18 neuen Fahnen vor . Bon der Kreisschule der Turnerlnnen
wurde ein Teil der oNnnpilchc» Freiübungen gezeigt: begeisterter und
nicht enbcnwollender Bestall belohnte ble bervorragenden Leistungen.
Turner des Kreise« Oldenburg . Harmjedler « , Westerstede. Schlömer-
ülovpenburg und Ledboldt , Jahn -Wilhelmshaben zelgicn sauber aus-
geftibrre Fretllbungen . Die besten Turner des Unrerkreste» Delmenhorst
und die drei Turner de « Kreise« wrnlen am Barren und Reck. No»
einmal ersreulen die Turnerinnen der Kreisschule mtl einem wetteren
Test der olhmvstchen Uedungen . Al» letzter Redner des Adends iiber-
drachle Kretssachamlsletrer Blockmann dl« Grüß « des Kreise» Olden-
durg -Oistriesland und der Unrerkreste.
Am Tonntagmorgen
begannen die turnrrstchen MehrkLmps«. « ln starker Regen beeinträch¬
tigte dl « Leistungen. — Der Nachmittag begann mit einem Feftmarf»
durch den Orr , tn dem die neuen und auch dle alten Fahne » mitgekühri
wurden . Nach dem Eintreffen auf dem Sborlvlatz wurde der Nach¬
mittag mll einem Handballlviel zwilchen einer Auswadlmannschakt der
Sradlverein ». die der ersten Kretsklaffe angehdren , und einer Mann¬
schaft der Landveretne «rössnet. Die rradrmannschasr beherrscht, das
Spiel zu jeder Zell , « et der Halbzeit lag sie bereirs ml» 5 : 1 Toren im
Vorteil . In der , weilen Haihzeil ging der Toriegen weiter . Mt » 12 :2
Toren tlieh dt, Stadrmannschaft Sitgti . — In d,n Stakselwettkampsen
d«s Nachmittag» war d«r Sporweretn DLW w«tt üdeil «g«n . Einzel-
kämpse, Freiübungen der Turner und Turnerinnen , Vereins turnen und

TLnze der Turnerinnen vervollständigten das Nachmittagsprogramm.
Unterkreissübrer Hackseld nahm nach Beendigung der Kämpfe die Sieger-
Verkündigung vor . Kretsführer Brockmann-Oldenburg dank!« insbe¬
sondere dem Turnverein Bungerhof sür die Vorbereitung des Festes
und den Turnerinnen und Turnern sür ibre tasträslige Mirardeit . Sr
schloß seine Aussllbrungcn mit einem Siegheil auf Führer und Vater¬
land . — Die Ergebnisse der Welstämps« sind:

Zwöstlamps der Turner : 1 . Aufsart » . Heinr . . Fallend »!« . 198 P.
2. Schweigen . Willi , Siubr . 186 P . 8 . Hartung . Alfred , Altenesch, 181 P.

Fünslamps »er Turner , Oderstusc: 1. Rapsch, Karl . DLW , 91 P.
2 . Adrens , Erich, DLW , 87 P . 8 . Schmidt , Emst , DTV . 86 P.

Fünstomps der Turner , Untcrftuse : I . Schröder , Willi . Holsers-
Wege . 88 P . 2 . » crbich, Johann , DLW , 81 P . 3 . Saul , Heinrich,
DLW . 79 P.

Drcikainps der Jugcndturner (1918 — 1919 geb.s : I . Sonkol , Otto,
TV Jahn , 54 P . 2 . Bois«, Wilh ., Deichhors«, 52 P . 8 . Oellrich, Hans,
Detchhorst, 51 P.

Dreikam» ! der Jugendlurner (1929 — 1922 ged .) : 1 . Osterloh , Heinz,
Hude, 51 P . 2. Glander , Johann , SuS , Nordwolle . 49 P . 8.
Ahrens , Heinr ., Attenesch, 48 P . 3. Osterloh . Werner , Grllppenbühren,
48 Punkte.

Sechskamps » er Turnerinnen : 1. Wagner . Korla , DTV . 93 P . 2.
Pave , Anni . Ganderkesee, 89 P . 8 . Mcvei , Gerda , DTV . 87 P . 8.
H . Havcrkamp , Hude, 87 P.

Sechskampk der Jugend Turnerinnen : 1 . Sander », Hanna , Hude,
92 P . 2. Lllerffen, Sste , Ganderkesee, 82 P . 8. Look, Hildegard , Gan¬
derkesee . 81 P.

Vierkamps der Turnerinnen : 1 . von Haiem , Hilde, Deichhorft. 61 P.
2. Säuberlich , Anita , Nardwoll «, 69 P . 8. Steinscld , Anita . Deichhorft,
58 Punkte.

Dreikam» ! »er Jugend Turnerinnen : 1. Schröder , Agnes , Deichhorft,
58 P . 2 . Polarer , Gleichen, HaOcrswege, 52 P . 8 . Polarer , Hanna,
Hoherswege , 51 P.
Die » »» stein:

Diermal 199 Meier , Jugendturnerttnien : 1. Hoyerswege «2.7 Sek.
I . « ltenel» 64 .9 Sek.

Viermal 199 Meter , Jugendlurner : 1. Deichhorft 55 Sek. 2. » l«e« .
«Ich 56,8 Sek. 8 . DTV 5«.5 Sek.

viermal 199 Meier , Turnerinnen : A -Klafte Deichhorft « 1,4 Sek.
1. B -Klafte Warfleth 67,4 Sek. 2 . « -» lasse Attenesch 68,1 Sek.

Viermal 199 Meter , Turner : « Klaffe: 1. DLW 51L Sek. 2.
Hoherswege 52 Lek. 8 . Altenesch 58 .5 Sek.

Biermal 199 Meier , Turner , A-» laffc: 1. DLW 49, « Sek. 2
Deichhorft 52 .2 Tel . 8 . DT « 52 .4 Sek.

Schwedenftastel : B -Klaffe: 1. DL« 2 :2S,4 Min . 2. Hoyerswege
2 :28 .2 Min.

« chwebenftaffel: « -Klaffe: I . DL« 2 : 17 .» « in . 2. Deichsorft
2 :22,4 Min.
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Besuch bei Edwin Erich Vtvinaer
Bon Paul Joseph Cremcr»

Als ich Dwingers Bücher las , verlor sich immer mehr
daS Bild vom Menschen, der sie schrieb. Die leidenschastlose
Schlichtheit seiner Erlebnisschilderung wuchs über Eigenes,
Mnschlicheshinaus , zu jener sibirischen Odyssee des deut
schcn Kriegsgefangenen . Den Dichter dieser „ Deutschen
Passion

' kannte ich nicht. Ich konnte mir auch nicht vor-
stellen , welches menschliche Bild und Wesen zu der Fülle
dieses Erschauten und Erlittenen in Kriegs - und Nach-
IriegS,eitgehöre.

In München am Festabend der Reichstheaterwoche sah
ichden Dichter Paul Alverdes wieder . Er stellte seinen Be-
Mer vor : „ Das ist Herr Dwinger . ' Ich stand einem
Mannegegenüber, der mir mit einer ungewöhnlichen Herz¬
lichkeit die Hand drückte. Ich wußte , Dwinger ist trotz des
Unbegreiflichen , was er alles erlebt hat , erst 38 Jahre alt,
aberdieser mittelgroße Mann , der hier vor mir stand, schien
so jung , so frisch und elastisch , wie Männer seines Alters
,z nicht einmal ausnahmsweise sind. Ich hatte gehört , daß
Iwinger im Allgäu hoch oben aus einem einsamen Bauern¬
hof lebe und die Sache in Hof und Stall sehr ernst nehme,
jedochdieser Mann im Foyer der Münchener Staatsoper
nug mit vollendeter Eleganz einen untadeligen Frack. Die
Lrdensketteauf dem Rockumschlag erinnerte an den Sol¬
datenund Kämpfer , den kriegssreiwilligen Fähnrich , der
siebzehnjährig schwer verwundet in russische Gefangenschaft
geriet und am Erlebnis dieser Jahre zum Dichter wurde,
dessen Werk die Kulturnationen der ganzen Welt in ihre
Sprache übersetzten. Und hinter all dieser Jugend und welt¬
männischen Art stand das Gesicht des deutschen Dichters,
ernst und männlich, sehr gefaßt und beinahe undurchdring¬
lich. Und immer wieder herzlich und liebenswert in einer
Art, daß eS wie ein Geschenk für den ist , dem er so be¬
gegnet. Wir sahen uns ein zweites Mal in München. Dann
wurdedas Wiedersehen aus dem Hedwigshos beschlossen.

Am Tegernsee wollte ich mich ein paar Tage von den
anstrengenden Ereignissen der Münchener Woche erholen , ehe
ich die Reise zu den Freunden und Dichtern antreten würde.
Zu diesem Zwecke regnete es ein paar Tage lang in Strömen.
Ter kalte Nebel hing so tief in den Bergen , daß man das
Pieh aus der Alm nur läuten hörte , aber nicht sehen konnte.
Ich machte mir meine Gedanken über die besondere Wetter¬
lage . Sie bewirkten, daß ich Edwin Erich Dwinger auf dem
Hedwigshos anries . „ Wie geht es Ihnen ? Hier unten am
Tegernsee ist es scheußlich . Es regnet in Strömen . '

Tie Antwort aus dem Allgäu : „Ach , das tut mir leid. '
Bei diesem Satz war ich einen Augenblick lang getröstet.
Also dort oben im herrlichen Allgäu war es anders . „Hier
oben schneit es . Wann kommen Sie denn ? '

„ To , bei Ihnen schneit es '. ' Ich antwortete ins Tele
pbon : „Tann komme ich morgen . Wahrscheinlich scheint
dann die Sonne .

'

„Tas ist schon möglich. Das Barometer steigt. '

Am Tegernsee sank das Barometer , in Mittenwald , als
wir hindurchfuhren, tat sich der Himmel auf und schickte
hernieder, was man in gehobener Prosa Schlossen nennt.
Tie Sintflut hinter uns her , so eilten wir bergab , über
Garmisch-Partenkirchen , Kloster Ettal und Oberammergau
nach Steingaden, das etwa zwanzig Kilometer nördlich von
Füssen liegt.

ES war schon Nachmittag geworden . Im Allgäu reg¬
nete eS nicht mehr , aber die schöne Welt lag ringsum in
einem wässerigen Nebelgrau . Noch einmal ries ich Dwinger
an , ob wir vertagen sollten. Keineswegs , in Steingaden
seien wir eine halbe Stunde von seinem Hof entfernt.

Ueber Straßen , die auf der Karte nur zaghaft mit
dunkrierlen Linien gezeichnet sind, ging es über Roßhaupten
immer höher hinauf . Das Wasser in den Pfützen der aus-
gesahrenen Landwege rauschte zu uns hoch , als wir brau-
Icnd hindurchsuhren. Es wurde jetzt nachgerade zur Lust,
den Wagen und den letzten Rest seines anständigen Aus¬
sehens zuschandenzu fahren . Dwinger hatte gesagt , eine halbe
Stunde brauchte man . Nach einer halben Stunde , Punkt
vier Uhr , fuhr ich zum Hedwigshof hinein.

Dwinger kommt uns entgegen . Er hat im Hof und Stall
seil srühem Morgen nach dem Rechten gesehen. Am kommen¬
den Montag ist erster Heutag . Da gibt es vielerlei für Bauer
und Knechte zu überlegen und zu schaffen. Der Dichter zeigt
uns den prächtigen Hof, zu dem ein paar hundert Morgen
gehören, und er tut es mit einem so sachlichen Wissen und so
viel ernstem Stolz , wie kein Erbhofbauer es besser könnte.
Das Pich im Stall ist gesund , und der Ertrag steigt langsam
v°n Jahr zu Jahr . Fünfundzwanzig Kühe, ausgesuchtes
Zuchtvieh, und fünfzehn Stück Jungvieh stehen hier zu-
lammen, — von den Pferden ganz zu schweigen.

Denn die Pferde liebt Dwinger über alles . Er ist mit
ihnen, wie er sagt , seit Kindertagen ausgewachsen. Der Dich¬
ter der „Letzten Reiter ' , gehört zu den Menschen, die den
Adel, die kluge Schönheit dieses Tiers über alles schätzen , die
°n den volkswirtschaftlichen Wert der Vollblut,ucht und die
Aoiwcndigkeit der Gemeinschaft von Mensch und Pserd in
ilrieg und Frieden glauben . Dwinger hat aus dieser Liebe
Sum Pserd eine nützliche Leidenschaft gemacht. Aus der
Hinterlassenschaft eines großen Gestüts kaufte er den
arabischen Vollbluthengst Hassan Jbn Said , « in Tier , das
allein soviel kostete wie ein Neiner Bauernhof und in solcher
Rasse und Vollendung nur noch zweimal in der deutschen
Mrdezuchrexistiert. Hassan Jbn Said ist von Dwinger einer
"«hl minder edlen Zuchtstute zur Paarung beigegeben
worden.

Rach dem Kaffee wurde uns Hassan in Hoher Schule
borgeritien . Dwinger hat neben dem Hosgebäude ein« Reit¬
bahn für Hassan, die Stute und deren Abkömmlinge bauen
lassen. ES fehlt nicht einmal die Tribüne . Dwinger rettet
uns auf Hassan dir Gangarten d« S edlen Kunstreitens vor.
" ir kommen in ehrlicher Begeisterung aus dem Staunen
über diese Leistung nicht heraus . Dwinger , der Dichter,
strahlt nicht minder vor Freud « über die gelehrige Kunst-
sirtigkcit des geliebten Pserdes , und Hassan — nun , Hassan
wird immer schöner bei der Arbeit . Da- edle Blut kommt
m Wallung, das Auge glüht in dunkelblitzender Klugheit.

Masse , die Passage und die Levade — alles gelingt ohne
«ehltritt. Im Galopp ist HassanS Rasse vollkommen, der

Körper legt sich in sich zusammen , Pferd und Reiter sind eine
einzige, abgerundete Bewegung , eine wundervoll rund-
fließend« Bewegung.

Inzwischen ist die Dämmerung , früher als sonst, über
das Land gefallen. Wenn am Nachmittag zuweilen für
Augenblicke die Nebelwand zerriß und die Sicht auf « in un¬
beschreibliches Alpenpanorama mehr ahnen als sehen ließ,
so ist jetzt ringsum alles zugezogen. Es beginnt wieder
leise zu regnen . Wir gehen zurück ins Haus.

Norwin ist von seinem Spaziergang heimgekehrt, er muß
jetzt mit Vater noch etwas spielen. Wir alle sehen das ein,
daß das nötig ist . Eine lustige Hatz geht au , rund um den
breiten Sessel mit hohen Armstützen und Lehnen , hinter
denen Norwin ganz verschwindet, um dann mit einem won¬
nigen Gekreisch wieder nach vorn zu kommen. Das geht ohne
Unterlaß so weiter , und Vater macht mit ; er jauchzt dem
Kleinen zu , der antwortet mit nicht geringerem Behagen.
Nebenan weint Gudrun nach einem satten , süßen Schlaf , den
ihr die Mutter bereiten soll . Zuweilen ruft das Getier aus

Vas Menuett
Von

Walter Pcrsich
Brad , müßt ihr wissen, wurde unter kalifornischen

Pflanzern groß , — und die sind die musikalischsten Kerle
der Welt. Sie singen, daß jeder Ton ein Spaß ist oder eine
Trauer , sie tanzen , — und jeder Takt ist eine Welt , denn
die Urtänze ihrer Vorfahren einen sich mit den Modesongs
des amerikanischen Kontinents . Und Brad war der unter
ihnen , den sie am wenigsten gern als Tramp über Land
gehen ließen : wenn er sich entschloß zu tanzen , hatte ganz
Jppletown , wie das Nest hieß , aus dem Marktplatz unab¬
kömmlichzu tun.

Brad fuhr auf und unter den Puffern des Pazifikzugs,
Brad sprang auf Güterwagen und fletschte, im Grase lie¬
gend, lachend die Zähne , wenn einer der unerbittlichen Kon¬
dukteure ihn mit eisernen Armen und rundem Schwung
„aussetzte' . Und Brad kam also — nach Chikago. Genug
und gut : Ein Gastspiel in den Schlachthäusern setzte ihn in
Besitz recht hübscher Geldmittel . Unser Brad wurde ein
Gentleman mit grauem Anzug , gelbem Hemd, weißem
Kragen , grüner Krawatte und otterfarbenen Schuhen.

Tas Leben ist zum Leben da , denkt Brad , also gehe ich
in ein Theater ! Ter zwölfjährige Junge seiner Wirtin be¬
sorgt ihm eine Rangkarte . Brad puyt seine Schuhe beson¬
ders blank und läßt sich von einem Polizeimann erzählen,
wo das Theater ist.

Er findet eine Tür , steigt Treppen empor und wundect
sich, keinen Menschen zu treffen . Schließlich hat er sich in
einem Gewirr von Gängen , die zwischen Bretterwänden und
Türen hindurchführen , so weit verirrt , daß er sich schweiß-
triefend aus eine Kiste hockt und nachdenkt.

Was ist zu tun ? — Die Uhr zeigt schon eine halbe
Stunde über Beginn . Er ist doch in ein falsches Haus ge¬
raten , und in ein verlassenes obendrein ! — Woher soll Brad
wissen, wie ein Theater von hinten aussieht ? — Lesen kann
er ja nicht! Spielerisch macht er sich nach einer Weile an
die Kiste ; sie ist unverschlossen, und Herrlichkeiten sind darin!
Farben und Gold feiern vor seinen Augen ein Stelldichein
des Triumphes . Er reißt die Fetzen heraus , — es sind alte
Bühnenkostüme — , und dann kann er es nicht lassen, er muß
die Sachen anziehen . Dieser lockenden Buntheit kann er
nicht widerstehen ! Lustig ist das , — Rot -Weiß mit Gold¬
litzen liegt der Anzug an seinen Gliedern . Seidene Schuhe
mit blitzenden Steinen finden sich, ein spitzer Hut mit
Rüschen darauf . Wohlgefällig bleckt Brad seinem Abbild
im Taschenspiegel die Zähne . — Er schrickt zusammen : sind
das nicht Stimmen?

Er horcht, — und angsterfüllt greift er seinen Anzug,
die Schuhe, den Filzhut , packt alles über den Arm und jagt
den Weg zurück, den er glaubt gekommen zu sein. Er rast
durch Gänge » eine eiserne Treppe öffnet sich, und dort hört

Neue Vüchee
Jugendbücher

In der Reibe der beliebten Jugendbücher des Franz
Schneid er - Vcrlages , Berlin , Leipzig und Wien,
sind einige weitere sehr gute Büchlein erschienen , die , wie ihre
Vorgänger , der Jugend besten Unterhaltungsstofs und wert¬
volle Anregungen zur unbewußten Jelbsterziehung bieten. In
dem einen Büchlein schreibt Wolf gang graul unter dem
Titel „ Ftschdampfcr auf hoher See' von einem Jun-
gen, der aus Liebe zur See und zur Seefahrt nach fleißigem
und erfolgreichem Schulbesuch auf einem Fischdampfer feine
erste Seereise erlebt und dank seiner Ehrlichkeit und Tüchtigkeit
schnell der Liebling der Besatzung wird . Durch die Fürsprache
des Kapitäns bei der Mutter bekommt er dann die Erlaubnis,
den SccmannSberuf zu ergreifen, der nur von solchen Jungens
richtig erfüllt werden kann , die ihre Arbeit mit wirklicher Be
gcisterung und Liebe zum Beruf verrichten. — Ein anderes
Buch, von Peter Martheus, erzählt von den Lehrjahren
des kleinen , schwächlichen Otto Kordel in einem Tiergarten . Es
zeigt, daß nicht immer große körperliche Kräfte zum Vollbrin
gen schwierigerAusgaben notwendig sind , sondern daß der gute
Wille und der Eifer für die Sache wesentliche Helfer beim Werk
sind . — Ein drittes Buch, sehr liebevoll geschrieben , bat zur Ver¬
fasserin Irmgard Pre fiel : sie berichtet von den braven
und fleißigen Horandkindern , die in jungen Jahren , oft unter
Entbehrung litten und doch unverzagt und unverdrossen ge-
blieben waren . Manche- Liebe und Gute erfahren sie von hils
reichen Menschen und ernten so Tank für ihr ehrliche - , tüchtiges
Leben. «

» rno Dohm : „Skagerrak' . Verlag L . Bertelsmann,
Gütersloh.

Wenige Bücher, di« oen Krieg zur See oder tm besonderen
dt« Schlacht am Skagerrak schildern , können diesem in jeder
Hinsicht einzigartigen Werk zur Seite gestellt werden. Mit
einem Film - Schauspiel, oder, besser gesagt, mit einem Monu
mcntalfilm ist es zu vergleichen, hart tu der Sprach« wie Metall
und alles in gewaltigen Bildern umfassend. Ein « ungewöhn
ltch packend « Gestaltung des doch wahrhaft schwierigen Stoffe».
Skagerrakschlachtl Man fühlt sich mitten hinein versetzt in den
Orkan von Stahl und Eisen, erlebt die wildrasenden Vorstöße

dem unteren Stockwerk heraus , eine Klara , Susanna oder
Anna hat es eilig mit den« Melken. Und alles ist eine Sin¬
fonie des ländlichen Friedens und der Liebe

Ich folge dem Hausherrn nebenan in seinen Arbeits¬
raum . Die große Bibliothek kennzeichneteinen nach der Dich
tung , nach Volkstum und Geschichte der Völker begierigen
Mann . Dwinger spricht von der Rutzlandpolitik der eure
pätschen ttulturstaaten ; aus allein kündet sich ein deutscher
Mensch, den das Schicksal zu einer klaren, unerbittlichen Ent
scheidung in Wissen und Willen geführt hat.

Es heißt Abschied nehmen . Gudrun schläft , von Nor
Win ist nur noch hier und da aus dem Schlafzimmer ein ent
sernter Ton zu vernehmen . Auch unten ist alles zur Ruhe
gekommen. Frau Dwinger öffnet den Flügel , und der Dich
ter singt uns zum Abschied. Es sind zwei alle russische
Volkslieder , die er mit einer seltsam Hellen tenoralen Stimme,
die ganz plötzlich zur wohlklingenden Tiefe wechseln kann,
vorträgt . Ich sehe den Mann nicht an , der da singt. Ich
schaue hinaus in die hereinbrechcnde Dunkelheit , sehe einen
gespenstischen Geisterzug voll grausamer , schmerzlicher Er¬
lebnisse, die dieser Mensch erlitten hat . Und er ist so voller
Heiterkeit und gütiger Melodie . Ein ungewöhnlicher Mensch.
Ich reiche ihm fast stumm die Hand und ziehe davon.

er Menschen. Er hetzt hinunter . Wieder öffnet sich ein Gang;
hier brennen Lampen , eine Glocke schrillt, eine Tür klappt
fern , und eine Frau in hellblauer Seide tänzelt hinaus —
einer zarten Melodie entgegen , die Brad nun vernimmt.
Mit den Ohren , mit allen Sinnen , mit den Füßen — eine
Melodie von unglaubhafter Zartheit und einem Schwung,
der seinen Körper sofort einspannt . Ob er will oder nicht,
seine Füße tänzeln der Frau in Hellblau nach.

Die Melodie wird stärker, an erstaunten Leuten vorbei
tanzt er durch zwei bemalte Pappwünde . Scheinwerferlicht
blendet ihn einen Augenblick. Was tut ' s , die Melodie führt
ihn , im Rund neben und hinter der Frau , die gleich ihm —
erschrocken — tanzt.

Der Bursche Brad steht auf der Bühne und weiß es
nicht , er ist hingerissen ; und schon tänzelt er in einer ihm
selbst ungewohnten und unverständlichen Weise mit rasender
Schnelligkeit auf den Zehenspitzen rund um die Bühne , ein
derber Pierrot . Mit naturhaster Anmut verbeugt er sich
vor der tanzenden Frau . Sein Kostüm schimmert rot -weiß,
und er zeigt lachend, wie es seine fröhliche Art ist , die Zähne.

Tann setzt das Orchester aus . Ein seltsames , immer
stärker anschwellendes Geräusch prasselt aus dem dunstigen
Viereck vor dem Burschen Brad auf und nieder . Die Tän¬
zerin verbeugt sich, — das Klatschen setzt aus , und viele
Stimmen brüllen , kreischen , toben : „Der Tänzer — der
Pierrot ! ' Da kommt die Frau , umstrahlt von Licht , mit
entstelltem Gesicht aus ihn zu, packt seine Hand und zerrt
ihn zwischen den fallenden und sich hebenden Vorhang . Er
läßt das Abenteuer und sein Schicksal machen, was sie
wollen.

Nochmals und nochmals wird er hervorgeklatscht, ja , es
wird « ine Wiederholung des Tanzes nötig . Hinterher drückt
ein Herr im Smoking ihm hinter der Bühne die Hand . Ein
anderer stellt sich kurzweg als Manager vor und bittet um
seine Bedingungen , und der Direktor sagt ehrfürchtig : „Sie
haben das Menuett ganz herrlich und eigenartig getanzt.
Ich hätte nie geglaubt , daß je ein Mann Mozart so tanzen
könne.

'
Brad lacht gutmütig . Diesen Augenblick nimmt der an¬

wesende Reporter der „Chicago Tribüne ' wahr , um den
neuen Star der Revue zu knipsen. Er hat dann noch ein
Interview mit Brad , das ihm das besondere Lob seiner
Schriftleitung einträgt.

Acht Tage später sieht man Brads Bild in allen illu¬
strierten Blättern . Die Geschichte seiner Entdeckung, seines
zufälligen Auftretens nimmt immer märchenhaftere Formen
an . Man bedenke: ein Bursche aus Jppletown kommt als
Tramp nach Chicago , kann weder lesen noch schreiben, wird
plötzlich als Tänzer gefeiert und ist eine Größe.

Brad tanzt und ist glücklich . Er wird weitertanzen , wie
er mir lachend sagte . Aber eines Tages — wer weiß ? —
wird er wieder verborgen im Güterwagen liegen oder in
den Schlachthäusern arbeiten — der Tramp Brad.

der Torpedoboote und Zerstörer, hält den Atem an bei dem
Bericht von dem Generalangriff der Panzerkreuzer . Man lieht
hinein in alle Räume der dicken Schiffe, der kleinen Einheiten,
fühlt die Kraft und den Geist, der die Flotte beherrschte und
beseelte . Ein hohes Lied zum Ruhm der deutschen Flotte und
ihrer Männer , ohne daß jedoch dem Gegner Achtung und An
erkennung versagt werden. . Nur einer, der selber dabei war,
konnte ein solches Kolossalgemälde nachschaffen , das gewaltige
Erleben anderen als Erlebnis nahe bringen.

P . G. Ettighofer : „Berdun , das grobe Gericht" . Verlag C.
Bertelsmann , Gütersloh.

Hier schreibt ein Verdunkampser, ein Mann aus dem vor¬
dersten Graben , das Ehrenbuch aller Kämpfer um Verdun , das
Ehrenbuch des echten Frontsoldaten «» »: - , das sich Wohl kaum
klarer offenbarte als in der Zermürvungsschlacht von Verdun,
die das Opfer von über 700 000 Toten in einem unvergleichlich
zähe » , monatelangen Ringen , in einem brüllenden Orkan
schwerster Kaliber , im Hämmern der Maschinengewehre, im
Zischen , Sengen und Brennen der Flammenwerfer , im Gebrüll
der Minenwerser , im Kamps Mann gegen Mann forderte.
Hüben wie drüben standen und fielen Männer , bluteten Gene
rationcn im Glauben an den Sieg . ES ist von großer Gewalt,
wie Sttigbosfer fetzt , 20 Jahre nach der Schlacht, da di« Gegner
von damals an den Gräbern ihrer gefallenen Kameraden ein¬
ander die Hände reichten , dieses tragische Geschehen aufzeichnct.
Unmöglich, da- Buch aus der Hand zu legen vor dem letzten
Sah ; schwer , sich seinem Bann zu entziehen.

Der schlagfertige Reger
Der Komponist Volkmar Andreä sagte einmal zu

Max Reger: » Wenn ich deine Musik höre, werde ich nie
reger, sondern immer matter . ' Reger erwiderte : »Und wenn
ich deine büre, höre ich immer andrä . ' — Einer befreundeten
Familie schickte Reger einmal von sich eine Photographie . Der
Zufall wollte «S, daß sie die Aufnahme schon besaß , und zwar
in einer sehr Hellen Kopie , während da« neue Bild sehr dunkel
im Ton war . Die Freunde machten sich das Vergnügen, beide
Bilder nebeneinander auf etneir Karton aukzicben zu lassen.
« IS man Reger diesen bet einem späteren Besuch zeigte , schrieb
er darunter : Max Reger vor und nach dem Bad«.
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Interesse bestand lür Aschaftenbuiger Zellstoll und Dorlmunber Union,
die te 0 , gewinnen sonnten , Etwas jicundttcher waren seruer BMW
Schubert u , Salzer und « k» mit Gewinnen von v . dis veranlagt,
Ebade A — S lagen 4 RM » oder. Am Renlenmarlt war Retcktsaltbesttz
m «, N4 .X> eine Nleintgtet« bescsttgl . Rctchsvahnvorzüge vttcbcn in»
I2S>/ , u/veränderl.

Die Belebung der Wirtschaft ba > dem Reich von Jabr zu
Nabr wachsende Steuereinnahmen gebrach ». Das da» es der
Rcichsrcgierung ermöglich », ibre Aufwendungen slir die Ar¬
beitsbeschaffungund den Ausbau der neuen Wehrmacht immer
mehr aus lausenden Sleuercinnabmen zu decken. Um diesem
Ziel noch naher zu kommen , da » die Reichsregicrung — auch
aus sozialpolitischenund konjunklurpolilische» Erwägungen —
die »lörpcrschaslsieuer erböbt. Aus diese », Anlasi bcfas !» sich
das Institut siir Aoniunklursorschungin seinem neue» Wochen¬
bericht »nit der Enttvicklung der RcichSstcuercinnahmen, die
1935 36 insgesan,» !1>ös Mill, RM betrugen, d , d . rd , 3000 Mill,
AM oder 15 ^ mebr als im lebten Kriscnjahr 1932/33 . Da in
den ersten 1 Monaten des lausenden Rcchnungsjabres 19,36 37
das Aufkommen aus Reichsstcucrn, Zöllen und Abgaben wie¬
der um 20 ?» Höver gewesen ist als in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres , liegt es durchaus im Bereich der Möglichkeit,
datz im ganzen Rechnungsjahr 1936 37 rund 2 Mrd , RM mehr
aus Steuern in die Rcichskasse flicken werden als 1935/36,

Das Anwachsender Steuereinnahmen erklärt sich , abgesehen
von der Wirtschastsbclcbung, nicht zuletzt auch daraus , datz
dem Reich durch die systematische Schulung der Finanzbeamten
und die Verfeinerung der Erhcbungstechnik die ihm nach den
geltende» Gesetzen zusiebenden Steuern beute vollständiger als
srltber zusliekcn. Weiter ist zu vcritcksichiigcn , dak sich die Be¬
deutung der wichtigsten ReichSsleuern sllr das Gesamtauskom-
men z , D , stärker gewandelt bat, da sich die einzelnen Steuern
im Wirtschastsausschwung — abgesehen von stcuertcchnischen
Aenderungen — verschieden schnell und verschieden stark er¬
holen, je nachdem , ob sic an die Produktion , an das Einkom¬
men, an den Verbrauch oder den Vermögensbesitzanknüpftcn.
Gegenüber dem Tiefpunkt in der letzten Krise haben sich beute
die Erträge der Produktionssteuern um 135 vis 550 der Ein¬
kommensteuernum 9t bis 115 N , der Verbrauchssteuern um 12
bis 20 N und der Bcrmögcnsbcsitzstcuernum 5 N erböbt. Von
1932 33 auf 1936 37 babcn ihren Anteil erhöben können: die
KörperschastSsicucrvon 1,6 aus 6,5 N , die veranlagte Einkom¬
mensteuer von 8,2 auf 12,6 N , die Lohnsteuer von 11,3 auf
11,1 A . Am stärksten ist demnach der Anteil der Körperschaft-
stcucr gewachsen , die als Produktionssteuer besonders rasch und
stark auf eine Belebung der Wirtschaft reagiert . Sie bringt
jetzt dem Aufkommen nach etwa fünfmal so viel, ihrem Anteil
an dem Gesaintailskommen » ach etwa viermal so viel wie
1932/33.

Nach dem neuen Gesetz wird nun der Satz der Körper¬
schaftsteuer , die die besondere Form der Einkommensteuer für
die Kapitalgesellschaften, Pclsoucnvereinigungen und Vcr-
mögensmasscn ist, für 19,36 um ein Viertel und ab 1937 um die
Hälfte erhöbt, also von bisher 20 aus 25 und dann auf 30 X
des ausgeschüttctcn und nichtausgeschüttctenGewinnes der ge¬
nannten Gesellschaften,

Die Frage , wie sich die Tariferhöhung in dem Iahres-
ertrag der Körpi- schaftssleuer im laufenden Rechnungsjahr
1936 37 auswirkcn wird , wird in der Betrachtung des Instituts
für Konjunkturforschung wie folgt beantwortet : Die Körper-
schaststcuerschuld für 19,36 bcmitzt sich nach dem Gewinn des
Kalenderjahres (oder Geschäftsjahres) 1936 , Sie ist in vier
Vorauszahlungen , im März , Juni , September und Dezember
1936 mit in der Regel je einem Viertel der letzten Jahrcssieuer-
schuld (1935) zu entrichten. Die Differenz zwischen der Summe
der Voraus vlungcn und der (ab Frühjahr 1937 ) endgültig
zu bestimmenden Steuerschuld siir 1936 wird als .Abschlutz-
zahliing* einen Monat nach Erhalt des Steuerbescheides fällig.

Ta zwei Vorauszahlungen für 1936 ( im März und Juni
1936 ) noch aus Grund des alten Tarifs geleistet worden sind,
bat die Reichsregicrung angeordnct, datz die zwei letzten Vor¬
auszahlungen für 1936 ( im September und Dezember) nicht
um ein Viertel, sondern je um die Hälfte zu erhöben sind . Im
laufenden Rechnungsjahr 1936 37 sind also noch zwei Voraus¬
zahlungen für 1936 und die erste Vorauszahlung für 1937 (im
Mär ; 1937» fällig, die alle drei in gleicher Weise um 50 ^ er¬
höbt worden sind.

Im letzten Rechnungsjahr 1935 36 sind insgesamt 593 MM,
RM an Körpcrschastsieuerausgckommen, darunter 80,2 Mill.
RM von den öffentlichen Betrieben, In dem ersten Viertel¬
jahr des Rcchnungsjabres 1936/37 , in dem Abschlutzzablungcn
für 1931 wohl kaum mebr eine Rolle spielten und Abschlutz-
zablungen siir 1935 noch nicht enthalten sind , waren die Vor¬
auszahlungen in vielen Fällen zum erstenmal schon nach dem
höheren Gewinn von 1935 zu entrichten. In diesen drei Mo¬
naten sind — schaltet man der besseren Vergleichbarkeithalber
daS jeweilige Auskommenaus der Körperschastsicuerder öfsent-
lichcn Betriebe aus — 63,8 Mill. RM oder 68,5 A mehr aul-
gekommcn als im ersten Quartal des Vorjahres,

Aus alledem kann man schätzen, datz sich durch die Stcuer-
erböbung noch in diesem Rechnungsjahr das Auskommen der
Körperschastsicuerum einige hundert Millionen RM erhöben
wird . Das Gcsamtaufkommcn dieser Steuer dürste im laufen¬
den Rechnungsjahr infolgedessen die Milliardengrenze über¬
steigen.

Die Börse cröfsnctc die neue Worbe am Aktienmarkt in meist etwas
abgcllbwärbtcr Haltung , Tie Umsätze waren zu Beginn der Börse soft
noch geringer als an dem schon sehr rubtgcn Sonnabend , Stärker ge-
drlirkt waren einige Monlanwcrle , von denen Stadlverein l >/>, Klöckner
05 , Hocsch 0" . , Mannesmann 05 und Rbcinstahl bei nur KWH AM
Angebot 1>/ , zurückgtngen, Tie Faibenaklie setzt« mit 1605 . um >5
uieLiigci ein. Um de » gleichen Brozcntlatz waren Harvener , Daimler,
Stmens und Mciallgelelllchasi schwächer . Aus den Ncbenmärkten verloren
Jungbans 0 - und Holzmann sowie Westdeutsche Kaufhof 1. Etwas

Barel , 7 , September , Schweineinarkt . tAmtlicher Marktbericht .)
Dem Montag -Schweiuemarkt waren wiederum recht zahiretch« Ver-
kaussliere zugesühri , jedoch Halle der Handel gegenüber der Vorwoche
merklich nachgelassen, Tic Preise Hallen sich aber noch ähnlich wie in
der Vorwoche gehalten . K Wochen alte Ferkel kosteten 10— 13 AM.
Bessere Ware noch über Notiz , Aeltcre Tiere im Verhältnis zu diesen
Preisen , s« nach Güte ebenfalls über die Notierungen , DaS schlechte
Wetter und der damit auch wobl bedingte staue Handel bewirkte, dab
ein erhcbltcher Ucberstand an Ferkel verblieb,

lklopvenburg , 7 . September , Schwci » cmarkt, Austrieb : 7S8
Schweine, Es kosteten Ferkel von S— k Wochen 8- 10 NM 6— 8 Wochen
10— ir RM , 8- 10 Wochen 12— 1« RM , Aeltcre Tiere pro Psund 47
bis SO API, Handel langsam mit Uebcrsland, Ausgesuchte Tiere über
Notiz,

Vechta, 7 , September . Schweinemark «, Austrieb : 713 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen S— 11 , 6— 8 Wochen 11 — 12 , 8 bis
10 Wochen 12— 14 RM das Stück, Läuserschwcine 45 — 47 Rps, da«
>5 Kg , Marklverlaus : Schweine miltelmätzig , Uebcrsland,

lkssen , 7 . September , Vtebmarkt, Austrieb : 109 Ochsen, 140
Bullen , 217 Kühe, 72 Färsen , 681 Kälber . 250 Schafe, Lämmer und
Hammel, 1405 Schweine. Preise : Ochsen : al ) 45 , a2) 41 : Bullen : a> 43,
b> 39 : Kühe : a> 43 , b> 39 , c> 33: Färsen : a> 44 , b) 40 , Kälber : a> 100
bis 105 , b> 92 — 95 , c> 82- 90, cl ) 70— 80 , r» 60 - 68 , Schwein« : a> fette
Tpeckschweine 56,50, bl ) 55,50, b2> 51,50, c> 52,50, d) 51,50: Specksauen
55 .50 , andcre Sauen 52,50 , Markwcrlaus : Großvieh und Schweine zu-
geteilt , Kälber sehr flott , Schafe gut,

Dortmund , 7 . September . Viehmarkt, Austrieb : 39 Ochsen, 86
Bullen , 199 Kühe, 42 Färse » , 2 Fresser, 423 Kälber , 42 Schafe, Läm¬
mer uird Hammel , 1264 Schweine, Preis « : Orblen : al ) 45 : Bullen : a)
43 , b , 39 : Kühe : a> 41— 4,3. b> 35— 39 , c> 33 , d > 25 : Färsen : a> 44 . b>
40 : Kälber : b) 84— 90 , c> 76—83, cl ) 68- 75 , d » 55— 56 : Lämmer und
Hammel : 1 . Wetdemasttzamniel 53— 56 , 2 , mittlere Mastlämmer 45— 50,
geringe 30 — 40 : Schweine : a> fette Speckschwcine56,50 , bl ) 55,50, b2)
54 .50 , c> 52,50, d) 50,50: Specksauen 55,50 , Marktvcrlaus : Rinder und
Schwein« , »geteilt, Kälber flott , Schal« gut,

Düsseldars, 7 , September , Viebmarkl, Austrieb : 85 Ochsen, 56
Bullen , 102 Kühe, 76 Färsen , 567 Kälber , 31 Schafe, Lämmer und
Hammel , 1646 Schweine, Preise : Ochsen: al ) 45 , a2» 41 ; Bullen a> 43,
b) 39 , c> 34 : Kühe: a> 43 , b > 39 . c> 33 . d) 25 : Färsen : 0) 41 , b > 40:
Kälber a> 100- 105 , b> 86— 90, c) 78—85, cl ) 70 - 77 , d ) 60 —68:
Schweine a> settc Speckschwcine 57 , bl ) 56 . b2) 55 , c) 53 . d) 51 , Speck-
sauen 56 , andcre Sauen 51 , Marktvcrlaus : Großvicb a— c-Ttere zu-
»eteil«, Kälber langsam , Schweine zugereist,

Köln, 7 . September , Vieh mar kt, Auftrieb : 339 Rinder , 157
Ochsen , 18 Bullen , 111 Küde, 53 Färsen , 929 Kälber , 195 Schafe, Läm¬
mer und Hammel , 2434 Schweine, Preise : Ochsen al ) 45 , a2) 41 : Bullen
a) 43 , b) 39 : Kühe: a> 43 , b) 39, Färsen a> 41 : Kälber b) 90 , c> 86
bis 88 , cl ) 78—85 . d> 70—75 : Lämmer und Hammel 1. Weidemastbam¬
mel 52— 54, 2 . mittlere Mastlämmer 45— 50: Schwein« : a> seile Speck-
schwetn « 57 , bl ) 56 , l>2) 55 , c) 53 , d> 51 . Specksauen 56 . andere Sauen
53 . Markwcrlaus : Rinder und Schweine zugereist, Kälber und Schafe
sehr lebhaft.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Aachen nach Westküste Südamerika
<MS > 5 , 9 . Osvtlos — Alster hetmk. 5 , 9 , Turban nach Antwerpen —
Arucas heimk, 5 . 9 , Las Palmas nach Hamburg — Berlin nach Reu-
York 7. 9 . Halifax — Bremen beim», 6, 9 , Ambros« Feuerschiff pass , —
Dessau nach Golf -Australien 5, 9 . NcuorleanS » ach Eriflobal — Donau
nach Ostastcn 8 9, Hongkong nach Schanghai — Düsseldorf na» West¬
küste Südamerika (PK ) 5 , 9 , Valparaiso nach llorral — Europa nach
Neuhork 7 . 9 , BtShop Rock pass , — General von Steuden 2. Sommer-
Mittelmcerfahrt 6 , 9, Lessssa nach Algier — Havel beimk. 6 , 9 . Hong¬
kong nach Singapore — Köln Ebarlerreise 2 . 9 , Valparaiso pass,, nord¬
gehend — Lahn heim», 6 , 9 , Hamburg — Minden beimk, 5 , 9 , Galvcslon
nach Bremen — München beimk. 5 . 9 , Eerro Azul — Nienburg nach
Kuba-Solfhäsen 5. 9 , Havanna — Oder hetmk, 6 , 9 , Antwerpen —
Potsdam nach Ostastcn 6 , 9 , Antwerpen — Scharnhorst nach Ostasten
8 . 9 , Manila nach Hongkong — Wiegand noch Gols-Australten 5 , 9.
Baltimore nach Norsolk

Hamburg -Amertta -Ltnie (einschließlichDeulsch-Auftral - und Kosmos-
Linien .) Ostküste Nordamerika und Golfhäfen : Wasgenwald ausg . 5 . 9,
Tcillh -Jnleln pass , nach Baltimore — Kcllerwald hetmk, 5 , 9 , von
Quebec nach Hamburg — Hagen auSg, 5 , 9 , von Boston nach Phila¬
delphia — Lübeck heimk, 4 , 9 , von Norfolk nach Bremen — St , Louis
beimk. 6 , 9 , von Galwav nach Southampton — Westindien, Mttlel-
amerika : Jbcria auSg, 5 . 9 , Azoren pass , nach Habana — Palalia ausg.
6 9 , von Sristobal nach Port Simon — Patricia ausg , 6 , 9 , Ouessant
pass , nach Barbados — Oliva auSg, 5 , 9 , in San Juan de Pw , Rico
— Feodosta ausg . 5 . 9 . in Euracao — Westküste Südamerika : Ammon
beimk, 5 , 8 . von Jgutauc nach Mollendo — Amasis ausg , 5 , 9 von
Bucnaventura — Rhakolis Heims , 5 , 9 , Vlisstngen paff, na» Bremen
— Südasrtka , Australien , Ntcderl .-Jndten : Heidelberg beimk, 5 , 9 , von
Port Sudan nach Suez — Rendsburg heimk, 5 , 8. La » Verde pass,
nach Antwerpen — Menes ausg , 6 , 9 , in Port Said — Naumburg
ausg , 6 , 9 , Cap Verde paff, nach Kapstadt — Essen heimk, 5 , 9, Gi¬
braltar paff, nach Holland — Billerscld ausg , 6 , 9 , in Burnte — Ost¬
asten: Htndenburg 5 , 9 . in Most — Havenftein heimk, 4 , 9 , von Dakar
nach Liverpool — Preußen hkimk, 5 , 9 , von Port Sudan nach Tue , —
Nordmark ausg , 6 , 9 , Pcrtm Pass , nach Colombo — Duisburg ausg,
6 , 9, Ouessant pass , nach Port Said — Sauerlanb beimk, 5 . 9 . Perim
pass , nach Suez — Anubis 6 , 9 , von Ctistobal nach San Pedro —
FricSIand 6 , 9 , In Santiago de Cuba — Burgcnland ausg , 5 . 9 , in
Jokobama,

Deutsche Asrika Ltnien , lWoermann -Linte — Deutsche Ost-Asrika-
Ltnie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Wcstasrtka: Wakama ausg.
3. 9 , von Las Palmas — Flottbek ausg , 5 , 9 , Surbaven Pass , — Wa-
hehe ausg , 6 , 9 , Curhaven pass . — Süd - und Ostasrika : Wangoni hetmk
,4 , 9 , von Luanda — Ubena aus « , 5 , 9, von Lai Palmas,

Deutsche Levante-Linie GmbH . (Deutsche Levame -Ltnie Hamburg« ktiengesellschast — Atlas - Levante - Linie « kticngesellschast, Bremen .)
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« dana ausg , 6 , 9 , Gibraltar paff, — Arta Heims ^Baden heimk, 6 , 9 , von Trabzon nach Gtresun — Cumui - -
von Zante nach Catacolo — Herakles heimk, 5, 9 von " > 1,
terdam — Iserlohn heimk, 6 , 9 , von Braiia nach z„ anv >uheimk, 6 , 9 , von Ccpvalonia nach Bari — Jiauri au-/, - „ ?
ktl — Maccdonta detink, 5 , 9 , von Meisin nach Abatta - m)
6 , 9 , in Fiume - Morea ausg , 4 , 9 , in « lcrandrien °u«4
6. 9 , von Samsun » ach Trapez,, » ! — Sofia ausa 5 a ,^ 5>,— Sonnensels heimk, 6, 9 . Gibraltar paff, — ^ ' l °"d,in,
Salonik na» Istanbul ,

°"sg , i , S, »«,
Dampsschissahri« « esrltschas , „Neptun ", Achilles 7 aAriadne 4, 9 , Köln - Bacchus 6 . 9 , Holtenau pass nach "

Bellona 5, 9 , Wismar - Castor 6 , 9 , B . unsbütttl pass -11 a
°" '

bagen — Ceres 7. 9 , Königsberg — Delta 6, 9, Siava„aciwerpcn - Diana 5 , 9 , Stettin - Elin 6, 9, Brunetmitt vag ^Gdingen — Fcronia . , 9 , Hclsingör — Flora 6 , 9 Rotterdam "
Stettin — Fortuna 5. 9 , Rotterdam nach « öntgsbeig - « />?,»Rotterdam — Hcctor 5 . 9 . Gotenburg „ach Bremen - Herm -a a !
Antwerpen nach Oporto - Irene 6 . 9, Rotterdam — Friz g g ^ ^
inert» pass , » ach TuiSburg -Ruvrort - Juno 4, 9, Kömasbera ?
ptter 6 , 9 , Hetligenhasen — Klio 4 . 9 , Danzig — Kronos

"
? I mntgsberg — Lcda 7 , 9 . Rotterdam nach Bremen — Luna 6 a

Vagen — Mercur 6 . 9 . Liavanger — «mr » «-« «
" °ver.

NereuS 5 . 9 . Köln
düttel paff, na» Königsberg — Oscar Fricd̂ ch

'
g,

'
g

'
Kav,

"
j,.? ,

" "i
Orcst 8 , 9 . Holtenau pass , nach Rotterdam — Pa , 6 9 Rotterdam» IKöln — Perseus 7 , 9 , Rotterdam nach Köln — Phaedra 5 ge

"?
burg -Altona nach dem Rhein — Phocbus 7, 9 , KöntgSbeia-
5. 9 , Bilbao » ach Antwerpen — Pollup 7, 9 , Rotterdam nach soPriamus 5 . 9 , Rotterdam nach Köln — Pvladcs 6. 9 Rotterdam
Königsberg - Rbca 6 , 9 , Rotterdam - Saturn 6, 9, Lissabon ?
rius 5. 9 , Hamburg na» Riga - Slclla 7, 9, Brunsbüttel passStettin — These,,« 5 , 9 . Lidau nach Bremen — Triton 7 9 a»m.uberg — Venus 5. 9 . Rotterdam — Vesta 5, 9, Sclubal nach Antwera,.Ar, , Reederei AG , Bremen , Albatros 7. 9, Hamburg — z» , z ,Holtenau »ach Memel — Drossel 5 , 9 , Holtenau nach Rotterdam- m
ster 7. 9 . Stettin — Falke 7 , 9 , Le Havre — Fink 6, 9, Reval -ter 5, 9 . Rotterdam nach Helstngsors — Ibis 8 , 9, MibdleSbrouadMöwe 7 , 9 . London - Meise 7 , 9 , Boston - Optima 6 9 « ,»„1düttel nach Abo — Ostara 6, 9 , Bandbolm nach Hernösand - « -u
6 . 9 , Holtenau nach Antwerpen — Schwalbe 6 , 9 , Koila — ochwaa-
9 , Hüll — Specht 5 , 9 , Holtenau nach Rotterdam — Taube 5 S M/di»lesbrougb nach Memel — Visurgis 7. 9 , Stralsund nach Bremen

F , « , « innen u, C» „ Bremen , Werner Vinnen 5, 9, ad Rii» -Christel Vinnen heim», 5, 9 . Rotterdam ,
"

Olbenbur , Portugiesische Dampsschiss» Rhcdcrei, Hamburg a,»„
5 , 9 , auSg, in Oporto — PasajeS 5 , 9 , von Lissabon nach Hamburg -Melilla 5, 9 , von Lines nach Antwerpen — Tencrise 5, 9, von W»blanca nach Las Palmas — Las Palmas 5, 9, von Gibraltar netzNemours — August Schultze 6 . 9 , ausg , in Casablanca - -« >1,
6 . 9 , auSg, Dover paff. — Rabat 6 , 9 , eink , in Hamburg,

Schisssvcrkehr in Brake (Pier und Hasen.) Der SchissSverkcbr i»Brake war während des Sonnabend wie auch zu Beginn der mm
Woche im Hasen besonders lebhaft durch die Ankunft von Moiorwillnund Leichtern mit Tand , Kies oder sonstigen Baustosscn, Wädrint stt
Sonnabend und am Montag wurde solgeiwer Verkcbr vc: ,e,»»„:
Motorleglcrverkehr . Angekommen: . Ems -Jade ' mit 50 To , Sand »«>
Vegesack . . Minna " leer von Langwarden , . Seeadler " mit 130 Ta,
von Hastedt, . Margarethe " mit 155 To , Kies von Hastedt . . Erna " ma
ISO To , Kies von Hastedt, . Magda " mit 45 To , Sand von Bca6L>
. Ems -Jade " mit 50 To , Sand von Vegesack , . Lilly" mit 137 To, sio»
gen von Rostock , . Estriel " mit 87 To , Haser von Rostock, . FraazissL
mtt etwa 120 To , Haser von Stolpmünd «, Abgcgangcn: . Ltliv " leei n-s
Meerdorf , . Estriel " leer nach Bremen , . FranztSka" leer na- ha»
bürg , . Magda " leer nach Vegesack , . Gerhard " leer nach Bremen , .önl-
Jade " leer nach Vcgesack , . Minna " mit 9 To , Busch nach Lang» »,da,
. Möwe " leer nach Bremen , . Helene" leer nach Bremen, Leichierverlili,
Angekommen: nichts . Abgegangen : . Bremen 112 " leer na- tzrnoaz
. Motor -Minden 6" mit Teilladung nach Bremerhaven . Anna -sseü»
rina " leer nach Bremen , Dampscrverkebr, Angekommen : dainiäa
Dampser . Birgitt «" 934 NRT leer von Hamburg , Abgcgangcn : rM
— Der Koksdampfer legte unter die Anlagen am Nordpter und 01
dort etwa 2050 To , Koks und 100 To , Kohlen für Sorsö überall »-

Gewinns »?;« -
ö , Klasse 47. Preutzisch-Süddeutsch« (27) . Preutz .) Klasscn -Losteck

Ohne Gewähr Nachdruck verdrill

> us seb« gezogene Nimm » sind zwei gleich hohe 8evi >«
aelalle». und zwar je einer ans die Lose gleicher Numeiei

ln de» beide» Abteilungen l und II

Das Holz bedeutet einen der wich¬
tigsten Rohstoffe, der den Vorzug
gegenüber zahlreichen anderen
Rohstoffen bat , datz die Möglich¬
keit » seiner Verwendung noch gar
nicht übersehbar sind , Deutschland
benötigt jährlich10 Millionen Fest-
mcier Nutzholz, wovon das Bau¬
gewerbe 22 Millionen Fesimcier
verbraucht. Einstweilen werden
nur 25 Millionen Festmeter aus
deutscher Erzeugung gewonnen,
15 Millionen Festinetcr werden
cingesüdrt. Zwar beträgt die Gc-
samiinenge des deutschen Waldes
5V Millionen Fesimcier, doch ist
die Halste davon nur als Brenn-
bol , verwendbar . Dies« bisher
schlecht ausaenutztcn Holzmengen
sollen aber nöderwertigen Verwen¬
dungsmöglichkeitenzngcsübrt wer¬
den, Dabei bestehen noch ungeahnte
Möglichkeiten , die das Schaubtld
erkennen lätzt . Die gesamte Forst
und Holzwirtschast gibt drei Mil¬
lionen Volksgenossen Arbeit , das
sind etwa 14 v , H . der in Deutsch¬land überhaupt Erwerbstätigen,
(Zeichnung: Oehltchlägal — Scherl-M)

26. Ziehungstag 7. SeptemberIM
k>» der heutigen Dormittagrzlehung wurden Gewinne über 150 W

gezogen
6 Vemlvve ,» tvovo R« . 0457» T14S70 25N1ö
4 Sewivv« ,u 5000 RM, 107S8I 30462810 - emtim « ,» 3000 RM, 170SS 13S777 333324 343552 RUSS

22 «ewlvne jv 2000 RM, 43712 78655 95197 146432 I85»S
230598 253524 340507 340S7S 3464S3 3567S4

50 tbemivve I» 1000 R « 2SS5S S95S1 72279 81053 ISA110878 114306 14S79S I568I0 I80S78 185610 I9S2IS 2V2S9S 2öW207257 213044 230378 2390V0 259319 281025 286943 297807 SORA
350724 3714«S

106 Sewlvv« ,» SO» R« , 2180S 22808 25384 37951 42990 « Sol
» 7237 80870 67989 77454 77470 80804 85147 86800 86844 922s
107428 108284 131114 144440 155022 158233 159382 >71540 I7RA
>98175 199872 209,15 209225 2,411 , 2,9077 22,287 221758 22S4A
288048 284789 293838 297901 312135 319877 320338 334824 3MR
339065 359747 364345 374233 380177 381242 388977 390064 ZS0S1»
309187 . . . . .348 Ge- Ivn - ,ll 300 R« , 710 92« 5960 10002 >2035 127« IRE
20934 22411 25177 25448 2S44S 27955 29675 33754 3388« MSI
37414 48527 47638 50538 53390 55801 59292 82703 63377
65994 68888 88267 69338 72601 73147 74276 74396 74S25 7RSS
78224 77727 81038 81362 84S7S 85198 87S93 8951S 97157 « OS
99450 102252 , 03990 106300 >07005 107913 , 10539 I13S0I 7 M
123144 124477 128509 136490 I 372I4 I387II 139970 140330 UM
141472 142969 143013 146001 147111 >50291 151769 >5603« ö/«Z
162807 183202 163282 184336 164422 187080 , 74154 <7529 ? I?» s»178337 178017 182952 183090 190048 , 93625 195019 I9S342 200M
201333 203357 203552 204077 205646 205930 211255 2I2SvO 21RH
219517 220702 220838 222145 222431 229326 2Z03I7 2320N WU
235400 240957 242226 242537 24270« 243309 248M 24849S 2472U
247828 24SSS5 248936 249373 249415 249920 25206« 255442 2SSM
2S4853 275245 280449 2S0S57 282419 286593 287350 288837 29SM
296217 2968SI 299457 302496 308687 308450 3099SI 312 «7 3I « 1°
3,5840 3,9422 322118 325535 327S20 330SS3 831813 33719 « ZW339857 34IS55 343128 3440,1 35I03I 351860 352433 S532S9 35« - '
355634 357415 372063 374052 375255 360500 382533 38903?
394302
8» her heuügen Nachmittagszichung wurden Gewinne über IN dM

gezogen
2 Sewtvn» ,» 10000 R « , 342873
4 - ewivv « ,u 3000 RM, 2II289 215898 . .18 »ewlnn - ,» 2000 RM 82722 70SIS 120820 243399 2«1»>-

292121 300233 302123 365859 . . . . .30 «ewivve ,» 1000 RM, 13238 21885 25247 2S« 1 3s?« > W82487 13847, 171888 I7S0S3 182463 229565 2602.18 389441
88 »ewmv . ,» 500 R« , 40552 41947 44302 52002 59034

128283 129,75 134782 141896 , 42749 1492A IS,468 1843 ?» IM202823 203174 215299 221583 223258 234569 242522 250672 4V» ,
294551 301365 322442 325I4S 330157 S3752I 370783 373735 3S5»°

324 Ve» ,vve , u 300 RM , 2861 8545 6619 6634 >1757 M
15993 17124 17,93 IS413 19827 22398 32293 33399 340 ?? M
38260 39021 39314 39434 42451 45771 49490 « 640 53372 v,
53968 54982 56035 57992 60512 82434 83590 63869 85182
67334 72755 73059 74216 80936 81243 82770 SS3S7 SS84 ? °«

H
95290 95408 100000 100880 101446 103880 11923 « 12417"
129398 , 31084 , 31586 , 3224 » , 34882 137239 13SIS9 I38SS ? >

^
142334 143581 144833 144680 145192 >49728 149842 ölOS?
I8I912 182940 183254 158113 170475 171302 17» ' ' »
178785 179332 181734 184395 185251 189852 194S0I TAU HW
202138 202386 2037,8 204035 204,59 206692 207774 213450 e
219855 223140 225084 235408 240153 248830 2509?» 251502 e ,
258882 259430 282709 268288 273045 274533 27 « 2S 27491 » e ,
278958 277880 280341 28I4S5 282180 WM4 284134 28SI ?»
289486 294464 294837 297543 2S978S 301447 303247 30S3A ^ 1
314501 31901, 3,9819 328003 327538 329441 990749 3309 «»
332247 337455 342549 35,809 3SIS97 3S2S43 383282 384892
373573 375228 378395 387734 388569 397150 397297 398S24

Im Gewtnnrad « verblieben : 2 Gewinn « zu F 2 jv
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Aus Stadt und Land
' Oldenburg . 8. Sept . 1936

Generalmusikdirektor Ludwig
Zum Generalmusikdirektor unseres Landestheaters

wurde bekanntlich Leopold Ludwig ernannt . Ludwig

wurde 190s im sudetendeutschen Grenzland geboren . Seine

außerordentliche inusikalische Begabung fand frühzeitig der-

ständnisvolle Pflege , und zu seinen ersten Lehrern gehörte

Emil Paur , der sich als Kapellmeister in Deutschland und

Amerika einen Namen geschaffen hatte . Seine Studien voll¬

endete Ludwig in Wien an der Akademie und Hochschule

s«i Musik und darstellende Kunst . Danach wurde er Opern-

lapellmeister und Opernleiter an verschiedenen sudetendent-

schen Theatern ; Klavierkonzerte machten ihn auch als

(Prwalaufnahme)

Pianisten rasch bekannt . ,,Seinen letzten Vertrag als Opern-
direktor der Vereinigten Deutschen Bühnen in Brünn löste
Leopold Ludwig , um in Deutschland wirken zu können . Nun

ist er , nach erfolgreichem Probedirigieren , als Nachfolger
Bittners an unser Landestheater verpflichtet worden.

Ter neue Generalmusikdirektor wird am 19 . September,
dem Tag des Spielzeitbeginns , eine Aufführung der

„Meistersinger von Nürnberg" dirigieren , und

am 12. Oktober ein erstes Iymphoniekonzert des Landes-

oribcsters leiten . Auch die Singvereinskonzerte wird Gene¬

ralmusikdirektor Ludwig übernehmen.

Oldenburger Landesiveater
Theaterkanzlri:

Haben Sie sch on Ihr Anrecht?
Die Vorteile eines Anrechts:

Ter Anrechtler spart Geld
Er erhält gegenüber den Tageskassenpreisen
eine Vergünstigung bis zu 30 Prozent je Vorstellung.

TerAnrechtler spart Zeit
Er vermeidet das Anstehen an der Kasse.

TerAnrechtler hat weitere Vorteile
Er hat immer den gleichen Tag und den gleichen Platz
Er hat Vergünstigung bei Gastspielen durch das ihm ein¬
geräumte kostenlose Vorverkaussrccht
Er hat im Verhinderungsfälle sechsmalige Umtausch¬
möglichkeit.
Er kann sein Anrecht auf andere übertragen.
Er erwirbt die kostenlose Mitgliedschaft im „Kreis der
Freunde des Landestheaters"
Er erhält in regelmäßiger Abwechslung

Oper — Operette — Schauspiel.
Darum : Sofort ein Anrecht an der Kasse
deSLandeStheaters bestellen!

Preise : 0,80 , 1,35 , 1,70 , 1,90 , 2,20 , 2,50 RM.

NS 'Kutturgemelnde
All » Freunde de » Theater » werden Mitglied
der NS -Kulturgemcinde!

Jeder Volksgenosse kann in dieser Spielzeit
regelmäßig das Theater besuchen ! Die AnrechtS-
bedingungen und Preise sind so günstig , daß jeder am
regelmäßigen Theaterbesuch teilnehmen kann.

Die AnrcchtSmöglichkeiten der NS -Kulturgrmeinde!
4 Abend -Anrecht mit festen Plätzen : Dienstags , Donners¬
tags , Freitags . Preise : 0,80 bis 2,50 RM.
3 -Abcnd -Anrecht mit festen Plätzen : Mittwochs oder Frei¬
tags . Preise : 0,85 bis 2.30 RM.
2 -Abe »d -Anrechl mit festen Plätzen : Mittwochs , Donners¬
tags , Sonnabends . Preise : 0,90 bis 2,60 RM.
1 -Abcnd -Anrccht mit festen Plätzen : Mittwochs . Preiset
0,90 bis 2,70 RM.
Tanschmöglichkcit beim 4 -, 3 - und 2>Abend <Anrecht!

TaS Sonder -Anrccht:
Feste Plätze zwei - oder dreimal im Monat im 2 . und
3 . Sperrsitz und 2 . und 3 . Ring mit 50 Prozent
Preisermäßigung aus den Anrechtspreis für

Verheiratete mit einem Brutto - Monatseinkommen bis
200 RM , und Ledige mit einem Brutto - Monatseinkom-
men bis 120 RM.
Am 19 . September beginnt schon die Spielzeit!
Kommen Sie deshalb noch heute in unsere Geschäfts¬
stelle , Lange Straße/Eike Schüttingstraße und sichern
Sie sich einen guten Play.

volkSbildungSslätte Oldenburg
Veranstaltungen in dieser Woche:

Am Mittwoch , 20 .15 Uhr : Tritte Führung der Führungs¬
reihe : „Hebungen im Bildbetrachtcn " im Landesmuseum . Diese
Uebungen wollen Verständnis wecken für wirkliche Kunst und
uns lehren , Echtes von Gemachtem , Zeitloses von Mode¬
erscheinungen und Schlimmerem zu unterscheiden . So mögen
sie Anregungen geben zu einer wirklich wertvollen Heim¬
gestaltung.

Am Freitag , 15 .00 Uhr : Besichtigung des Gaswerks an der
Donnerschweer Straße . Solche Besichtigungen städtischer Werke
geben wertvolle Einblicke in die Dicnstbarmachung neuzeit¬
lichster technischer Errungenschaften für den Alltag . Hier ist im
wahrste » Sinne des Wortes die Technik die Dienerin des
Menschen.

^ Die Deutsche Arbeitsfront
RSG ..Kruft durch Freude '*

^ M Keeid Oldenburg -Stadt
Reue Dienst st elle : Markt 3

Urlaubsfahrten
12 . bis 24 . Septemder : Mosel . Gesamtpreis 46,00 RM.

Abfahrt 21 .50 Uhr.
3. bis 11 . September : Rhein und Mosel

Gesamtpreis 40H0 RM . Wir bitten di « Volksgenossen,
die sich für die Rheinsabrt angemeldet hatten , umgehend
in der Kreisdienststelle , Markt 3, vorzusprechen.

16 . bis 23 . Oktober : Berlin
Fahrpreis 9,70 RM , mit Uebernachtung und Frühstück
26,50 RM . Für ein gutes Programm unter bewährter
Führung ist Sorge getragen ; u . a . Fahrt nach Potsdam.

Kurzfahrten
13 . September : Tagcsfahrt nach Hamburg Fahrpr . 4,00 RM.
20 . September : Sonntagsfahrt noch Hameln!

Fahrpreis , einschl . Dampferfahrt , 7,00 RM.
27 . September : Hannover . Fahrpreis 4,10 RM.

Autobusfahrten
13 . Sept . : Tagessahrt nach Bad Esten . Fahrpreis 4,40 RM.
19 . Sept . : Nachmiltagsfahrt nach Varel . Fahrpreis 1,90 RM.
20 . Sept . : Tagcsfahrt nach Münster . Fahrpreis 6,70 RM.
27 . Sept . : Tagessahrt nach Osnabrück . Fahrpreis 5,80 RM.

Wandern
13 . Sept : Radfahrt nach der Thülsfelder Talsperre

Wandersührer Lü ck. Abfahrt 7 .30 Uhr Casinoplatz . Rück¬
kehr 19 .00 Uhr.

13 . Sept . : Radfahrt ins Blaue . Abfahrt 14 .00 Uhr Casino¬
platz , Rückkehr 19 .00 Uhr . Wandersührer L u i k e n g a.

13 . Sept . : Radfahrt der Photo - Amateure . Wandersührer
Müller. Abs . 8 Uhr Casinoplatz , Rückkehr 12 .30 Uhr.

Wir geben nochmals die günstigen Anrechtsbedingungen
sür das Oldenburger Landestheater bekannt:

Volksgenossen mit einem monatlichen Einkommen von
120,00 RM sür Ledige , und für Verheiratete mit einem
Brutto - Einkommen bis zu 200,00 RM erhalten aus allen
Plätzen , außer Sperrsitz und 1 . Ring beim 2- und 3-Abend-
Anrecht 50 Prozent Ermäßigung aus allen Plätzen.
Schon von 0,45 RM an wird ein Theaterbesuch ermöglicht.

Weitere Anrechte:
4-Abcnd -Anrecht : Dienstags , Donnerstags , Freitags
3-Abend -Anrecht : Mittwochs , Freitags
2-Abc » d-Nniecht : Mittwochs , Donnerstags , Sonnabends
I -Abcnd -Anrecht : Mittwochs.

Bei allen Anrechten Umtauschmöglichkeiten außer dem
I -Abend -Anrecht.

Anmeldungen nehmen die Betriebswarte und die Dienst¬
stelle der NSG „ Kraft durch Freude " , Markt 3 , entgegen.

Schnellste Anmeldung sichert gute Plätze!

Blumen , die der Herbst dir schenkt
(Scherl -Bilderdienst M)

Septembersturm
Urgewalten , Sturmesklänge,
Mächtige Naturgesänge
Mit dem hebren , ew ' gen klang.
Brausende Akkorde klingen
Durch des Sturmes Weltensang.

Hinrich Schnitzer.
Sturm sprang auf und hetzt über das herbstliche Land.

Mit mächtigen Strichen striegelt er die glänzenden Halme
der grünen Weiden . Die leuchtenden Blütenköpse der bunten
Herbstblumen , die still in den blassen Himmel träumten und
nach Sonnenwonne bebten , biegt des Herbststurmes Wucht
unwirsch nieder . Stille Freuden in verträumten Winkeln
kennt seine Unrast nicht . Letzten Rosen zerschlägt er die Blü¬
ten und läßt ihre Blütenblätter im Gebraus zerflattern . In
den Gärten springt er wie toll die Obstbäume an . Manche
Frucht , die still heranreiste , stürzt des Sturmwind Toben
herab . Er will kein Werden und kein Sein , er brüllt in seiner
Wut nach Verderben . In den Kronen der Bäume tost er.
Die Zweige zwingt er in tolle Wirbel , die Aeste stöhnen und
janken , und die Stämme erbeben . Mancher Ast zerbricht , und
viel Gelaub zerstiebt . Tie Menschen lauschen dem Gebraus
und hören aus ihm von Urmächtcn , die das W/ltenrad
treiben . -mp-

Appelle der Nürnbergfahrer der AI
des VanneS 91

110 Jungen der Hitler -Jugend des Bannes 91 werden das
Glück haben , am Reicbsparteitag in Nürnberg teilzunehmcn.
Schon seit Wocven baden die Gesolgschastssührer die besten
Jungen aus ihrer Einheit berauSgcsucht , und bereiten sie in
besonderen Schulungsabenden auf das große Erlebnis vor.
Die Untcrbannsübrer ziehen die Ntirnbergsadrer aus ihrem
Unterbann zusammen und prüfen , ob die Decken und Zelt¬
bahnen sauber gerollt sind , ob die Uniform einwandfrei ist usw.

Am Sonntag hatte der Führer des Bannes 91 sämtliche
Teilnehmer am Reichsparteitag untcrbannweise zusammcn-
gerufen , um sich selbst davon zu überzeugen , wie seine Jungen
vorbereitet waren , denn gerade das Gebiet 7 mutz in jeder Hin¬
sicht einwandfrei vor dem Führer im Stadion ausmarschieren,
da es mit einigen anderen Gebieten zusammen das Glück hat,
vom Führer selbst besichtigt zu werden.

Ter erste Appell fand um 1154 Uhr in Grüppenbllhren
statt , wo die NUrnbergfahrer der Unterbanne 5, 9 und 4 , sowie
die Gefolgschaft Stedingen angetretcn waren . 32 Jungen wur¬
den dem Bannsührer gemeldet . Dann hielt derselbe den Appell
ab . Alles sah er nach , nichts wurde vergessen , ob das die Be¬
schaffenheit der Stiefelsoblen oder der Uniform war , ob der
Tornister richtig gepackt war oder die Knöpfe an der Hose oder
dem Hemd festsatz-n , er sand jeden Mangel , den mancher Junge
selbst noch nicht gesehen batte . Tann las der Bannfilbrer einen
Aufruf des Gebietsstibrers Lühr Hogrcfe vor , der die Jungen
ermahnte , sich während der ganzen Fahrt diszipliniert zu ver¬
halten und sich besten bewußt zu sein , daß sie als Repräsen¬
tanten der deutschen Jugend nach Nürnberg fahre » , und ein
Bild des frischen , freudigen Einsatzes in Haltung und Auf¬
treten geben müssen.

In strömendem Regen ging die Fahrt dann weiter nach
Rodenkirchen , wo der Bannsührer mit seinem Adjutanten völ¬
lig durchnätzt um 1454 Uhr cintraf . Hier waren die Untcr-
banne 1 und 6 angetrcten mit 23 Mann . Dann ging cs wieder
gegen Wind und Regen an nach Wiefelstede , dem Antrcteplay
der beiden ammcrländisckien Unterbanne 2 und 7. Noaimal
wiederholte sich der Appell , und dann konnte es endlich wieder
nach Oldenburg gehen.

Am Montagabend traten die oldenbnrgischen Nttrnberg-
fabrer auf dem Pfcrdemarkt an , wo auch sie ihren letzten
Appell batten . Am Donnerstag werden sic um 11 .22 Ubr
Oldenburg verlosten und in der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag um ein grobes Erlebnis reicher wieder zurückkehren.
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* Hellgrüne Sleuerkarlen 1937 . Der Reichsfinanz¬
minister hat soeben in einem Erlaß Anordnungen für die
Ausschreibung der Lleuerkarlen 1937 durch die Gemeinden
getroffen . Die Farbe der neuen Lteuerkarte ist hellgrün . Auf
der Steuerkarte ist auch nach der Zugehörigkeit zu einer Reli-
gionSgesellschaftgefragt . Der Minister weist darauf hin , daß
durch viese Frage nicht die innere Ueberzeugung , sondern die
äußere Zugehörigkeit ermittelt werden soll , die für die Be¬
urteilung der Kirchensteuer von Bedeutung ist.

* Die Sebührrnbesretung bei dem KlelnwohnungSbau wird
in einer Verordnung des ReichsministerS der Justiz vom 27.
August I9ZS geregelt, die im Reichsgesehblatt veröffentlichtwird . In dieser Verordnung , die am 1 . Oktober d . I . in Kraft
Irin , handelt cs sich um die Befreiung von der Zahlung der in
der Kostenordnung festgesetzten Gerichtsgebühren. Mit dem
Inkrafttreten der neuen Verordnung treten die geltenden lan¬
desrechtlichen Vorschriften liber die Gebührenbefreiung beim
KleinwobnungSbau außer Kraft.

* Kiinftnotizen . Die hochdramatische Sängerin unseres
Landestheaters , Minna Krasa - Jank, die bereits vor
zwei Fahren dem Ensemble unserer Landesbühne angehörte
und noch bei allen Kunstfreunden in angenehmer Erinnerung
steht, war als Gast für die am 23. und 26. August in
Augsburg stattgesundenen Freilichtspiele verpflichtet
worden , und zwar als Trägerin der Titelpartie in Richard
Strauß ' „Elektra " . Ihre Gesangskunst und ihr schauspiele¬
risches Können verhalfen den Aufführungen , die unter Lei¬
tung des Komponisten standen, zu einem außergewöhnlichen
Erfolg . Die „Augsburger Nationalzeitung"
schreibt über die Leistungen Minna Krasa -Janks u. a . fol¬
gendes : „Man hat zuerst Minna Krasa -Jank vom Landes-
lheater Oldenburg zu danken. In der Darstellung flackerte
die ganze Dämonie der Elektra auf . Aus dem Geist der
Musik geboren , lebten sich Gestik und Mimik im Gleichklang
mir der Orchesterspracheaus . Ein Spiel , das über das Vor¬
feld des Kampfes hinweg gegen den Kern vorslößt und die
dunklen Mächte selbst anklagt , ein Schicksalslied mit un-
bciligcn Stimmen aus tiefsten Tiefen gesungen . Gesanglich
bewundert man die weise Sparsamkeit in der Anwendung
der Mittel . Wie vorsichtig eng und dünn sind alle Töne an-
gesetzt , wie zielbewußt sind sie im Volumen ausgeweitet
und gegeneinander ausgeglichen ! Selbst der Straußsche
Sprechgesang bekommt in diesem Munde eine teuflisch
schreckliche Farbengebung . Wenn dann zum Schluß alle
Kunst in den namenlosen Triumphtanz cinmündet , wenn sich
die Künstlerin selbst in Raserei verzehrt , dann weiß man
um die hohe Schönheit , aber auch um die unendlichen Opfer
solcher Aufgaben . " — Johannes Schüler, dessen
Persönlichkeit vor Jahren im Oldenburger Musikleben eine
Rolle spielte, leitet die Spielzeit der Berliner Slaatsoper,
an die er von Essen aus verpflichtet wurde , mit „Schirm
und Gertraude " von Paul Graener ein.

* Straßensperrung . Ter zwischen den Grundstücken
Nr . 7 und 17 liegende Teil der Wilhelmstraße wird mit so¬
fortiger Wirkung polizeilich gesperrt.

* Tie GlaSfchleiserei - Prüfung bestand vor der Glas¬
schleifer - Prüfungskommission in Bremen Herr Heinrich
Ripken aus Eversten , der bereits seil 16 Jahren bei der
Firma Schisek beschäftigt ist.

* 5VÜ Arbeiter aus dem Gau Weser -Ems fahren heute
abend als Gäste der Deutschen. Arbeitsfront nach Nürnberg.
Aus der Stadt Oldenburg nehmen daran rund 40 Mann
teil . Di», Abfahrt erfolgt um 20 .00 Uhr von hier . Der größte
Teil der Teilnehmer besteigt in Bremen den Sonderzug , der
die Teilnehmer unter Mitnahme von weiteren 500 Volks¬
genossen aus dem Gau Hannover nach dem Bestimmungs¬
bahnhof Fürth bringt , wo die Ankunft am Mittwoch , kurz
»ach 12 .00 Uhr erfolgt . Die Teilnehmer aus dem Gau Weser-
Ems werden in Fürth in der Otto -Schule untergebracht ; zu
den einzelnen Veranstaltungen in Nürnberg sind Sonderzüge
von Fürth nach dort vorgesehen. Die Rückfahrt von Fürth
erfolgt am Mittwoch, dem 16 . September.

* Billiger Sonderzug zur Nordsee . Noch einmal ver¬
kehrt in diesem Jahre ein billiger Sondcrzug nach Wanger¬
ooge und Spiekeroog , und zwar am nächsten Sonnabend.
Die Mitfahrenden werden Gelegenheit haben , sich reichlich
acht Stunden aus den Inseln auszuhalten.

* Die „Kraft durch-Frcude " -Fahrtcn nach Helgoland und
Wangerooge , die am Sonntag veranstaltet wurden , fanden,
ebenso wie die früher stattgesundenen Fahrten , starke Be¬
teiligung , auch aus der Stadt Oldenburg . Wenn auch die
Uebersahrt stürmisches Wetter brachte, so verlebten die Teil¬
nehmer doch während des Aufenthalts aus den Inseln einige
Stunden mit sommerlicher Wärme und ohne Regen . Im
Sonderzuge kehrten die Teilnehmer nach hier zurück.

* Sturm und Regen aus Südweften brausten gestern über
unsere Landschaft dahin . Der Sturm Val großen Schaden an-
gerichtet , indem ein großer Teil des LbstcS von den Bäumen
geschüttelt wurde . Teilweise wurde das gesamte Obst vorzeitig
abgeworsen. In den Obstgärten war der Boden mit Fallobstübersät. Der Sturm aus Südwcsien trug schon den Charaktereines Herbstsiurmes, der stark in den Baumkronen wütete und
neben den morschen Aeslen auch einen Teil der schon leicht gelbwerdenden Blätter von den Bäumen riß . Auch an den Ge¬bäuden hat der Sturm Schaden angerichtet. Ziegel wurdenvon den Dächern geweht, nicht dichtgeschlossene Fenster auf-
gerissen und klirrend auf die Straße geworfen, und vereinzelt
auch Gesims- und Windfederbretter gelöst . An einer Stelle istweiterhin eine Einfriedigung vom Sturm »mgelegt worden.Ter Regen war sehr ergiebig und drang durch die undichten
Dächer , so daß im Innern mancher Gebäude ebenfalls Schaden

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 13' ,'. ° Wasser 16 ' ,. °

angerichtet wurde . Nach den guten Sommertagen der letzten
Woche wird daS jetzige Sturmwetter , begleitet von erheblichem
Temperatursturz , doppelt unangenehm empfunden.

* Tie „Heimatlcse zwischen Weser und EmS" , heraus-
gegeben vom NS - Lehrerbund , wirbt in der neuen Folge,
September -Heft, für die Verschönerung des Dorfes . Gärten
und Hosplätze unserer Bauernhöfe sollen schöner werden,
verunzierende Reklameschilder verschwinden. Tie Heimatlese
bringt dafür mancherlei Anregung . Besonders hervorzuheben
sind die prächtigen Aufnahmen von alten Bauernhöfen und
schönen Winkeln des Reichsmusterdorses Dötlingen . Mit
diesem Heft ist der vierte Jahrgang der Heimatlese ab¬
geschlossen . Der Verlag Schwartz hat sich erboten , auch diesen
Jahrgang , gebunden und mit Inhaltsverzeichnis versehen,
herauszugeben . Für Lehrer und Schüler sind diese Heimat-
Hefte unentbehrlich geworden.

* An der diesjährigen Tagung der Leiter der Wasser-
bauämtcr , die in Emden stattsand , nahmen neben Vertretern
der Wasserbauämter von Schleswig -Holstein, Harburg , Lüne¬
burg , Stade , Wesermünde , Leer und Emden auch mehrere
Vertreter Oldenburgs teil . Diese Tagung , die in
jedem Jahr mit wechselnden Zusammenkunstsorten statt¬
findet , dient der Erörterung von fachlichen Fragen . Den
Verhandlungen solgte eine - Fahrt nach Norddeich und Nor.
dernry , wo vor allem Fragen der Seevauten zur Erörterung
gelangten ? . -

* Starker Torfabsatz . Für die Moorkolonisten hat jetzt
die Hauptabsatzzeit für den Tors begonnen . Täglich kann
man unzählige Wagen , hoch mit Torf beladen , in die Stadt
kommen sehen. Aber auch aus dem Wasserwege wird jetzt
viel Torf dem Verbraucher zugefübrt . Täglich kommen über
den Küstenkanal große und kleine Torfkähne in den Olden¬
burger Hafen , von wo aus der Torf mittels Eisenbahn ins
Binnenland verschickt wird . Die Moorkolonisten haben in
diesem Sommer unter der andauernden Nässe sehr zu lei¬
den gehabt . Der Torf war nur schwer zu trocknen. Es ist
erfreulich , daß es trotzdem gelungen ist , zeitig genug die
erforderlichen Mengen auf den Markt zu bringen , so daß
auch in der kommenden Heizperiode hinreichend Tors zur
Verfügung steht.

» Neuer öfsenlllchcr Wasserzug tm Gebiet der Huntewasser-
acht . In den letzten Jahren ist seitens der Siel - und Wasser¬
achten bereits sehr viel zum Ausbau der bestehenden Wasser-
zllge usw. getan worden . Immer handelte es sich darum , durch
die bessere Ent - und Bewässerung den Grund und Boden im
AchtSbezirk wertvoller und ertragreicher zu gestalten. Dies«
Meliorationsarbeiten im großen bilden neuerdings einen Teil
der Arbeiten, die im Rahmen der ErzeugungSschlachten zuleisten sind . Ter Vorstand der Huntewasseracht hat in Verfolg
dieser Bestrebungen beschlossen , einen neuen öffentlichen Wasser¬
zug anzulegen, der von den Sch >rrenbuchen bei Kirchhatten bis
zur Einmündung des ZulcircrS der Huntloser Genofsenswaft
reichen soll , um für das durch diesen Graben zu entwässerndeGebiet eine besser« Bonität und Ertragssicherheit zu erzielen.

* Stratzenarbeitrn . Tie Arbeiten auf den Wällen schrei-
ten rüstig fort und gehen in kurzer Zeit ihrer Vollendung
entgegen . Sehr zweckmäßig sind auch die nach den neuen Er¬
fahrungen hcrgcstellten Radfahrerstreifen , die zum Teil be-
reits dem Verkehr übergeben sind. Zu wünschen wäre es im
Interesse des Verkehrs , wenn die, die Radfahrerstreifen nachder Fahrstraße hin begrenzenden Kantsleine bei der Einmün¬
dung von Querstraßen sMottenftraße ) gesenkt würden , umdas Ausstichen oder Verlassen dieser Querstraßen zu ermög¬
lichen.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Ver verlrauenöral kon1r,llier1 die llrlairbSlartea

Am 1 . September 1936 trat das neue Urlaubsmarken-
svstem für das Baugewerbe in Kraft . Ab 1 . September
sind bei allen Postanstaltcn die Urlaubsmarken erhältlich.
Die Reichsberriebsgemeinschast Bau erläßt im Hinblick aus
das Inkrafttreten der Urlaubsmarkenregelung folgenden
Aufruf:

„Das Inkrafttreten des Urlaubsmarkensvstem im Bau¬
gewerbe stellt auch an die Vertrauensräte besondere An¬
forderungen . Ihre Ausgabe ist es , die Anschaffung der
notwendigen Urlaubskarten und -marken zu überwachen,
damit bei plötzlichem Ausscheiden von Gefolgschaftsmitglie-
dern nach dem 1 . September infolge von Witterung «,
einslüssen usw. keine Schwierigkeiten bei der Aushändigung
der ordnungsmäßig geklebten Urlaubskarten erfolgen
können und die Treuhänder der Arbeit keine Veranlassung
finden , einzuschreiten.

Die sorgfältige Aufbewahrung und das stetige Kleben
der Urlaubsmarken muß höchste Pflicht des einzelnen im
Betriebe sein, und es erscheint angebracht , daß eine stän¬
dige Kontrolle durchgesührt wird . Hierzu trifft die Tarif-
ordnung selbst bindende Bestimmungen , und zwar heißt es im
8 6 u. a. : „Dem Gefolgsmann sowie einem tm Sinne des
8 6 , Abs. 3 , des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit mit dem Rachprüsungsrecht beauftragten Vertrauens-
mann ist aus Verlangen Einsicht in die Urlaubskarten zu
gewähren . "

Zu diesem Zwecke ist eS notwendig , daß der Ver-
traucnsrat umgehend Zusammentritt und unter Mitwir-
kung des zu diesem gehörenden BetriebSführers ein Ver-
trauenSmann mit der Nachprüfung beauftragt wird , da die
Nachprüfung ein Recht des Vertrauensrates und nicht ohneweiteres des Vertrauensmannes ist . "

MtterüMt des RMswettekdieiM;
« r . m . n. (« ach-»«,

Die in de » ietien Lagen stark aulgeiegie Wirde»» ,, . ,. »
^

br» ii» cn Inlein veeinstuß, unser Weller sevr stark »MN.Monlag lvanderle ein Liurmliel von lLngland sehr iaiw
lag mll seinem Kern am Monlagnachiniriag iider der Teuü»Na» dem Lurch,u « eine» auSgedednlen Rcgengebiele»in Bremen belrüchilich« Regenmengen siele», irale » kur , n . » "
» lurmvden au » Wellen aus. deren zpidenwerle L,arten von W» lm . erreich,«» (Windstärke l » . Unser Weller wird Lienei- ,, »». V

(rinsluß der rUSseiligen Strömung de « Siurmwirvet«und dei zeilweisen Regenschauern ziemlich kühl werdendauernden allanlischen Wlrdeliäligkeil ist eine Berudiauna„ ich , >u eiwallen . " " "dierslnoch» ichl zu erivarlen.
« » « sichle » Ille den s . « e» l . : Westliche Wind«, bewölk , di»ntchl Niederschlag« , rel, kühl. ' "-»«st.
» « «„ chlen Mr den 10 . Sept . : Fortdauer de« unbesliindigen W-ii-ir

Amtliche! Wicher MterliWümchi
der Wetterstation LandeSbaurrnschas» Lldrniiur,

UntersuchungSami und Forschungsanftal,
Beobachtungvom 8. September. 8 Uhr morgens

BarometerLusttemper « . Windrichl . Rtederschl « iedr'gst,au» u. Stärke au» Srddoden-remv
742,1 12,8 81V 6 15.8 g,g

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenschetndauer Temperatur

Höchste Niedrigste ln Smnden ln I °> Bodentiest
14.9 11,9 0.0 izz

« m S. September IS5S:
Sonnenausgan , 5 .18 Uhr Mvnduntergang 15 lg UhrSonnenuntergang 1S.55 . Mondausgang 25.12

Hochwasser: Oldenburg S W. 22 .17 : Bremen 85« RR.« „ fiel» 7 .58 . 20 .57 : Brake 7.58 , 20 .17 ; Wilhelmidaven g
'
ig'

Wangerooge 5 .50. 18 .1« Uhr .
' ' '

* Der Straßenbau auf der Alexanderstraße, der in Höhe
de - Bürgerbusch beginnt und nordwärts vorgetrieben wird
ist in vollem Gange . Zunächst wird eine starke Packlage eim
gebaut , aus der hernach die Schotter - und Teersplittdecke aus¬
gebracht werden . Seitlich wird die Fahrbahn durch stacke
Bordsteine eingefaßt . Mit der Erneuerung der Fahrbahn
der Nordstrecke der Alexanderstraße geht teilweise eine Ver¬
breiterung Hand in Hand , die ein Umlegen der Baumreihen
mit sich bringt . Mit dem Niederlegen der Bäume ist gestern
der Anfang gemacht worden . An der Alexanderstraße wird
gleichzeitig ein Wendeplatz für die Trollibusbahn neu an-
gelegt.

* Geländeschaden durch undichte Gasleitung . Bei mehre¬
ren Anwohnern des Festungsgrabens wurde festgesteltt, daß
die Bäume und Slräucher im Vorgarten langsam dahin¬
welkten und schließlich abstarben , ohne daß es dafür ersicht¬
liche Gründe gab . Auch eine lebende Hecke wurde auf viele
Meter abgetötet . Jetzt hat sich herausgestellt , daß eine un¬
dichte Gasleitung im Bürgersteig als Schadensursachean ;»-
sehen ist , denn das ausströmende Gas hat den Erdboden
nach und nach verseucht und jegliche Lebenswesen vergiftet.
Gestern wurde die defekte Gasleitung in der Straße erneuen.
Das verseuchte Erdreich aber muß durch neuen Boden ersehi
werden , um das ^ eben in den vernichteten Vorgärten wiedei
zu erwecken . «
- * Kind aus dem Fenster gefallen: Dieser Fall bat
gestern an der Bloherfelder Straße ereignet . Hier spiel»
ein noch nicht zwei Jahre altes Kind aus der gcnsterbaitl.
als die Fensterflügel sich plötzlich össncten und das Kind aul
dem Fenster der Oberwohnung zur Erde siel , wo eS in
schwer verletztem Zustand liegen blieb . Das Kind , dal
hauptsächlich innere Verletzungen durch den Stur ; aus be¬
trächtlicher Höhe erlitten hat , ist mit dem städtischen Un¬
fallwagen dem Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital zugefühck
worden.

* Bcrkehrsschilder beachten! Zu einer einwandfreien
Verkehrsdiszipltn gehört es auch, daß die VerkehrSschildn,
die Umleitungen usw . anzeigcn , beachtet werden. Das ge¬
schieht aber nicht aus dem Theaterwall , wo infolge der dor¬
tigen Straßenbauarbeiten die Fahrbahn nur einseilig in
Richtung Heiligengeistwall befahren werden darf . Ununter¬
brochen wird dennoch, namentlich von Radfahrern , die Bau¬
strecke auch in Richtung zum Kasinoplatz befahren , so daß die
Beamten der Schutzpolizei vollauf zu tun haben, die Ver¬
kehrssünder gebührenpflichtig zu verwarnen.

* Schon wieder ein schwerer Berkchrsunsall. Ter
gestrige Tag hat neben mehreren kleineren Vcrkchrsunsällm
auch einen schweren Verkehrsunfall gebracht, und zwar aus
der Bremer Heerstraße auf der Strecke zwischen den beiden
Bahnübergängen . Aus dem Am Bahndamm genannten
Seitenweg kam ein Personenkraftwagen gefahren, der sich
dem Verkehr aus der Bremer Heerstraße einglicdern wollte.
Dabei hat der Fahrer eine ihrer Arbeitsstätte zustrebende
Radfahrerin anscheinend nicht rechtzeilig genug gesehen und
so die Radfahrerin , die sich auch nicht mehr in Sicherdett
bringen konnte, angefahren und zu Fall gebracht . Dm»
den Sturz blieb die junge Dame blutüberströmt mit einer
schweren Kopfverletzung und mehreren inneren Verletzungen
liegen . Sie mußte mit dem Unfallwagen in das Evangelische
Krankenhaus gebracht werden , wo sie noch besinnungsior
darnieder liegt . Wie es zu dem schweren Unfall kam, d»
deshalb noch nicht genau ermittelt werden können.

» Tie weiteren BerkehrSunsäve , di« sich gestern in der
Stadt ereignet haben , sind zum Teil durch die Ungunst v«
Witterung entstanden . Auf der Nadorster Slraße >uhr «>"
Lastkraftwagen in Richtung zur Stadt und wollte ein vo
ihm fahrende - Gespann überholen . Das ging aber mw
mehr , da von der Stadt ein Personenkraftwagen des Weg»
kam , der das Vorsahrtsrccht hatte . Ter Fahrer des Last»« /
Wagens bremste daher plötzlich und sehr scharf die bttch" ' '
digkeit herab , wodurch das schwere Fahrzeug infolge o
schlüpfrigen Pflasters ins Schleudern geriet , -so sM8°
Lastkraftwagen gegen das Fuhrwerk . Es enlstand -
schaden an beiden Fahrzeugen . Sachschaden gab es auai
einem Arttozusammenstoß in der Kaiserstrabe. H '" lag
Fall so , daß von zwei dort dicht hintereinander PAA .
Kraftwagen der hintere in der eingenommenen
seinen Weg sortsetzen wollte und deshalb seinen Vagen l
nächst zurücksetzte , um weitersahren zu können. Als der » 8
in Gang gebracht war , kam in gleicher Richtung cw
Wagen , der di« beiden scillich befindlichen Wagen ud -
Um diesem Wagen nicht zu nahe zu kommen, blieb da
in Fahrt kommende Auto ziemlich rechts. Das w »r ;
Verhängnis , denn eS erfolgte der Zusammenstoß m
noch parkenden Fahrzeug . In der Achternstraße fuhr e
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tzeimatvereen SaSdrook
Am Tonntag machte der Hetinaweicen Hasürook seinen

diesjährigen Sonimerausslug . Morgens in der Grütze ging
eS mit de» Hutsilterschen Autobusse» aus den Weg. Ueber
17g Kilometer sollten nach zurückgelegt werde» , und so ging
e « zunächst tn rascher Fahrt zum Reichrmusterdors Dötlingen.Bielen der HeimalveremSmitglicder ist Dötlingen nicht unbe¬
kannt als eines der schönsten oldcnburgischen Dörfer , ja , und
Dötlingen hat sich gerade in den letzten fahren noch ganz ge¬
waltig hcrauSgcmacht. Nach kurzem Aufenthalt in diesem
idnllische » Ort ging die Fahrt werter durch die alte, herrliche
Wittekindstadt zu den uralten und gewaltigsten Steindenk,
malern . Nachdem man bet Engelmanns -Bäke da» sällige Früh¬
stück eingenommen hatte, ging es mit srischer Kraft weiter.
Hauptlehrer Hibbeler übernahm von hier ab die sach-
kundige Führung . Mit Ernst horten alle Teilnehmer au » dem
Munde eines Fachmannes, daß wir eS bei diesen gewaltigenSteindenkmälern mir den Ruhestätten unserer Vorsahre» zutun haben. Daß man vor gar nicht so langer Zeit diese Ruhe¬stätte» unserer Vorfahren einfach zerstören konnte , ja, tatsäch¬
lich die Sieine zum Straßenbau verwendet hat usw., da» istheute nicht mehr zu verstehen. Im heutigen Staat weiß man
solche historische Stätten besser zu schätzen und zu pflegen.Unsere Arbeit wird nicht eher ruhen , bis der letzte Volks-
genösse auch auf diesem Gebiete aufgeklärt ist.

Nach dem gemeinschaftlichenEssen tm Hotel . Walhalla ",dar , nebenbei gesagt, allseitig gelobt wurde , ging eS zumnabegelcgenen Museumsdorf . Or Ottenjann übernahm die
Führung . ES ist dort in Cloppenburg etwas Gewaltiges im

Entstehen. So groß dar Projekt auch lst, eS wird trotzdem an
jede Kleinigkeit gedacki». Bet einem unsreiwilltgen Aufenthalt
im SöpelhauS erzählte Or. Ottenjann von seiner lbjährtgen
Vorarbeit , von seinen Kämpfen und Mühen . AVer mit jedem
Bauabschnitt würde die Arbeit leichter , und das Verständnis
für diese uneigennützige, herrliche Sache wachse von Tag zu Tag
bei allen Volksgenossen . Möglich ist die ganze Arbeit nur dann,
und Wert bat sie auch nur , wenn eS eine Herzens- und keine
Geldangelegenheit ist und bleibt. In Or. Ottenjann ist der
richtige Mann erstanden, den Eindruck werden alle Heimat
freunde bekommen habe» .

Inzwischen war er Spätnachmittag geworden, und tn
schöner Fahr » ging es von der hohen Geest über FrteSovthe
» ach Edewechterdamm. Eine ganz andere Landschaft bor sich
den Augen der Teilnehmer . Bei Tuhme am Kanal gab es
GeineinschaftSkafsee , und dann kam daS Kommando : Einsletge»
zur Abfahrt nach Oldenburg , . Bauer am Werk " . Gemeinschaft¬
lich wurde die großartige Ausstellung, worüber man keine
Worte mehr zu schreiben braucht, besichtigt . Tie Heimatfreunde
erlebten die letzten Stunden dieser Schau mit . Befriedigt und
mit frischer Kraft sür weitere Arbeit entstiegen die Mitglieder
und Freund « des . Heimatvereens Hasbrook" den Autobussen.
Ja , nach 15 Stunden endlich wieder daheim. Schön war es
doch. Ter Heimatverein wird stets Wert darauf legen , seinen
Mitgliedern die schöne deutsche Heimat zu zeigen und sebcn zu
lernen . Tank der gründlichen Vorbereitungen ist das in diesem
Jahre in weitem Maße gelungen.

KraftwagenHintere, „ ander in Richtung zur Heiligengeist-
siraße. Dabei hat der vordere Wagen plötzlich die Geschwür-
digkeit so stark abgestoppt, daß der nachfolgende Wagen aus
diesen aussuhr. Hierbei gab eS ebensallS Sachschaden.

» Ter BerkehrSunsall der letzten Nacht ereignete sich aus
der Nadorsier Straße vor dem Eingang zum Gertrudcnfried-
bos . Tie näheren Umstände, die zu dem Uufall führten , sind
nicht « an , klar , da die Beteiligten verschiedene Angaben mach-
,en Na « Aussagen eines unbeteiligten Zeugen ist der Per-
sonenkrasNvagen au « der Stadt in Richtung Nadorst gefahren
wobei der Wagen die Mitte der Fahrbahn innehiel». In Höhe
der Lindenstraße bog da« Fahrzeug nach link « ab. als - mitten
aus den FricdhosSeingang zu , um hernach den Wagen ebenso
scharf rechts herum zu holen. Das letztere erfolgte zu spät
Deshalb landete das Auto vor dem Verkchrsschtld und dem
ersten Baum aus dem Fußsteig an der FriedhosSseite der Na-
rarster Straße . Der Sachschaden ist erheblich.

» « utounfall . Am Sonntag , 11 .30 Uhr, ereignete sich ein
Autounfall . Ein mit süns Personen besetzter Personenwagen
geriet kur , hinter Ösen aus der Strecke nach Zwischcnahn
in, Schleudern. Dabei geriet das rechte Hinterrad in den
«roden . Ter Wagen überschlug sich und blieb umgekehrt
liegen. Alle süns Insassen blieben unverletzt. Der Wagen
wurde nur am Hinterteil des Verdeck » eingedrückt. Ferner
war das rechte Vorderrad verbogen . DaS Auto wurde kurze
Zeit später abgeschleppt.

» Fahrraddiebstahl . Ein Herrenfahrrad Allright wurde
in dem Augenblick gestohlen, als eS für kurze Zeit vor der
Kcdürsnisanstalt bei der Hauptwache hingestellt war . Dieser
Fahrraddiebstahl ist mit einer Frechheit sondergleichen aus¬
geführt worden , da hier ein lebhafter Verkehr war.

» DiebstahlSchronik. Die Diebereien tn den Umkleide¬
räumen der Sportplätze nehmen ihren Fortgang , ohne daß
es bisher gelungen ist , des Täters habhaft zu werden . Bei
den bisher in Frage kommendenDiebereien dieser Art scheint
es sich um den gleichen Täter zu handeln . Neuerdings ist
aus einem Umkleideraum des Spielplatzes Haarenesch aus
einer dort aufgehängten Hose die Geldbörse mit etwa 7 RM
Inhalt entwendet worden . — Aus einem Neubau am
Marschweg ist der an einer dort aufgestellten Werkzeugbank
angeschraubte Schraubstock abmontiert und gestohlen wor¬
den. Der Fortgang der Montagearbeiten wurde durch den
Diebstahl beeinträchtigt.

*
« ..tlu « u » o." Unter diesem Leitwort halte st» am Sonntag dt«

grob- PIV-Famtlte eingesunden, um im Gemeinschastötteise frohe Stun¬
den w ericden. Von vornherein war zu erwarten , daß «S gleich mit
Solldamps tn di« Wogen de » Frohsinns gehen würde , denn die festlich
geiihmiickien Räume und die sonstigen Ueberraschungen verfehlten ihren
ümllub nicht . Ganz einerlei , wohin man seine Schritte lenkte: tn den
Katakomben , in der hübschen Ttele , tn der arnmerlitndischen Dorfschenke
oder tn der Ltkörstude. überall herrscht« natürlich « Fröhlichkeit. Ein
stleinkaliderfchießstand bot ausgezeichnet« Gelegenheit, Slug' und Hand
,n liden . und mancher Schütze konnte einen schönen Preis einheimsen.
Such die reich beschickt« Tombola brachte große Ueberraschungen. Di»
Nichtige Alsred- Schmtdt -stavell« führte den unermüdlichen Tanz . Alles
tn allem , ein Kunler -Bunter -Sonnlag . wie man ihn s»lten erleb«.

*
Bloherfelde.

Tic KrieqerkameradschastBloherfelde beteiligte sich am letz¬
ten Zonnlag in einer ziemlichen Stärke mit beiden Fahnen am
Amlskricgcrscst in Wardenburg . Schon wieder wird eisrigst ge¬
rüstet zu dem am nächsten Sonntag aus den hiesigen Klein-
kaliberschießständen stottfindenden großen Preisschießcn, wo die
diesigen und die auswärtigen Schutzen sich wieder von 9 Uhr
morgen» an schon im srledlrchenWettkampf messen werden. Ein
Veit - Mannschastsschießen mit der benachbarten Krieger-
kameradschast Peterssehn , aus den Schießständen des letzteren,

soll in diesem Herbst an einem noch näher zu bestimmenden
Tag ausgelragen werden.

Vogelschießen . Das Vogelschießen bei Fobann
^

l^ eyer? Jv-
weger Krug, batte erwartungsgemäß eine große Anzahl
Schützen angelocki , die neben den Preisen um die Königs-
Würde schossen. Mancher Schuß mußte abgeseuert werden , um
den große» Holzvogel vollends zu entleiben . Als Königsschütze
ging au» dem Tressen A o o p in a n n - Wüstenlande hervor . Zu
gleicher Zeit des Schießens vergnügte sich die Jugend aus dem
Lchützenplatz . der mit Buden aller Art und mit einem Karussell
bestellt war . Trotz unbestimmten Wetter» hatten sich nachmittagswie abends eine stattliche Anzahl fröhlicher Menschen ein-
gesunben, um das einzige Torsfest mitzuerleben.

Hundsmühlen.
Großes Heidcfeft des Radfahrer -Vereins „Sturm "

, Evcr-
ften IV . Wenn der ^ ommer sich neigt , dann werden auch Feste
gefeiert. So hatte am letzten Sonntag der Radfahrer -Verein
. Sturm "

, Eversten IV , im . HundSmühler Krug" «Inh . : H.
Wahlen) zu einem großen Heidcfcst eingeladen. Man Halle
nichts unversucht gelassen , den Gästen frohe Stunden zu be-
retten, die im Schmucke des Saales mit dem schönen Heide¬
kraut, glänzend zur Durchführung gelangten . Die unermüdliche
Haustapelle versah den wichtigsten Teil des Heidesestes und
nach den einfachen und trauten Weisen tanzte man dis in die
frühen Morgenstunden.

Petersfehn.
Ein schwerer Motorradunfall , dessen Folgen nock nicht

zu übersehen sind , ereignete sich hier am Sonnabendabend
im Dunkeln aus der Straße in Petersfehn II . Der junge Pl.
fuhr in voller Fahrt aus ein vor ihm sahrendes Pferdeaespann,
wodurch er sich erhebliche äußere und wahrscheinlich auch
innere Verletzungen zuzog. Der sofort telephonisch herbei-
gerusene Arzt legte einen Notverband an und der Verunglückte
wurde dann mit dem städtischen Unfallwagen zum Kranken¬
haus in Oldenburg gebracht. Wer schuld an diesem Unfall
ist, muß die polizeiliche Untersuchung ergeben.

I r d d e l - h I.
Die Feuerlöschpolizei (Freiwillige Feuerwehr ) hielt tn

Bunjes ' Gasthof als Beginn zur eigentlichen Winterarbeit eine
Versammlung ab, die von Brandmeister G . Böhning geleitet

wurd » Es wurden verschiedene Eingänge vom Landesseuer-
wehrverband und vom Hauplvrandmeistcr erledigt. Besonderen
Raum nahmen die Besprechungen über den am 20 . September
in Westerstede stattsindenven Kreisfeuerwehrlag ein, der erst¬
malig unter Kleisbrandmeister Prikker durchgesührt wird.
An dieser großen Heerschau wird sich der hiesige Halbzua ge-
schlossen beteiligen. In den nächsten Tagen werden die Wehr-
angebörigen mit dem Verlaus der Festabzeichen, deren Erlös zueinem großen Teil für den weiteren Aufbau der Wehren ver¬
wendet werden soll , beginnen.

Bad Zwtschenahn.
Ein schwerer Motorradunfall ereilte am Sonntagabendden Beiriebsmeister der Fleischwarensabrik Georg Bünting,

namens Waldeck. Er kam mir seiner Maschine in den Abend¬
stunden von Westerstede . Bei der Rostruper Schule gingenmehrere Fußgänger nebeneinander aus der Straße . Tie Fahr¬
bahn wurde oadurch beengt W . fuhr beim Ueverdolen zweider Passanten an und kam vabei ins Schleudern. Er erlitt einen
schweren Sturz aus das Straßenpslaster und zog sich ernste
Kopsverletzungenzu , die seine sofortige Uebcrsübrung mit dem
Krankenwagen in ein Oldenburger Krankenhaus notwendig
machten. Tie Gendarmerie war gestern damit bemüht, die
Schuldfraae zu klären.

Der Zwischenahner Stützpunkt deS Deutschen Luftsport-
Verbandes dielt im Veretnslokal „Weiße Taube " eine Zu¬
sammenkunst ab, an der der Führer der Ortsgruppe Ammer¬
land , Amtsbaumeister Stübrenburg, mit einer größeren
Zahl Westersteder Segelsreunde» teilnahm . Eingang » wurde
das Andenkender kürzlich verstorbenen Mitglieder , Tamme EiS-
kamp und Ticdrich Ulken , geehrt. Dann folgte eine Aussprache
über die nächste Arbeit . Der Zwischenahner Stützpunkt ist seit
Monaten führerlos . Tie Arbeit ist hier demzufolge stark zu¬
rückgegangen. Erfreulicherweise konnte diesem Zustand jetzt ein
Ende bereitet werden . Der Lrtsgruppenfülirer setzte als neuen
Stiitzpunlileiter den Assessor Hans Dresel ein, der früher
schon im Anfang den Zwischenahner Stützpunkt mit Erfolg
geführt hat. Unter seiner Leitung wird es jetzt im Lager unserer
Segelflieger wieder voran gehen.

Das Ammerländer Bauernhaus war am Sonntag trotz des
schlechten Wetters wieder überfüllt . Das prasselnde Feuer am
Herdseuer verbreitete angesichts des Regens , der gegen die blei-

Wahnbek. Am Sonnabend wurde von den Kleinsten
des Torfes und der Schuljugend unter Leitung der Lehrer der
traditionelle Laternenumzug durchgeführt. Leider
fand die Veranstaltung durch reichhaltige Regengüsse ein früh¬
zeitiger Ende.

Südbäke . Tie Kriegerkameradschaft Klei¬
brok - Südbäke hielt ihr dteStädrigeS Herbstvergnügen im
Kleivroker Zoll ab, auf dem es sehr vergnügt herging.

Westerstede . Im FreiwilligenArbeitSdien st
wurde Sonntag mit der Umkuhlung der Tbalcnwcide begon-
neu; die Politischen Leiter, Mitglieder der Gliederungen und
der TAF baden den Anfang gemacht , an der Spitze Bürger¬
meister Kuck und Orisgruppenleiter Wehlau. Sonntäglich wird
dar Werk jetzt sortgesctzt.

Westerftede . Die Volksschule bereitet einen Schmal¬
film vor , der die Kinder bet ihren vielgestaltigen Aufgaben
wiedergibt : bei der Arbeit in der Schule, bet srobem Spiel und
Spori , bei der Tätigkeit im Schulgarten . Ter Film wird später
nicht nur bei den Kindern, sondern auch bei den Eltern großes
Interesse wecken.

Westerstede. Die Volksschule hat eine neu« Art de«
Ichulsparcns eingesübrt. Die Kinder erbalten ein Spar-
buch und die Eltern verpflichten sich , wöchentlich mindestens
einen Bettag von 10 Pfennig je Kind einzuzablen. Nach Mög-
lichtest soll der gesparte Betrag erst bei der Schulentlassung zur
Auszahlung kommen , um den Ellern dann eine wirksame Hilfe
bei der Neueinkleidung der Kinder zu bringen.

Westerstede. Zahlreiche führende Persönlichkeiten der
Lldenvurgischen Landwirtschaft waren tn dem Trauergesolge
vertreten , da» dem verstorbenen Ammerländer Diedrich Ulken
dar letzte Geleit gab. Pastor Cbeinnitz zeichnete am Grabe
ein prächtiges Lebensbild von dem reichen Wirken dieses Man¬
nes sür die engere und weitere Heimat.

. Hüllstede. Auch hier hat die NS " Frauenschast
üne glänzende Leistung zu verzeichnen. Dt« GemUseaktion be-
Ichranlte sich nicht allein aus Bohnen ; all« Gemüsearten, wie
Kohlrabi , Wurzeln. Kohl und Apfelmus wurden eingelocht.
M Tosen kann die kleine Ortsgruppe dem NSV -AmtSwalter
Siems zur Versügung stellen.

Augustfehn . Die Unge » ies erd l a g e ist tn diesem
hre recht groß. daS Fallobst ist fast aller wurmstichig. Mücken
st eS in großer Zahl , und ganz besonder- die langbeinige
" ge der Tipulalarve (Aemel, Puttwurm ) wird stellenweise
riesigen Mengen vom Staubsauger ausgesogen und schilp-

Meise verbrannt.
Augustkehn. Für Hauptlebrer Ablers, der " ach

üppenbührenversetzt ist . hat Lehrer O r t h . bter. l» , H„ upk-
"" stelle in Augustsehn Z übernommen, di« Stell « von Ledrer
>d bekam Lehrer Boblken. Nachfolger von Kommissar
tedrtch « , der nach Fedderwarden verzog, wurde » om-
ffar Schoo ne.

Altenhuntorf . Der Ftscheretveretn « dä« ein
" «es Ftschcrbctm. da» am Huntedeich tn dir Näbe der
lnnvwerkeS errichte» wird und dessen Richtfest der « »rem
" er zahlreicher Beteiligung der Sportlameraden , v »e , u

einem großen Teil auch aus der Stadt Oldenburg kamen , be¬
gehen konnte.

Bardenfleth . Der Mannergesangverein un¬
ternahm am Sonntag mit einem großen Autobus eine . Fahrt
ins Blaue "

, die in diesem Jahre den Auftakt bildet sür die
demnächst wieder beginnenden Singabende . Das Reiseziel war
Dötlingen , das wieder von zahlreichen Gästen besucht wurde.

Großenmeer. Tie Ortsgruppe Großenmeer der NSDAP
veranstaltete für eine ausgefallene KdF - Fahrt nach GoSlar am
Sonntag eine Fahrt mit zwei großen Autobussennach Hannover.

Neuenbio k. Opa Paradies, der älteste SA -Mann
(86 Jahre alt ) des Gaues Weser -EmS und Träger des gol¬
denen Parteiabzeichen- , wird auch in diesem Jahre wieder am
Reich -Parteitag in Nürnberg teilnehmen.

Bardenfleth . Tie Gemüseaktion der NSD
war ein voller Erfolg , denn tnnerbalb weniger Stunden konn¬
ten von den Schulkindern, die mit der Sammlung beauftragt
wurden , 7 00 Pfund grüne Bohnen zusammengetragen
werden.

Elsfleth. In Schutzhaft gebracht wurde bier ein 17-
jähriger Zögling einer Erziehungsanstalt im Kreise
Münster, der dorr mit einem anderen Zögling ausrückte und
von der Gendarmerie in Berne ausgegrisfen wurde.

Elsfleth. Der am Montagnachmtttag orkanartig ein-
setzende Sturm hat hier großen Schaden in den Obst-
beständen angerichtet.

ElSfleth. Jbren 80 . Geburtstag begebt beute
Frau Jobanne Gehl ged . Möhrtng . Die hochvetagte Jubi¬
larin ist geistig und körperlich noch sehr rege und nimmt an
allen Geschehnissen regen Anteil. Zur Zeit hält sie sich bei
ihrer Tochter in Bremen auf.

ElSfletb. Das dieSiübrige KreismissionSfest
finde' am Sonntag in ElSfleth statt und nimmt seinen Auftakt
mir einem FestgotteSdienst tn unserer Kirche mit einer Predigt
von MtsNonStnspektor Spieß -Bremen.

Brake. Dur » einen Blitz wurde am Sonnabend gegen
Abend die Scheune deS Bauern Hinrich AbrcnS in Fünshausen
tn Brand gesetzt. Tie Scheune brannte vollständig nieder.
DaS HauS, daS auch schon wenig brannte , konnte gerettet
werden.

Brake. Den Auftakt der Weinwoche bildete « in gut
gelungenes Wcinsest unter dem Motto . Einmal am Rbein " im
. Admiral Brommy " . Eine ausgezeichnete Kapelle sorgte sür
die richtige Musik und damit sür eine tadellose Stimmung,
nicht zuletzt verursacht durch den herrlich mundenden Paten-
wetn unserer Stadt.

Brake. Zum Zollassistenten ernannt wurde der Zoll-
anwärter Sieber.

Brake. Tie Mitglieder der Brakcr Niederdeutschen
Bübne machten am Sonntag einen AuSslug. Ueber Berne
ssibrtc die Fahrt zur Klosterrutne nach Hude, Boolbolzberg
(StedtngSehre) . HaSvruch, Wildesdausen , Pestruper Gräber¬
feld (aut der Bronzezeit ) , Gräderseld bei Kleinenkncten, Wil-
dcShausen, Ahlhorn , VtSbe«. Aus der Rückfahrt wurden daS

Museumsdorf in Cloppenburg und die Ausstellung in Olden¬
burg besucht.

Brake. Das Postamt hat an der Weserstraße an dem
Gebäude gegenüber dem ZollbauS einen Briefkasten an¬
bringen lassen , eine Maßnahme , die notwendig geworden war
und von den Anwohnern sehr begrüßt wird.

Nordenham. Gestern nachmittag richtete der Sturm
in den Gärten viel Schaden an . Das wenige Obst wurde von
den Bäumen geschlagen , so daß die Obsternte in diesem Herbst
hier sehr mager sein wird.

Varel. Die Kricgcrkameradschaft führte das Land . »-
verbandSschießen durch . Tie Beteiligung ließ nichts zu
wünschen übrig . Jeder Schütze batte 9 Schuß abzulcgen, und
zwar freihändig liegend, stehend und kniend . Tie fünf besten
Schützen : Joh . von Kneten 80 Ringe, Wilh . Streithorst 79 R .,
Fr . Lsterloy 79 R . . G. Siebels 77 R .. und E . Tückmantcl 77 R.

Barel. In der Nähe des Kaffeehauses ereignete sich da¬
durch ein schwerer Autounfall, daß ein Auto aus der
regennassen Straßenbahn schleuderte und im Straßengraben
landete. Die Insassen wurden verletzt . Besonders hart wurde
der Autolenker betroffen, der neven mehreren Schnittwunden
einen schweren Oberschenkelbruch davontrug.

Obenstrohe. Der Sohn des hiesigen Bauern C Car¬
stens, Georg EarslcnS, bestand seine Försterprüsung
mit dem Prädikat gut.

Jever. DaS hohe Alter von 8 3 Iabren erreicht mor¬
gen Rentner Jovann Willen, Ichützenhossttaße, der sich noch
einer guten Gesundheit erfreut.

Jever. Einen schweren Unfall mit seinem Per-
sonenkraftwagen hatte ein hiesiger Einwohner aus der Fadrt
» ach Barel . Er erlitt einen Oberschenkelbruch und wurde ins
Krankenhaus gebracht, während die übrigen Insassen de«
Kraftwagens mit leichteren Schnittwunden davonkamen.

Jever . Wildernde Hunde richten schon seit län¬
gerer Zeit an vielen Stellen im Jevcrlande groben Schaden
an . Bet Mederns überrasche gestern ein Jäger drei wildernde
Hunde, die gerade zwei Hasen zerrissen hatten.

Eltsabetbkehn . Der Torfversand bat hier seit
einigen Tagen flott eingesetzt . Besonders von den diesigen
Kolonisten wird der Versand zu einem stärkerenUmsang« unter¬
stützt , da diese aus einen Nebenerwerb angewiesen sind.

Bärbel. Der hiesige Hasenverkebr war in den letz¬
ten Tagen besonders levbast. Mehrere Schtsssladungen Bau¬
steine und Kiessand wurden verfrachtet.

Bärbel. Ter diesige Schiffer Joh . Siemer läßt am
AuSgang unseres Orte - durch den Bauunternehmer O . Elsen
einen modernen Nepvau auSsüvren. Durch die zablreichcn
Neubauten im Ausgang des Ortes hat sich daS OrtSbild tn den
letzten Jahren besonders vergrößert.

WildeSbausen. In ausgezeichneter Frische und Le¬
bensfreude konnte am 4. September d . I . Oma Adlers in
der Neuen Straße ibren 84 . Geburtstag begeben. Sie ist
noch sebr fleißig und rüstig und verrichtet alle häuslichen Ar¬
beiten ohne jede Hilfe.

WildeSbausen. Der Fubrmgnn Menke geriet durch
einen unglücklichen Fall am Barglover Weg unter den
Wagen. Tie Räder deS schweren Fuhrwerkes gingen idm über
den Kopf und M . erlitt einen schweren SchSdelbruch. Sr mußte
sofort Ins Krankenhaus St . Johanneum übergesühn werden.



Ammerlünder Kinder fahren nach Merfebnrg
Kindcrlaiidverschickung de - Amte«

War daö eine Aufregung und Freude bet unseren
57 Aminerlandcr Hindern , als sie ihren roien . Reisezettel"
von ihrem Orisgruppenaintsleiter der NTV ausgehändigt
erhielten ! Da stand aus jedem Ausweise , bei wem das ein¬
zelne Kind nun sechs Wochen , ohne an Schularbeiten und
andere . Beschwerlichkeiten" des Alltags denken zu brauche»,in liebevoller Pflege sein wurde . Merseburg hieß die Zicl-
station . Nun schnell den Atlas hergckriegt und gesucht!
Tausend ! Ist das eine Entfernung ! Wie fahren wir daü
Wae gibt es wohl alles auf der langen Fahrt zu sehen! Die
Begleiter der Kinder (cS sind au« dem Kreis Ammerland
vier ) werde» mit Fragen bestürmt : Wann es loSgeht , was
alles eingepackt werden muß , was die Fahrt kostet , ob Fritz
auch seine Mundharmonika mitnebmen darf usw . usw . Man
kennt da« ja , wen» Kinder auf Reisen geschickt werden.

Mir sind zwölf Kinder unserer Gemeinde zugeteilt , die
ich nun eingehend mit der Fahrt und was damit zusammcn-
hängt bekannt machc . Endlich ist der heiß ersehnte Abreise¬
tag da ! Abfahrt mit den, ersten Zuge , morgens 7 Uhr.
Noch einmal ein freudiges Winken zwischen Eltern und
Kindern . Der Zug bringt uns zunächst noch Bad Zwischen
ah» , wo wir den Sonderzug abwarten müssen, der von
Emde » kommt. Wieviele Male die Kinder den Schicnen-
strang entlanggesehen , vermag ich nicht zu sagen . Aber
endlich läuft der Zug ein ! Aus jedem Fenster deS langen
Zuges , der 950 Kinder nach Süddeutschland bringen soll,
Helles Kinderlachen und leuchtende Augen ! Grüße her und
hin . Wir gehören ja auch mit zu der großen Familie!
Für die Kinder des AmmerlandeS , die der Gruppe III zu-
getcilt sind, ist ein Wagen sreigehalten . In Oldenburg
steigen die Augustfehner , Westersteder und Edewechter
Kinder , die mit dem Frübzuge gleich nach Oldenburg durch-
gesahren sind, zu uns ein. Nachdem alle gut „verstaut " sind,
setzt sich der Sonderzug wieder in Bewegung . „Nun ade,
du mein lieb Heimatland ! " klingt es durch die Bahnhofs¬
halle . Zu beiden Seiten des Zuges wirbt ein großer
Werbeslreiscn für die Kinderlandverschickung: „Gebt uns
Frciplätze ! " Sanitätspersonal und braune Schwester
sind dauernd um das Wohl der vielen kleinen Gäste bemüht,
brauchen aber während der ganzen Fahrt kaum in Tätig¬
keit zu treten . Transportleiter Pg . Lippert von der Gau-
amtSlcitung überzeugt sich des öfteren von der fröhlichen
Stimmung der Kinder im Zuge.

lieber Bremen geht die Fahrt durch d >e Lüneburger
Heide über Soliau , Uelzen , Stendal nach Ma »> ourg . Bald
hier , bald dort ein freudig - erregtes Rufen : „Ein Flieger!
Doppeldecker! " Große Freude natürlich , wetz « der Flieger
gerade über den Zug in niedriger Höhe (vielleicht tat er es

für Bolkswohlfahrt im Gau Weser Ein-
absichtlich ! ) hinwegbrauste . Bon Müdigkeit der Kinder , die
zum Teil bereits seit 5 Uhr aus den Beinen sind, ist keine
Spur zu merke » . Die vielen , immer wieder neuen Eindrücke
halten ihre Ausmerksamkeitvollständig im Bann . Dort weidet
aus einem Stoppelfeld ein Schäfer in Begleitung seines
treuen Polli eine hundert und medrküpsige Sckmuckenberde.
Tie ersten uns begegnenden Hügel werden als „hohe Berge"
bestaunt . ( Wie werden die Augen erst groß , wenn die Kinder
wirkliche Berge zu sehen bekommen! ) Interessiert beobachten
die Kinder die alten Häuser mit ihrem Fachwerk, die Burgen
und alten Siedlungen aus der Zeit unserer Borsahren.
Weiterhin ein ungewohntes Bild : braunweißgesleckte, massige
Ochsen ziehen den Pflug durch schweres Ackerland. Hier er¬
halten die Kinder eine» Begriff von der mühsamen Arbeit
der Bauern , deren Anbauflächen am Bergcshang liegen . Ge¬
waltiges Erstaunen erregen die großen Bahnhöfe , die wir
durchfahren . So etwas habe» die Kinder noch nicht gesehen!
„Harrejarßes ! " entspringt cs dem Munde eines meiner
Ixngens . ( Ter übliche Ausdruck für etwas Großes , Gewal¬
tiges . ) Unendlich mannigfaltig sind die Eindrücke dieser
Fahrt durch deutsche Gaue ! Was mögen die Kinder erst er¬
zählen können, wenn sie wieder daheim sind!

In Halle müssen wir Ammcrländer umsteigen in den
Zug , der uns nach dem nahcgclegcncn Merseburg bringt . Auf
dem Bahnsteig werden wir mit schmetternder Musik begrüßt.
Pimpfe beeilen sich, das Gepäck der Kinder zu dem aus einem
andern Bahnsteig siebenden Zuge zu bringen . Man sieht es
den leuchtenden Augen an , wie sie stolz sind, zu ihrem Teil
mitzuhelfen , daß „ alles klappt" . In Merseburg läuft der
Zug pünktlich ein. Vor dem Bahnhc f stellt noch einmal jeder
Begleiter seine Schar zusammen , das Gepäck wird überprüft,
und dann nehme» die Pflegccltcrn ihre Pflegebefohlenen mit
ehrlicher Freude in Empfang . Wir verabschieden uns mit
einem kurzen Händedruck und den besten Wünschen, und dann
ziehen sie ab , die Großen mit den Kleinen , die nun bis zum
15 . Oktober dort in einer gänzlich neuen Umgebung sich unter
liebevoller Obhut gleichgesinnter Volksgenossen an Körper
und Geist erholen sollen.

Wir Begleiter aber treten die Heimreise wieder an mit
dem stolzen Gefühl der Dankbarkeit gegen den Führer
Deurschlands , dessen bewundernswerte Tatkraft erst das
große Werk der N2V ermöglichte, und dem tiefbesrelten
Wunsche, daß alle Volksgenossen dieses einzig dastehende
große HilsSwerk deS deutschen Volkes nach Kräften unter¬
stützen und fördern , indem sie der NZV als Mitglied bei¬
treten , und dem Führer helfen in seinem Kampfe um die Er¬
neuerung des deutschen Volkes ! W. Meyer, Apen.

gefaßten Scheiben klatschte , eine gemütliche, aicheimelnde Stim¬
mung . Die Spieler ernteten wieder starken Beifall. Blumen¬
sträuße erhielten diesmal u . a . Prozessen-Ian und der Rechts¬
anwalt Karpsenstein: für letzteren war sogar ein Pake» Mit
Rosen ans Bardewisch «mgckommen. Auch für die nwrgtge
Mittwo -ü Ausführung liegen schon wieder zahlreiche Anmel¬
dungen vor. . ^ .

Appell der Ammcrländer Nür »brrgsah« r . KreSküer
Schneider hielt am Sonntag mit seinem Stabe im Ammer¬
land Appelle ab , , » dem sämtliche « arsctzeilnehmir am
Reichsparteitag erschienen waren . Der erste Appell der <» -
meinden Rastede und Wiefelstede fand morgens um 8 Uhr aus
dem Rastedcr Schützrnplatz statt. Di« Uevnnqen, di« ItzretU-
ausbildner Müller leitete, bewiesen, daß die Warfchsetl-
ncbmcr in den beiden Gemeinden in Ordnung waren . Ter
nächste Appell um 11 Uhr aus dem Zwischcnahner Sportplatz
sah die Gemeinden Zwischcnahn und Edewecht in voller Ilüftse
angetreten. Tic Hebungen klappten hier so ausgezeichMt, dqß
Krcislciter Schneider besonders anerkennen«« Worte fand.
Ter Kreis Ainmerland nimmt mit 2tz7 MarschteiinebEcn teil.
Sic treten sämtlich am Donnerstag mittag um 13.30 Uvr aus
dem Zwischcnahner Marktplatz an . Don hier gehst es unter
Vorantritt des Musikzuges der Standarte 19 und eines ftarktn
Fabnenmarschblocks zum Bahnhof : der Zonderzug fahrt um
11.3b Uhr . Tie Rückfahrt erfolgt geschlossen am Mittwoch, dem
16. September: unsere Ammerländet trefsen in der sölgenden
Toiincrsiagnact» früh um 2.20 Uhr wieder auf dem Zwischen-
ahncr Bahnhos ein.

Rodenkirchen.

Seile anerkannt wurden . Auch in diesem Jahre dürste die
Teilnchmcrzabl an dem Rcituntcrricbt in der Vareler Reithalle
gegenüber dem Winter 1935 36 nicht zurücksteben und die
Anmeldungen, die schon jetzt jeden Mittwoch und Sonnabend
von 19 bis 20 Uhr in der Reithalle erfolgen können, von allen
Seiten rege einkausen.

» üstringru.
Richtfest von 108 Hi»h» uftrn. In der architektonischenGe¬

staltung der neuen Rüstringer Wohnviertel , die in der Nahe
dss Rustritiger Rathauses entstehen, wirkt maßgebend der be¬
kannte Architekt Pros . Höger mit . Pros . Hoger, der das
Rüstringer Rathaus baute bestimmt nun auch die Architektur
der neuen Stadtteile um dieses Rathaus , so daß in Rüstrinaen
aAes nach einheitlichem Plan entsteht. Ein großes Bauprojekt
ist zur Zeit u . a . an der Bismarckftraßc im Entstehen. Dort
werden über 100 Wohnungen gebaut. Mit Unterstützung der
Marinobehörden werden hier vorbildliche Wohnungen geschas¬
st«, bei denen »er Gedankevorberrscht, nicht eine Mietskaserne,
sondern schöne Heimstätten zu bauen und auch dem Etagen-
bewohncr sein Gärtchen zu geben. Jede Wohnung bekommt
Än dazugehöriges Stück Gartenland und eine Art GartenhänS-
chcn, das gleichzeitig Stallgebäude . ist und vorne eine Veranda
hat . So will man die Bewohner mit dem Boden und der Hei¬
mat verwurzeln und zufriedene Menschen heranziehen. Von
den 400 W'ohnungen wurden jctz, 108 gerichtt«. wozu man den
Architekten Pros . Höger mft Vertretern der Marine , der Stadt
Rüstringen n . a . geladen hatte.

Monat - versaininlttng . Nach einer längeren
hielt die hiesige Ortsgruppe der NS -Fraucnschast wud » ''
Witwe Niebau « ' Saal eine Monatsversammlung ab -öi. ->"
sammlung stand unter der Leitung der Kreissch „ ,,, „a<>Fräulein Emke, Elisabethfehn . I » , Mona, c L "? !!Wieder die Rähsiube eröffnet werden. Fräulein Em,e i, . .wieder in den Dienst der guten Sache stellen B-L ^

k- rrsstil li'. r ' -r . . , . Glander»Interesse herrscht sür einen Webkursus. Fräulein t?mt.einen längeren Vortrag über ibre Erlebnisse in äbur/
Vorlrag sand aufmerksame Zuhörer . Ebenso der Borir^dem Frauenschaftsmitglied Fräulein Liesbcth Wre - Sn, . »di - über Erlebnisse in der Schulung in Norderney p,aud» »MonaiSapvrl » der Toldaienbundkameradschas, a

'
-m . " ' '

schasissührer Lubts konnte zu de », September
Kameradschaftsheim „Allee Hotel" zahlreiche Kameraden b»Soldatenbundes , Ortsgruppe Barel , begrüßen Der i?
dienst soll zukünftig rege gefördert werden, jeden zweitenleben vierten Sonntag sieben die Schicßanlagc» beim -in . .Hotel" zu einer gewiss -» Zeit zur Verfügung. Um dtt Om -n

'
sation zu fördern , wurde das Stadtgebiet in ,ü» i Betttte
geteilt. Für jeden Bezirk sollen demnächst Vertrauensleuteew
gesetzt werden . Einen längeren Portraa dielt sodann Kam» !»Röder über wcbrpolitische und wirtschaftliche Fragen

"ma!
rcnd der Schießwari Kl > ngebiel über Schießsport rcleri » »und Schießbücher zur Verteilung brachte . Die Ortsaiünn«Varel des Soldatenbundes erfuhr auch in diesem Appell

"
einen

Zuwachs acht Kameraden reihten sich ein. Auch in der
fischen Wekde und in Jaderberg schließen sich immer meb^Kameraden zusammen so daß auch dort in Kürze selbständ aKameradschaften gebildet werden können.

" ^

Wellangeln . Das diesjährige Vcreinsange? ,
"

de
"

Filche» !Vereins Huntlosen sand eine gute Beteiligung : cs baiw lickdazu die doppelte Anzahl der Mitglieder gegenüber in denVorjahren eingestellt. Gefischt wurde am Sonmagnachmiitggbei Westrittrum , zunächst in einem vom Vereinsmitglied Rin»,
bosf zur Verfügung gestellten sogen , toten Huntearm mit

'
einemHektar Wasserfläche, und dann in der Hunte selbst. Bei ae-ringer Beißlust konnten die Fangergebnisse nicht ganz be¬friedigen . Der beste Fang betrug 1750 Gramm . Tic -chluk.

Versammlung in Schmidts Gasthof brachte bei reger Aus-
spräche viele Anregungen . Vereinsführcr Heincmann verlasein ausklärendes Referat über die Rechte , die den Fischerei¬berechtigten gegenüber Fischfrevlern und Fischdieben zu-
sieben . Gewässerwart Schröder berichtete über die in den
letzten Wochen durchgcsübrten Maßnahmen zur Rettung derbeim Austrockncn der Wasserzüge und Tümpel in den Riesel¬
anlagen gefährdeten Fische . Es konnten etwa 1000 Jung,karpfen und ebenso viele andere Kleinsische in die Hunte
gesetzt werden . Vereinssübrer und stellvertretender Gaupresie-wart B a r t e l s - Wildeshausen lobte das sportaemäße Ver¬
halten der Wettangler » nd brachte dem Vereinssübrer
Heinemann- Huntlosen ein dreifaches Petri -Heil . Als Ob¬
mann deS Preisgerichts gab Gewässcrwart Schröder die
Pket -träger beim Wettangeln bekannt: 1 . Zitko , Delmenhorst.
2 . Schröder, Huntlosen . 3 . Ritterbosf , Westrittnim. 1 . So-
lasnv , Delmenhorst. 5 . Schlömer, daselbst. 6. Frerichs, Hunt-
losen. 7 . Srvmzak , Delmenhorst. 8. Imkcn , Huntlosen. 9 . Rasch,
Delmenhorst. 10. Giehoss, daselbst. 11 . Iosscck , Huntlosen.
12 . Pias , Delmenhorst. 13 . Olvnik, daselbst. 11. Lowasler,
daselbst. 15. Müller , Huntlosen . 16. Kühner, Delmenhorst.
17 . Heinemann , Huntlosen . 18 . Menke , daselbst . 19. Bilci,
Hatterwüsting . 20 . Bartels , Wildesbausen . 21 . Renz . Bre¬
men. — Das nächstjährige Vereinssischen soll ans einen Vor¬
mittag verleg« werden . Das Mindestmaß für Hechte wird
ans R> Zentimeter hinaufgesetzt.

Sa»dschrMe»d«u1m»«e«
Lur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht tn bei ttdllchi,« »eurteit« , , u lassen, « tt »er Weder geschriebene Proben . Angabe Oe»
Meer »üb Stand erwünscht. Beurteilung dter bv Pt- Ichrtftttch t .Uü RN

iredst Pona.
<8 . R . Eine Weiche, gefühlvolle Natur . Dem Entwicklungs-

gedanken offen. Hat einen freien, Höllen Kops , dem aller ge¬
danklich Begreifliche eingeht. Gebt sorgsam mit sich um , obne
daß von Selbstüberschätzung die Rede scln kann . Kann auch
schroff werden . Aber nicht gehässig.

Entschiedener Charakter. Sine gewisse Gutmütigkeit wird
leicht von Energie verdeckt . Denkt weiträumig und nicht klein¬
lich . Besonderer Zug : Mitgefühl mit anderer Unglück , das sich
auch gern betätigt.

E. K . Die Karte : Flott und lustig. Gleitet über die
Schwierigkeiten deS Lebens glatt und leicht hinweg. Will gern
gut sein : aber eS füllt ihm schwer . Sehr eigensüchtig . — Tet
Brief : Großzügig . Sehr nachdenklich . Stark beeinflußt von
weitläufigen Bedenken. Gutherzig und nicht obne Humor.
Aber die Bedenken stehen im Vordergründe.

Der BcgrüßtingSabcnd in Schmedes HotsI für die Rhetn-
und Mosclgäftc, die etwa sür acht Tage im Kreis« Desermarsch
im Rabmcn deS LandauStauscheS durch den ReicbSnäbrstand
Aufnahme gesunden hatten, wie« eine starke Betstligung auf.
Auch die Gastgeber, soweit fte nur irgend abkömmlich waren,
waren erschienen , um ibre Vcrbundenbett mit ibren Gästen zu
beweisen . Gleich zu Beginn der Veranstaltung herrschte schon
eine Stimmung , wie man sie cm den Haupttagrn unseres
Rodenkircher Marktes kaum antrisst . Dieser gute Verlauf deS
Abends war dar Verdienst unseres KreiSgefolgschaftSwartS
Pg . Meentzen, der sich schon tagelang vorher unermüdlich
sür die vorbereitenden Arbeiten einseytc.

Nordenham.
Hklmatlundlichc Fahrt des Rüslringcr Hcimatbundes ins

Land Wursten. Bei gerade nicht einladendem Wetter machte
der Rüstringer Heimatbund seine letzte diesjährige beimatkund-
licvc Favrr , und zwar ins Land Wnrsten. Am ColumbuSbahn-
hof wurden die Teilnehmer von Itudienrat Cornelius im
Anstrag der . Männer vom Morgenstern" in Empfang genom
men. Im . Schloß Morgenstern" dielt Studienrat Cornelius
einen Vortrag über . Die Geschichte des Landes Wursten" .
Tann ging cs weiter nach Sveckenbüttel zum Besuch der
Bauernhäuser . I . CordcS begrüßte die Gäste im Aufträge
des MorgciistcrnvundcS. llr . RoblS crzäblre von der Ent¬
stehung des Freilichtmuseums und von den Plänen seiner wei¬
teren Ausgestaltung . Die . Rüstringer " regten die Sammlung
der Dorf und Nachbarrcimc" an . Vom Marschcndause aus
wandte man sich weiter zum Geestebauernhaus, wo bei dem
brennenden Herdseucr 0r . BodlS die Inneneinrichtung des
Niedersachsenbauscs erklärte. VercinSleiter Böning - Nor-
dcnbam regte zum Scvluß eine engere Zusammenarbeit der
beiden Vereine an . Als Auftakt dazu ist eine gemeinsame
Tagung der beide » Hcimawereine im Oktober in Bleien in
Anssicbt genommen, aus derI . CordeS Uber . Bauopscr " und
ein Oldenburger Uber . Tie Friedeburg " sprechen werden.

Barel.
Beginn der Wiittcrarbett tn der Bareler Reithalle. Tie

große Vareler Reitballe öffnet am 1 . Oktober wieder ihre
Pforten , da bereit- bis Mitte Mär , des kommenden JadreS
die Abnahme der Prüfungen sür den Rciterschein und für das
deutsche Rctteravzcichenin den verschiedenenKlassen staitfinden
muß. Ter beste Beweis , daß die Reitballe in scdr gutem Ruf
sieb», ist die Tatsache , daß bei den vorjährigen Besichtigungen
allein 21 Rciterschcincund 32 deutsche Retterabzeichen vergeben
werde» konnten. Tic Leitung in der Vareler Reithalle liegt
auch in diesem Iabre wieder in Händen unseres Truppfilvrer«
Jan Noordendorp tZtcinbauIen ) , und der Reitunterricht
wird evcnsallS wie im Voriabre wieder von dem altbewährten
Reitlebrer HanS Kunde lVarek) erteilt , dessen hervorragende
Leistungen aus diesem Gebiet wiederhol« von maßgebender

A « wenigen Feilen
Di« vierte Rcichsiagung der Ausländsdeut¬

schen wurde am Montagabend mit einem feierlichen Schluft-
appell beendet. Die Schlußansprach« hielt Gauleiter Bohle,
Am letzten Tage der Retchstagung babrn noch Reichssübrer SS
Himmler und Reichsletter Or. G r o ß '

, der Letter deS Rasse-
politischenAmtes, zu den Ausländsdeutschen gesprochen.

Am Reichsparteitagc werden zehntausend deutsche
Arbeiter, die tn 21 Sonderzügcn nach Nürnberg befördert
werden, als Sbrcngäste der TAF teilnehmcn.

In der Kurzarbeit « r
'
sürsorge wurde eine Neu¬

regelung vorgenommen. die wesentlicheErleichterungen für die
Unterslützungsbezieher bringt.

Das Luftschiff . Hindenburg" traf am Dienstag gegen
8 Ubr über dem Flug - »nd Luftschifshasen Rhein -Main ein
Nach einem Telegramm von Bord des Luftschiffes sollte daS
Lustschiss wegen der vöige» Winde voraussichtlich erst am
späten Nachmittage landen.

Nach einer Meldung der '
. Morningpost" plant die eng

lische Regierung , vor den nächsten Parlamentswahlcn eine
Reform des Wahlsystems durchzufübren.

Wle amtlich auS Warschau milgeleilt wird , wurde vor
der Abreise General Rvd, Smiglvs in Paris ein Abkommen
paraphiert , das die technischen und sinanzicllcn Sinzelbeitender Zusammenarbeit scstlcgt , durch die das französisch - polnischeBündnis wieder belebt werden soll.

Tie halbamtliche polnilchc
'

Agenttir Jskra erklärt im Zu-
sammcnbang mit dem Pariser Besuch Rvd; SmiglyS , daßkeine Aenderung in der Linie der polnischen
Politik elntreten werde.

General Rvdz Smtglh
'

ist, wie die SpätauSgabe deS
. Giornale d 'Italia " meldet, am Montagnachmittag mit seiner
Begleitung in Venedig cingetroffen. Ter UnterstaaiSsekretärim italienischen AußenminiNcrium, Basttanini , weilt seit Sonn¬
tag mit seiner Gattin in Venedig. In unterrichteten italteni-
schcn Kreisen wird erklärt, daß sich Basttanini zur Erholung
in Venedig aufbaltc , daß er aber selbstverständlichals trüberer
Botschaster in Warschau mit dem ihm persönlich bekannten
polnischen GcncralstabSches zusammentresfen werde.

Bei marxistischen Umzügen
'

kam e« in Warschau . Lodzund Radom u « Prügeleien zwischen jungen nationalistischen

Elementen und jüdischen Umzugstetlnehmern . Dabei wurde
eine Anzahl von Personen verletzt, darunter eine tödlich.

Ter britische Gewerkschaftskongreß wird s>ä>
mit zahlreichen aubenpolttischen Fragen befassen . Eine große
Rolle spielt die Stellungnahme der englischen Gewcrkschasts-
bewcgung zur Nichteinmischungspolitik gegenüber Spanien.

Die Fälle kommunistischer
'
Gewalttätigkeiten beginnen snb

in Wien zu mehren . Sin Sicherhettswachbeamtcr, der zwei
Kommunisten beim Verteilen von Propagandamaterial seft-
nebmen wollte, wurde durch einen Schuß schwer verletzt . Tic
Täter entkamen.

In San Sebastian dauern die heftigen Auseinander¬
setzungen zwischen den baSkischen Separatisten und den Anar¬
chisten über eine von letzterengeplante Zerstörung der Stadl an.

In Perpignan traf ein zweiter Zug mil Marttsten
und Kommunisten ein, die an der Verteidigung von v>ru»
teilgenommcn vabcn und nunmehr über Frankreich nach Barce¬
lona sahren wollen.

Am Moittag früh bol sich
'
der Bevölkerung von Nancv

ein überraschendes Bild . Vom Turm der Kathedrale wcvien
zwei große rote Fahnen herab . Erst gegen 18 Ubr oclang es
einem Ingenieur , der Fachmann sür Antennenanlagcn ist , cm
beiden Fahnen herunterzuholen und an ihre Stelle eine grase
Trikolore und eine Fahne tn den lothringischen Farben z
hissen.

In einer Konferenz der Polizeichefs aller japanischen Pro
vinzen, die in Tokio stattsand, wurde aus Anweisung ->c°
Innenministers die schärfste Beobachtung und Uitterdruamw
aller radikalen , insbesondere kommunistischen Elemente °e
schlossen , die in letzter Zeit erneut den Versuch machen, >"
verschiedenen politischen und kulturellen Verbänden ihre er
setzuitgSarbett durchzusühren.

. Dailv Mall " berichtet über eine neue AusstandSbcwcgun»
der indischen N o r d w e st g r e n , e.

Nach einer HavaSmeldung aus Schanghai sollen d»
rttge sowietrussischc Milttärattachce . Genera Lopmo »
r sowjetrussische« izekonsul Milikowski nach Moskau zu ^
rufen worden sein , weil sie in dem verdacht stehen , m
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Besuch in der Sühmoft-Kelterei der Oldenburgischen

Landesliauptstelle -egen den Alkoholismus
In Räume» der Reichsbahnverwaltung an der Karl-

«ratze befindet sich ein interessanter Betrieb , Er liegt nicht
an der Verkehrsstraße; man muß sich durch Wegweiser leiten
lassen , wen » man zu ihm gelangen will . Tort ist in den
letzten vier Monaten des Jahres Reichsbahn -Oberingenieur
, D. Stöver mit einem Mitarbeiterstab vom frühen
Morgen bis ;» ,» späte» Abend mit der Süßmostbereitung
des»äs>igt. In einer Waschküche sing die Landeshauptstelle
gegen den Altoholismus vor , ehn Jahren mit der Per-
arbeitung von Obst zu Süßmost an . 500 Liter waren da¬
mals die Ausbeute . Die Ansprüche wuchsen, und man war
fünfmal genötigt, sich nach größeren Räumen um, »sehen, bis
man schließlich durch das Entgegenkommen der Reichsbahn-
Verwaltung das Gebäude fand , das auch bei noch größer
meidenden Ansprüchen für lange Zeit genügen wird . Und
die Entwicklung geht unaufhaltsam weiter . Im vorigen
Mre betrug die Produktion schon 16 NON Liter , und die
Kunden,ahl stieg in zehn Jahren von 50 aus über lNNN . So
wie in Oldenburg geht es in ganz Deutschland. Die Iüß-
moster,eugung stieg in zehn Jahren von 2,5 Millionen Liter
jährlich auf 46 Millionen Liter jährlich . Das sind » ,6 Liter
aus den .stopf der Bevölkerung . Da die Schweiz im Jahre
>W aus den Kops schon sechs Liter verbrauchte , ist auch bei
ans mit einer weiteren Steigerung des Verbrauchs bestimmt
zu rechnen. Apfelmost ist vorzüglich im Geschmack und
autzerordentlich bekömmlich. Diese Erkenntnis bricht sich
immer weiter Bahn.

Im vorigen Jahre beschränkte sich die Süßmostkelterei
an der Karlstraße ausschließlich auf die Verarbeitung von
Kernobst. In diesem Jahre hat man auch mit der Be¬
reitung von Most aus Beerenobst begonnen und damit große
krsolge erzielt. Für die Süßmostbereitung aus Kernobst
lammt fast ausschließlich saures Fall - und Schüttelobst in
Krage . Es erhält keinen Zuckerzusatz, während Beerenobst
gezuckert werden muß . Das Kernobst wird durch die Kun-
den in Säcken , so wie es von den verschiedenen Bäumen ge¬
fallen ist, gemischt an die Süßmostkelterei geliefert . Dort
wird cs gewaschen ; die saulen Stellen werden beseitigt . Dann
wird das Obst in einer besonders konstruierten Mühle zer¬
rissen , nicht gequetscht. In der Presse , die jedesmal zwei
Zentner ausnimmt , wird das Produkt gepreßt , und der Most
läuft dann in einem dicken Strahl in einen Bottich , von wo
aus der Säst in Fässer wandert , wo sich die Trübung absetzt.
Hach 24 Stunden erfolgt die Abfüllung mit Schlauchhebern,
die Entkeimung und unter Luftabschluß die Füllung der Bal¬
lons von 25 bis 60 Liter Inhalt . Hier wird der Most —
die Haltbarkeit ist unbegrenzt — solange aufbewahrt , bis,
wieder » «er Luftabschluß, die Füllung der Flaschen erfolgt.
Um ei« »öllige Entkeimung zu erzielen , muß der Most
jedeSmal bevor die Füllung der Ballons und Flaschen er¬
folgt , durch die Entkeimungsglockc laufen.

Es handelt sich bei dieser Süßmostkelterei um kein ge
schästliches Unternehmen ; Obst kann nur von Mitglieder»
der Süßmostkelterei zur Verarbeitung angelieferl werden.
Mitglied kann aber jeder werden . Namentlich wird die Ein¬
richtung in steigendem Maße von Landleuten in Anspruch
genommen. Früher wußten sie oft nicht, wo sie das Fallobst
unterbringen sollten. Heute findet es in der Süßmostkelterei
eine vorteilhafte Verwendung . Die Ausbeute des Obstes be¬
trägt 60 — 65 Prozent , so daß aus einem Zentner Obst etwa
65 Dreiviertelliter Flaschen gewonnen werden . Die Süß-
mostkelterei berechnet sür ' /> Liter 24 Ps . Arbeitslohn . Die
Flaschen, die an der Karlstraße gereinigt werden , muß der
Besteller selbst liefern . Sehr stark in Anspruch genommen
wird die Süßmostkelterei von der Reichsbahnverwaltung , sür
die der Most auf besondere Flaschen gefüllt und dann aus
dem Dienstwege an die Dienststellen versandt wird , die sie
an die Gesolgschaftsmitglieder absetzen.

Ungeahnte Werte bleiben mit der Herstellung des Süß-
mostes dem Volk erhalten . Insbesondere ist es der Frucht-
und Traubenzucker. Bei vorsichtiger Berechnung sind es
rund 4,5 Millionen Kilogramm , die bei der Vergärung ver¬
lorengegangen wären . Ta für den Apfelsüßmost Früchte ver¬
wertet werden können, für die eine Verwendungsmöglichkeit

bisher kaum vorlag , werden mit der Süßmostbereitung große
Werte erhalten , die namentlich in gesundheitlicher Beziehung
von größter Bedeutung sind . Kostproben von dem Most in
den verschiedensten Stadien gaben uns Gelegenheit , uns von
der Güte des Produkts zu überzeugen . Es ist in dieser Ver¬
bindung nicht uninteressant , was Medizinalrat l)r. Kohl¬
mann über den Süßmost sagt : In unvergorenem Obstsast
ist die ganze Heilkraft der Sonne noch enthalten , was für
uns Norddeutsche in einer ziemlich sonncnarmen Gegend von
besonderer Bedeutung ist . Darum ist der Süßmost sür
Schwache und Rekonvaleszenten ein ausgezeichnetes Ge-
sundheits - und Kräftigungsmittel . Ter Fruchtzucker geht
rasch ins Blut über und wird in Muskelkraft umgcsetzt. Des¬
halb ist der Süßmost gerade auch für Schwerarbeiter und
Sportsleute das beste Stärkungsmittel Bei Verordnung
salzarmer Kost , die besonders sür Nieren- und Herzkranke in
Frage kommt, leistet der Süßmost ganz vorzügliche Dienste,
ist doch sein Ehlorgehalt wesentlich geringer als derjenige
der Milch, deren Eiweißgehalt außerdem noch die Nieren
belastet. Naturreiner Apselsast hat einen günstigen Einfluß
aus Darmkatarrhcn , die mit Durchfall verbunden sind. Bei
fieberhaften Erkrankungen , z . B . bei Lungenentzündung , Ge¬
lenkrheumatismus usw. wird Süßmost mit besonderem
Nutzen verordnet und gern genommen . Auch bei der Säug¬
lingsernährung wirkt er als Zusatzkost sehr günstig , beson¬
ders bei beginnender Rachitis , Verstopfung und beim Milch¬
schors . Wenn eine Autorität wie Or. Kohlmann sich so über
den Süßmost äußert , wird das gewiß Beachtung in weitesten
Kreisen finden. I . R.

Hitlerjugend des Gebietes „ Nordsee
Unsere wackeren Hitlerjungs vom Gebiet 7 , „ Nordsee" ,

die am 6 . August von Oldenburg aus den Marsch zum
Führer angetreten haben , marschieren immer noch . Sie
befinden sich aber bereits auf der Grenze zwischen Ober¬
franken und Mittelfranken . Seit unserem letzten Bericht
(Nr . 222) haben sie die schönste Strecke ihres Weges zurück¬
gelegt , Thüringen und Oberfranken . Wir verließen sie , als
sie das Leinetal zwischen Einbeck und Northeim aufwärts
marschierten. Das nächste Ziel war Göttin gen. Wie
überall , wurden sie von der dortigen HI feierlich eingeholt,
und mit wehenden Fahnen ging es unter lebhaftem Grüßen
der Bevölkerung und der „klinischen Semester der „ Georgia
Augusts " zum Weender Tor hinein . Den Abend verbrachte
man mit der Göttinger HI.

Am nächsten Tag wird die Gegend romantischer . Rach
Uebcrwindung der herrlichen Wasserscheide zwischen Leine
und Werra gelangt man in das liebliche Witzenhausen,
auch hier von den Kameraden mit Musik eingeholt und
vom Ortsgruppenleiter auf dem Marktplatz als Gäste der
Stadt begrüßt , woraus die Fahnen in den Rathaussaal ge-

Aus dem Wege zum Führer
zwischen Forchhcim und Erlangen
tragen werden . Der hier eingelegte Ruhetag wurde zur
eingehenden Besichtigung der Kolonialschule
benutzt, wo die jungen Deutschen, die einmal als deutsche
Kulturträger in die Kolonien hinausgehen wollen , in drei¬
jähriger , gründlicher Ausbildung für ihre schwere und be¬
deutungsvolle Ausgabe vorbereitet werden . Am Nachmittag
wurde den jungen Leuten durch Gönner eine besondere
Freude bereitet , indem sie mittels Lastwagen nach Kassel
gebracht wurden , wo sie u. a . Wilhelmshöhe mit den Kas¬
kaden und den Herkules in Augenschein nahmen . Auf dem
Wege dahin passierten sie die Stelle , wo die Reichsauto¬
bahn über die Werra gelegt wird und erkannten an den
60 Meter hohen Trägern die Großartigkeit dieses Werkes
des Führers . Am Abend war in Witzenhausen eine ge¬
meinsame Kundgebung der Nordseejugend und des Stand-

5por1- unsl Kvlre- Uksssn

«. Fortsetzung Copvrtg » , 1935 b, Ullstein«s , B-eNn <Nachdiuckverdolen)

Er ging durch Doris ' Zimmer . An der Tür blieb er
einen Augenblick stehen, sah zu der Couche, auf der Doris
so gern lag. .Ich gebe Dir keine Adresse . . / Eine verrückte
Idee . Schließlich mußte er als Mann doch wissen, wo seine
Frau war. Er machte sich ja lächerlich, wenn die Kollegen
ihn fragten.

Schnell drehte er sich um , trat ins Eßzimmer . Der Früh¬
stücks,isch am Fensterplatz war gedeckt wie immer : die Kanne
unter dem Wärmer aus rotem Brokat , Teller , Besteck,
Brilchenkorb , Butterdose — ; selbst Blumen standen da . Alles,
als ob nichts geschehen wäre . Fehlte nur noch , daß sie die
Meile Tasse sür Toris auch noch hingestellt hätte,

m Stehen goß er sich ein, im Stehen trank er.
ie Uhr schlug dreiviertel.

Natürlich kam er jetzt zu spät.
Unten stand Bretthauer am Schlage. „ Guten Morgen,

Herr Direktor ."
„Guten Morgen , Bretthauer . Sie müssen zufahren ; um

stbn müssen wir am Werk sein.
" Er wollte einsteigen, ver¬

hielt aber noch einen Augenblick. „Nach welchem Bahnhof
haben Sie meine Frau gebracht? "

„Tie gnädige Frau hat eine Taxe genommen ."
Also planmäßig : Verwischung jeder Spur , dachte er,

während er sich setzte . Völlig planmäßig . Das hätte ich Toris
gar nicht zugetraut . Ich muß Minna vorsichtig aushorchen,
welche Kleider und Mäntel sie mitgenommen hat ; das kann
«wen Hinweis auf das Reiseziel geben.

Ter Wagen zog an . Sie rollten durch das bayerische
«Intel? kreuzten am Innsbrucker Platz die Hauptstraße.

Peter versuchte seine Gedanken umzustellen : jetzt erst
einmal die Sitzung ; das war das Wichtigste. Die Düsseldorfer
wußten noch zehn Prozent billiger liefern ; schließlich handelte
" sich um Rohstosse für den Bau der Autostraße , für einen
jUaatsauftrag. sür eine gemeinnützige Sache, da durste man
bas Kart „ Verdienen " nicht groß schreiben. Das mußten die
Hkrren einschen.

Vor I Uhr mußte er überdies im Werk fertig sein. Er
wollte noch an der Bank vorüber , um festzustcllen, wieviel
Gelb sich Doris mitgenommen hatte , und ob sie sich Devisen
hatte besorgen lassen. Das war wichtig.

Besonders dieser Herr Arhusen vom „ Weststahl" wollte
vorsichtig behandelt sein. Der hatte in Düsseldorf bei allen
Verhandlungen kein Wort gesagt, sich auch keine einzige
Voliz gemacht . Solche Leute waren immer gefährlich : sie
'amen gern im letzten Augenblick mit einem sogenannten
innen Gedanken und warfen mit zwei Sätzen alles um , was
in tagelangcn Besprechungen vereinbart war . Sie kamen an¬
scheinend aus dem bekannten Mustopp und batten alle Ab-
wachungen ganz anders verstanden : sie hassten, daß nun
sainlliche Beteiligten so mürbe seien, daß sie , schon um endlich
ium Ende zu kommen, aus die neue Basis krochen . Dämlich
>»» und gerissen sein, das war die Kunst solcher Leute.

Der Wagen hielt vor dem Verwaltungsgebäude der
Märkischen Stahl - und Eisen -AG.
. Peter stieß den Schlag aus , lief am Pförtner vorbei;

hemmte er plötzlich seinen Schritt und stieg die Trepp«

zum ersten Stock, in dem die Besprechungsräume lagen , sehr
langsam hinauf . Nur keine Eile zeigen — ; das war immer
ein Fehler.

Kollege Schniewind kam ihm entgegen . „ Wieder da,
lieber Freund ? In Düsseldorf scheint die Sache ja vorzüg¬
lich verlausen . Kein Wunder , wenn Sie verhandeln . Zu Hause
alles gut angetrofsen ? Was macht Ihre Frau ? "

„Meine Frau ist verreist.
"

„Darf man fragen , wohin ? "
„In die Berge . Ein bissel Wintersport .

"
Schniewind öffnete die Tür und trat zur Seite , um Peter

den Vortritt zu lassen. Er machte dabei eine kleine Verbeu¬
gung , denn es schien ihm klug, höflich zu sein. Dem Reimers
weissagten alle eine große Zukunft . „Wintersport "

, wieder¬
holte er , „herrlich ! Ja , wer das kann !"

Ein Ringen auf Tod und Leben wurde es . Rach drei
Stunden Verhandlung kam Arhusen natürlich mit dem er¬
warteten Vorstoß : er zog das Angebot der Konkurrenz aus
der Tasche. Die Preise lagen drei Prozent höher . „Wir
können unser Material auch dorthin liefern .

" — Peter war
auf der Hut ; er hatte so etwas vermutet . „Bitte "

, sagte er
und stand aus . Er schob sein« Papiere in den blauen Akten¬
deckel und nahm diesen in die Hand . „ Es tut mir leid , daß
wir die Herren solange aufgehalten haben . Ich kann leider
nicht länger verhandeln , denn ich muß nunmehr meinen Be¬
richt an die Regierung machen. Guten Tag ." An der Tür
wandte er sich noch einmal um : „Herr Doktor Schniewind,
Herr Drechsler, Herr Zöllner , Sie kommen bitte mit mir;
wir wollen die Herren jetzt allein lassen.

"
Im Flur packte ihn Schniewind am Arm . „Um Gottes

willen , was haben Sie getan ? In acht Tagen müssen wir mit
der Arbeit anfangen . "

„ Nerven behalten ! " erwiderte er.
„Aber woher sollen wir die Rohstoffe bekommen? "

„ Von Herrn Arhusen ."
„Ich verstehe Sie nicht. "

„Aber ich — mich .
"

„ Und was wollen Sie tun ? "
„Vorläufig nichts . Ich fahre in die Stadt . Ich bitte , den

Düsseldorfer Herren nur zu sagen — das heißt : wenn sie
nach mir fragen sollten, und sie werden bestimmt nach mir
fragen —, daß ich vor morgen früh nicht zu erreichen wäre . "

„ Und der Bericht an die Regierung ? "
„Ich nehme an , daß wir ihn nicht zu schreiben brauchen.

Und wenn , so hat das reichlich Zeit bis morgen . Ich bin um
8 Uhr auf meinem Büro . "

*
Dreitausend Mark hatte Doris von ihrem Konto ab-

gehoben. Ein « beträchtliche Summe , das mußt « man sagen;
aber Devisen hatte sie nicht angefordert . Was wollte sie mit
soviel Geld ? lieber die Grenzen durste sie nur beschränkte
Summen mitnehmen . Sie mutzte also in Deutschland ge-
blieben sein. Da kamen nur ganz bestimmte Orte in Betracht,
denn Nein« Hotels liebt « Doris nicht. Man konnte sie also
einkreisen: belanglos « Brief « mit deutlichem Absender an
fünf bis zehn ausgesuchte Orte schreiben. Kam ein Brief nicht

zurück , daun hatte sie ihn erhalten , dann stand ihr Aufenthalt
fest.

Peter öffnete das linke Schubfach seines Schreibtisches,
wo Briefbogen und Umschläge lagen , sehr sorgfältig geordnet
nach Form und Zweck : geschäftlich , halb geschäftlich , halb
privat , privat . Dann griff er in die Tasche, um den Füll¬
federhalter herauszuziehen . Da fühlte er Doris ' Brief . Er
ließ ihn stecken, aber er wiederholte sich seinen Inhalt noch
einmal , aber andere Sätze als heute früh . „Ich will Dir
nicht im Wege stehen. Tu brauchst Dich nicht zu ängstigen . Ich
gebe Dir volle Freiheit ." Das war eigentlich klar und sehr
vernünftig . Was hatte er heute gesagt? „ Nerven behalten .

"
Also auch hier . Wenn Doris schrieb : „Du brauchst Dich nicht
zu ängstigen "

, so meinte sie es ehrlich. Warum ihr also nach¬
spionieren?

Er schob die Lade mit den Briefbogen wieder zu . Er
klingelte, fragte nach der Abendzeitung , las den Kurszettel:
die Börse stand unentwegt fest . Er sah in das Hauptblatt:
kein Ereignis von Bedeutung.

Dann dachte er wieder : dreitausend Mark . Kleinlich war
Doris nicht ; das mußte man ihr lassen. Eigentlich hatte sie
auch darin recht . Sie hatten sich in der letzten Zeit allerlei
versagt , um zu sparen . Warum eigentlich? Um Hans sicher¬
zustellen? Der Junge müßte seinen Weg doch allein machen — ;
väterliches Geld war heute kein gutes Sprungbrett mehr.

Dreitausend Mark . Peter sagte sich : Was dem einen recht
ist , ist dem andern billig . Und weiter : Was wird Doris jetzt
wohl tun , jetzt im Augenblick. Trübsal blasen sicher nicht.
„Ich bin eine vernünftige Frau "

, schrieb sie , und er mußte
zugcben : das war sie. Sie würde also nachholen, was sie
zuletzt versäumt , sie beide. Tanzen — , vielleicht auch ein
bißchen flirten . Nicht zu ernst, denn das lag ihr nicht.

Volle Freiheit . Vielleicht hatte sie dabei auch an sich
gedacht. Nicht im bösen Sinne , gewiß nicht.

Wie alt war sie eigentlich? Er versuchte nachzurechnen,
aber ihr Geburtsjahr siel ihm nicht gleich ein . Wieder zog
er ein Schubfach auf ; diesmal das mittlere . In ihm lagen
die Familienpapiere ; er blätterte sie durch und stellte fest:
sechsunddreißig . An den König von England mußte er
denken, an Eduard den Siebenten : kuir unä kort? — blond
und vierzig —, das wären die schönsten Frauen , hatte er ge¬
sagt , die begehrenswertesten . Und er war ein Kenner ge¬
wesen. Aber andere empfanden eben anders.

Peter griff zum Fernsprecher. Diesmal drückte er den
roten Amtsknopf nieder und drehte die Nummernscheibe. Er
wußte die Zahlen aufwendig : >l S — 9736. Zahlen waren
seine Stärke.

„ Hallo ! " klang es drüben . Er hatte Glück . Die bekannte
Stimme war gleich da . „ Hier Reimers . Sind Sie heute
abend frei , Grit ? Wollen wir ein bißchen bummeln ? Erst
Theater , und dann sehen wir weiter . Ich hole Sie ab . Um
dreiviertel acht."

DaS Hausmädchen klopfte. „Herr Direktor — sieben
Uhr ."

Peter war sofort hellwach. Er brauchte nicht die ge¬
ringste Müdigkeit niederznkämpfen, obgleich er nur knapp
drei Stunden geschlafen hatte . Er sprang aus dem Bett , riß
die Fenster aus und ließ die frische Morgenlust ins Zimmer
strömen. Wie schön daß er das jetzt unbekümmert machen
konnte, sonst hatte er Rücksicht auf Doris genommen , die
manchmal empfindlich gegen Zug war , obgleich sie nie klagte.

(Fortsetzung folgt)
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ortes Witzenhausen , die mit einem gemeinsamen Fackel¬
zuge vor dem Slabsleiter des Gebietes Kurhessen schloß.

Am nächsten Tage ging eS durch herrliche Landschaft,
immer a » der rauschenden Werra auswärts , durch das
romantische A l 1 e n d o r s - S o d « n mit seinen Salinen,
di » nach E s ch w e g e. Ein herrlich Wandern auch am
nächsten Tage , vorbei an sagenumsponnenen Burgen und
Ruinen . Tressurt war da » Ziel . Die solgende Tages-
strecke brachte starke Steigungen , aber die prächtige Land¬
schaft mit ihren stets wechselnden Bildern ließ Anstrengun¬
gen kaum zum Bewußtsein kommen . Eisenach war das
Tagesziel , von weit her grüßte bereits sein Wahrzeichen , die
Wartburg. Kaum reichte der nächste Ruhetag , alle
Sehenswürdigkeiten zu besichtigen . Das Lutherstübchen,
Pirkbeimerstübchen , Eselstreiberstübchen , Landgrasenhaus,
Bergsried , Kapelle . Zwinger und vieles mehr fesselten im
höchsten Grade . Auch Eisenach mit dem Burschenschafter¬
denkmal und andern Sehenswürdigkeiten wurde eingehend
besichtigt und der Naturschönheiten , wie Drachenschlucht und
Hohe Sonne nicht vergessen . Weit schweifte der Blick von
den Höhen über das grüne Herz Deutschlands . Der Abend
brachte noch eine gemeinsame Kundgebung der HI der
Gebiete „ Nordsee - und „ Nordmark - . Schwer siel der Ab¬
schied von Eisenach . Aber die herrliche Natur lockte in di«
Weite.

Nach anstrengendem Tagesmarsch wurde Barch selb
erreicht . Weiler ging es dann durch das herrliche Thüringer
Land . Werraaufwärls geht es bis Meiningen, gleich
unserem Lande einer Hochburg der Bewegung , wo die HI
wieder mit Musik zum Empfang entgegengeeilt ist . Der
nächste Tag ist Ruhetag und wird zur Besichtigung der
herrlichen Umgebung und der romantischen Götzhöhle be¬
nutzt . Im Schein der umgebenden Fackeln gab es am
Abend eine gemeinsame Kundgebung . „ Wir marschieren
trotz Teufel , Tod und Spott , wir Jungen von der Nordsee-
HI - klang das Trutzlied der Oldenburger in die nächtliche
Dunkelheit.

Ter folgende Tag brachte eine längere Mittagspause
in Belrieth . Nach herrlicher Wanderung wurde abends
Themar erreicht . Weiler geht der Marsch bei fast an¬
dauernder Steigung . Das nächste Tagesziel war Neu¬
stadt bei Koburg mit seiner herrlichen Feste , von der aus
der Blick weit hinabschweift in die Mainebene und das
Frankenland . Auch die Stadt mit ihren vielen prachtvollen
Kirchen und alten Bauten wurde genügend gewürdigt.

Von dort führte der Marsch dem Jtztal folgend ziem¬
lich steil bergab in die rebengeschmückte Mainebene . Bug
und Gl außen sind die nächsten Tagesziele . Der Main
wird überschritten und bei Burk, der nächsten Bleibe , in
der Nähe von Bamberg die Regnitz erreicht . Die alte
Bischofsstab «, herrlich aus fünf Hügeln gelegen , mit ihrem
prachtvollen Tom wird gründlich besichtigt . Dieser Dom
zählt zu den schönsten Baudenkmälern aus der Uebergangs-
zeit vom romantischen zum gotischen Baustil . Auch das
Schloß aus dem Petersbcrg und viele Sehenswürdigkeiten
fesseln die Beschauer.

In langsamer , ununterbrochener und gleichmäßiger
Steigung führt die Marschstraßc am User der Regnitz da¬
hin . Ueber Strullendors geht es bis zum nächsten
Tagesziel , Hierscheid. Gestern wurde die alte bam-
bergische Festung Forchheim erreicht . Heute befinden
sich die wackeren Wanderer bereits aus dem Marsche nach

Erlangen, der ruhmreiche » Stätte deutscher Wissen¬
schaft , wo jetzt die große Kundgebung der Ausländsdeutschen
war . Dann ist es nur noch ein Tagesmarsch nach Fürth,
wo sie ein Sammellager mit den aus allen Gauen dahin-
marschterten Hitlerjungen vereinigen soll.

WaS haben sie alles erlebt , wieviel Schönes gesehen,
wieviel ehrwürdige Zengen großer deutscher Vergangenheit
kennen gelernt ! Und was wird Nürnberg erst bringen!

«ouroen , ,e au , oa » gastlimst«
men . Daß st« Thüringer Klöße kennen lemt -n >!

^ °^
Gänsebraten nicht fehlen dürfen , und Thürino »

'

Wurst , gehört auch mit zum Studium des Gasila,, » . » ^
Truthahn gibt es dort , ganz ausgezeichnet , »nd
40 Ps . di « Portion ! Im Fränkischen wiederum ^ .

"'"
Kraut und Geselchte « , und es schmeckt, denn den Ä

'
»

"
haben unsere Wanderer nicht verloren .

"

zweite Gaulag««« des Chorgaues Medersachse«
im AeichSverband der Gemischte « Chöre

Braunschwcig , 7 . September.
An der zweiten Gautagung des Chorgaues Nieder¬

sachsen im Reichsverband der Gemischten Chöre am Sonn¬
abend und Sonntag nahmen etwa zweitausend Sänger und
Sängerinnen aus dem ganzen Gaugebiet teil . Die Tagung
wurde mit einer Sangeskundgebung auf dem Eiermarkt
unter Leitung des Gauchormeisters Niem eh er, Bremen,
eröffnet . Gauchorsührer Hermann Fehse, Bremen , hob in
seiner Rede hervor , daß das Lied in das deutsche Volk hin¬
eingetragen werden müsse , um niemals deutsches Wesen
untergehen zu lassen . Ein Begrützungs - und Kameradscvasts-
abend im Hosjäger schloß sich an.

Der Sonntag brachte neben der Arbeitsversammlung
der Chorführer und Chorleiter im Hosjäger eine allgemeine
Sängerversammlung . Ministerialrat Ör . Müller über¬
brachte in einer Ansprache die Grüße des braunschweigischen
Ministerpräsidenten . Der Arbeiter - Sängerchor Bremen ( Lei¬
tung Jacobsen ) , die hannoversche Madrigalvereinigung
und der Hildesheimer Madrigalchor warteten mit beifällig

aufgenomm -nen Darbietungen auf . vr . Preußner «
lin . referierte über „Die Ausgabe des Reichsverband -

'
s v»

Gemischten Chöre im deutschen Chorwesen -
. Ter N -kn» ^

tont « die Wichtigkeit , daß die Musikliebe und das
'
Muük! vi»

im deutschen Volk wachgehalten werden müssen Ter R-Ä !.
befaßte sich weiter mit den organisatorischen Arbeiten v . I
Reichsverbandes.

Der Landesleiter Riedersachsen der Reichsmusikkam »,»
Koch . Hannover , wies daraus hin . daß das '
Programm vornehmlich von heroischen und romantischen a,'
menten getragen sein müsse.

Den AuSklang der Tagung bildete ein Chorkoniert i«
Hofjäger , wo besonders neuere Chormusik zur Gelluna kam
Der Arbeiter -Sängerchor Bremen , die Frauensingvereiniaun»
von 1934 Goslar , der Madrigalchor Goslar , der Hildes
heimer Madrigalchor und die hannoversche Madrigalvereini-
gung , der Frauenchor der „ Neuen Singvereinigung - Bre-
men und die Volkschöre Hannover -Ricklingen und Kirche »»
bestritten das Programm.

Singetreffen der Sldenbarger und Bremer Lobeda-
Siagegemeinschaftea i« Mldeshausen

Am Sonntag trafen sich in Wildeshausen die Olden¬
burger und Bremer Lobeda -Singegemeinschasten der NSG
„ Kraft durch Freude -

, um einen klingenden Tag gemeinsam
zu erleben . Der Tag war reich an Erlebnissen . Auf der Hin¬
fahrt wurde das Musterdorf Dötlingen besucht , das ge¬
rade jetzt durch die blühende Heide den Besuch lohnt . Die
nächste Besichtigung galt dem Arbeitsdienstlager in Büh¬
ren bei Wildeshausen , wo allen ein herzlicher Empfang be¬
reitet wurde . Nachdem der Morgen mit dem „ Morgen-
Kanon - von Mozart und dem „ Morgenstern - von Johann
Walther (1561 ) angesungen wurde , antwortete der Arbeits¬
dienst mit einem Soldatenlied , das schneidig und trotzig
klang . Dann begann unter der Leitung von Karl Danne-
mann ein gemeinschaftliches Musizieren , und zwar wurde
ein neues „ Niarschlied der Arbeitsdienstmänner - sowie ein
neuer Kanon : „ Steh ' aus , steh ' auf und sei ein Mann ; die
Tore springen vor dir ! Wer glaubt , dem wird auch gegeben,
wer will , dem wächst der Mut - gesungen . Schnell war ein
KreiS gebildet , und aus fast dreihundert Kehlen scholl es be¬
geistert in den Morgen.

Nach dem Besuch des Arbeitsdienstlagers 1 '191 Bühren
führte ein herrlicher Waldweg an der Lohmühle vorbei zu
den Ausgrabungen in Kleinenkneten. Mit Interesse
folgten alle Teilnehmer den Ausführungen . Die bereits frei¬
gelegten Grabkammern wurden besichtigt . Die gefundenen

Vasen und Steinbeile geben Kunde von der Kultur unser«
Vorfahren vor etwa 4509 Jahren.

Nach der eingehenden , hochinteressanten Bcsichngunz
ging die Fahrt nach Wildeshausen, wo man beim
Eintopf alles vergnügt schmausen sah . Für den Nachmittag
war auf 16 Uhr für die Einwohner eine große „ Offene singe-
ftunde - angesagt.

. Der Platz vor der Kirche war am besten geeignet , und
bald stellten sich einige hundert Volksgenossen ein und
sangen Lieder und Kanons , daß es lustig schallte.

Wir haben schon oft Gelegenheit gehabt , die Art , mit
der Karl Dannemann es immer wieder versteht , den an¬
fänglich passiven Teilnehmern den Mund zu össnen , deraus-
zustellen . Hier hat er wieder einmal gezeigt , daß eine Ziunde
frischen und fröhlichen Singens mindestens ebenso viel
Freude macht und so notwendig ist wie ein Konzertbesuch , ja,
daß dieses als Grundlage für jenes Vorbedingung ist. Erft,
wenn dar ganze Volk wieder singt , können neue Volkslieder
entstehen , erst dann kann das Interesse für Musik in Kunft-
form wieder geweckt werden und erst dann kann gebest!
werden , daß unsere Zeit uns wieder musikalische Grifte»
schenkt . Unsere Zeit glich einer Pyramide , die aus der spiz«
stand : oben Star - und Artistenunwesen , während unten keine
Grundlage war . Umgekehrt soll die Musikpflege aus breite¬
ster Grundlage geschehen , damit aus diesem Spielen « i

Sleithb'MM rat»M «itr «IlM iwerklM
Reichssender Hamburg und Nebenseuder:

5 .45 : Wetter , Bauernfunk . 8 .00 : Weckruf , Morgenspruch,
Moraenqnmnastik . 6 .25 : Wetter . 7 .00 : Wetter , Nachrichten.
8 .08 : Wetter , tzausfrauensunk . Markt und Küche. 8 .15 : Funk¬
stille . 10.30 : Unsere Glückwünsche . >2 .00 : Wetter - und Binnen-
sckissahrtsberichte . 13 .00 : Wetter . 13 .05 : Umschau am Mittag.
14 .08 : Nachrichten . 15 .00 : Börsensunk 15 .20 : Schiffahrt . 18 .45:
tzafendienst . >8 .55 : Wetter . 20 .80 und 22 .00 : Nachrichten.

Deutichlandsender: 6.00 : Glockenspiel Morgenruf,
Wetter . 7 .00 : Nachrichten . N . l5 : Eeewetterbericht . 11 .55:
Wetter . 12 .55 : Zeitzeichen . 13 .00 : Glückwünsche . 13,45 : Nach,
richtendienst . 15 .00 : Programmhinwets « , Wetter , Börsendienst.
19 .45 : Deutschlandecho . 20 .00 : Kernspruch , Wetter , Nachrichten.
22 .00 : Nachrichtendienst . 22 .45 : Seewetterbericht.

Reichs jender Köln: 5 .55 : Wetterbericht für den
Bauern . 6 .00 : Choral , Leibesübungen . 7 .00 : Nachrichten,
Choral . Morgenruf . 8 .00 : Kalenderblatt , Zeit . Wetter , Wasser¬

stand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 .25 : Sendepause . 9.45 : Zeit,
Nachrichten . Masserstand . 13 .00 : Mittagsmeldungen I . Glück¬
wünsche . 14 00 : Mittagrmeldungen 2 . 15 .45 : Mirtsckastsdienst.
19 .45 : Momentaufnahmen . 20 .00 und 22 .00 : Nachrichtendienst.

Zeichenerklärung:

SchF . : Schulfunk . KSt . : Kinderstunde . IF . : Jugend-
funk . CSt . : Slternstund «. BF . : Bauernftmk . FEt . : Frauen¬
stunde . D . : Dortrag . (Nachahmung u. Nachdruck verboten.)

Mittwoch , den 9 . Sevtemder isrs
Reichsjendungen: 9.30 : SchF . Dorbeimarsch der

HZ . -Bannfahnen vor dem Führer am . Deutschen Hof -
. Iv .sü:

Feierlich « Eröffnung de» Partetkongresse » der NSDAP , in
der Luitpoldhalle . 18 .00 : « roß « Unterhaltungskonzert , zwd.
Kurzbericht von der Eröffnung der Ausstellung . Das politische
Deutschland - , 1S.S0 : Kulturtagung im Opernhaus zu Nürnberg.

Retchsiender Hamburg: 6. 30 und 7 . 10 : Morgen¬
musik . 10.00 : Der Schneider von Ulm ( Hörspiel ) . 12 .10 und

13 .15 : Mus » am Mittag . 14 .20 : Musikalisch « Kurzweil.
15 .30 : Kleine Kammermus » für Bläser . 18 .00 : Unser singendes,
klingende » Frankfurt . 19 .00 : Konzertant « Musik . 22.30 : Nacht¬
mus» und Tanz.

Deutschlandsender: 6-10 : Fröhlich « Schallplatte ».
lO .OO : Der Schneider von Ulm ( Hörspiel ) . 12 .00 : Mus » zum
Mittag . 14.00 : Allerlei — von zwei bis drei . 15 . 15 : Solistisches
Musiziere ». 18.00 : „Nichts kommt durch Zufall " (Gedanken
von Lhamberlain ) . 18.15 : Minnewetjen aus dem 13. Jahr¬
hundert . 18 .45 : Heinrich Anacker liest eigen « Gedichte . 19 .00:

Und jetzt ist Feierabend (SchPl .) 22 .20 : Sin « kleine Nacht-
mus» . 23 .00 : Ilja Livschakost spie» .

Retchssender Köln: 6.30 : Frühkonzert . lO .OO:
Der Schneider von Ulm (Hörspiel ) . 12 .00 und 13 . 15: Mittags-
Konzert . 14.15 : Allerlel — von zwei bis drei . 15.00 : KSt.
Da » Märchen von dem kleinen Dedde und der Prinzessin
Blumentau . 16 .00 : Wir treiben Familienforschung . 1630:

Kurkonzert aus Bad Driburg . 17 .30 : Di « Plauderstund «:

Klassik einmal unklassisch . 18.30 : Mus » zuw Feierabend
(Sch .Pl .) 22 .30 : Nachtmusik »nd Tanz.

SommStag . den io. rrvirmbn 19?«
Reichssendungen: 18.00 : Appell der Reichsarbeits-

dtenstes aus der Z«ppe » nw :ese . 20 .00 : Erste Nachrichten . 20 . 10:
Mtlitärkonzert , zwd . Funkbericht « vom Eintreffen der Züge
der politischen Leiter auf dem Bahnhof Nürnberg Funk-
bericht« vom Fackelzug der politischen Leiter . 22 .00 : Zweit«
Abendnachrlchten . 22 .20 : Tanz - und Unterhaltungsmusik.

Reichs > end « rHamb « rg: 6.80 «nd 7.10 : Morgen-
musik . 10.00 : Dolksliedftngen . 10 .45 : Musik zur Werkpaus «.

12.10 und 13 .15 : Mus » am Mittag . 14 .20 : Musikalisch«
Kurzweil . 15 .30 : Helge Roswaeng « singt (SchPl . ) 16 .00:
Mus » zur Kafseestond «. 17 .00 : Bunte Stund « : Warum einfach,
wenn es kompliziert geht ? 17.40 : Mul » von Lart Maria
»ou Weber.

Dentschlandsender: 6 . 10 : Fröhlich « Schallplatte ».
9 .40 : Kindergymnastik . 10 .00 : Volksliedsingen . 11 .30 BF.
Garer Acker im Herbst . 12 .00 : Mus » zum Mittag . 14 .00:
Allerlei — von zwei bi» drei . 15 .15 : Die Schöpferin des
Olympia -Brunnens Hanna Laue : und di« Bildhauers » Annie

Höffken -Hempel erzählen von ihrer Arbeit . 15 .45 : Berglieder.
16.00 : Mus » am Nachmittag . 19 .30 : Ans . Der Ria , des

Nibelungen - von R . Wagner (Sch .Pl .)
Reich,jender Köln: 6 .30 : Srvhkonzert . 10 .00:

Bolksltedsiugen . n .50 : DF . Bauer merk ' auf . 12.00 : Miltags¬
konzert . 13. 15 : Mittags Konzert . 14. 15 : Allerlei — von zwei
bis drei . 16.00 : Dom alten Nürnberg im „ Grünen Heinrich.
16.20 : Mus » , die für den Rundfunk geschrieben wurde.
17.00 : Nachnittagskonzert . 19 .30 : Klein « Musi » / SchPU
22.20 : Schöne Stimmen (Sch .PI .) 23.00 : Nachtmusik.

Sreilag . den tt . Skvlemdrr 1 »r«
Reichsjendungen: 18 .30 : Ausschnitte an » de»

Reden auf der Tagung der NS . Frauenschast . 19 .00 : Feier¬
abend -Konzert . 20 .00 : Appell der politischen Letter anf der
Zeppelinwies «.

ReichssenderHambnrg: 6.30 und 7. 10 : Mor ^ n-
mus» . 10.00 : Bilder aus der Segelflieger «!. 10 .45 : Musik zur
Werkpause . 12 . 10 und 13 . 15 : Musik am Mittag . 14.20:
Musikalisch Kurzweil . 15 .30 : Klaoierkonzert a -moll oo»
Roberi Schumann . 16 .00 : Musik am Nachmittag . 1640:

Das Reichsgericht und sein« Arbeit . 17 .00 : Fortsetzung der
Mus » am Nachmittag . 17.30 : Aus norddeutschem Kunst-
schaffen : Paul Filter Pasewalk . 18.00 : Drei deutsch Ouver¬
türen (Sch .Pl .) 22 .30 : Tänze.

Dentschlandsender: 610 : Srühlich Schallplatte ».
9.40 : Auguste Prasch -Greoenberg erzählt aus Grimms Märchen.
10.50 : Spielturnen im Kindergarten . 11 .30 : Kampf dem Der-
derb : Auch durch sachgemäßes Kochen kann gespart werden.
11 .40 : BF . Kartossel -Srnt « richtig und falsch 12 .00 : Dt«
Werkpaus «. 13.15 : Musik zu« Mittag . 14 .00 : Allerlei —
»«» zwei bis drei . 15. 15 : Kinderliedersiageu . 15.40 : Vorschläge

für di« Dienstgestaltung der Iungmädel . 16.00 : Mus » a»

Nachmittag . 18 .00 : Knulch kontra Knoten (Die Parteien zur
Verhandlung — bitte !) 22 .20 : Sin « Kiew« Nachtmusik . 23.0».

Aja Livschmoft spielt.
Retchssender Köln: 630 : Srühkoiyert . >0.00:

Ein Besuch der Reichs -Eegelflugzeug -Bauschul « Friedrichs-

Hagen . 11 .50 : BF . Bauer merk ' auf . 12 .00 : Di « Weriipa » !«-

13.15 : Mittagskpiyert . 14.15 : Allerlei - »o« zwei d » drei.

16.00 : Klein « Bllcherkund «. 1615 : Frauen um Richard Wagner.
17.00 : Konzert p >« Feierabend . 19.00 : Mus » W » Fe » » «««

(SchPl .) 22 .30 : Ttftq «.

evnnadrnd. den ir . Srvttmb« isrr
Reichsiendungen: 655 : App «» der Hitlerjugend.

16.00 : Großes Nachmittagskonzert , zwd . Funkbericht « vom
Volksfest der RG . Gemeinschaft » Kraft durch Freude . 20 .00:
Erste Nachrichten . 20 . 10: Musikalische » Wochenend «. 22 .00:
Zweit « Abendnachricht «».

Net » ,, « nd « rH,mb,r,: 630 »ud7 . l0 : Fröhlich 14.00 : Allerlei — »o» »w«, k» de« . 1600 : 2lja Lwichatoff
klingt ', zur Morgenstund «. 11 .00 : Musi » zur Werkpaus «, spielt . 1600 : Vuut « Mus » ( SchPl .) 22 .20 : Eia « KI«'»«

12.10 und 13 . 15 : Bunt«, Wochenende. 22.30: Und morgen Nachtmus » . 2600 : Aja Lioschakoff spielt.
ist Sonntag . 24 .00 : Nachtmusik . Relch,j « » d « r Köln: 630 : Fröhlich " ' " Als i"

Deutschlands « » » « !! : 610 : Sröhltch « Morgenmus » . Morgenstunde . 11 .50 : BF . Bauer merk ' auf . 12-00 und l » lv-

11 .30 : D. Wann müssen di« Mandeln rau,? 11 .40 : BS . Bunt«, Wochenend«. 1615 : Allerlei « « »wel bl» drei- L-iw,
Bett- ritzen fördern Setreiderost - 12.00 : Mus» „ » Mittag. Unk m« i «u ist Somttuu.



Singen aller Verständnis für dar Höher« wächst und dann
vielleichtauch wieder Genies geboren werden.

Tie Offene Singestunde in Wildeshausen wird allen
Besuchern ein Erlebnis gewesen sein, und manch einer wird
ein gelernles Lied oder einen Kanon mit seinen Mitmenschen
weiter singen Als ein Erfolg ist auch , u buchen , das, aus
diesem Anlab der Entschluß gefaßt wurde , in Wildeshausen
eine Lobeda-Singegemeinschaft der NSG „ Kraft durch
Freude ' auf, » richten, di« die gezeigten Ausgaben , das
« olksliedersingen auf breitester Grund-

läge zu pflegen, mutig aufnehmen wird . Wir be¬
grüßen Wildeshausen ,u diesem Schritt und hoffen , daß in
kurzer Zeit viele Orte in gleicher Weise folgen werden!

An die Offen« Singestunde schloß sich « in gemütliche-
Beisammensein a» , und durch Spiel , Gesang und Tanz war
bald die Zeit zur Abfahrt da . Die Lobeda-Tingegemeinschaf-ten Oldenburg und Bremen mit ihrem gemeinsamen Singe¬leiter Karl Dannemann können mit dem Verlauf des
Tages und über das Ergebnis desselben vollauf zufrieden
sein.

Appell der Kriegerlameradschasten
der Gemeinde Edewecht in Jeddeloh I

Ter In jedem Jahre von den Kriegerkameradschaftender
gemeinde Edewecht durchgeführte große Appell fand in diesem
Zaine in Jeddeloh I statt. Tie KriegerkameradschastJedde-
Wb I , die sich unter ihrem Kameradschaftssührer Wilhelm
Frerichs vorbildlich für die Vorbereitungen und die Aus¬
gestaltung dieses besonderen Festes eingesetzt hatte, hatte ihren
großen Tag. Rein äußerlich trug der Ort am letzten Sonn-
,ag überaus reichen Festschmuck , und die Einwohnerschaft gab
damit ihrem Interesse Ausdruck, das sie schon von jeher der
Aricgcrkamcradschaft und ihrer Arbeit entgegenbrachte. Leider
machte das regnerischeWetter , das während des ganzen Sonn-
,ags über herrschte , durch das Vorhaben , große Teile des
Festes im Freien durchzusühren, einen dicken Strich. KreveS
geräumiger Garten , der von den Jeddeloher Kameraden schön
hergerichtct worden war , blieb infolge des Regens unbenutzt.

Von den sestgebenden Jeddelohern wurden die Kame¬
radschaften aus den anderen Teilen der Gemeinde bereits kurz
nach Mittag bei Kietzes Gaslhos empfangen. Die Ortsgruppe
Zcvdclod der NSDAP war durch eine starke Abordnung ver-
ireicn und bekundete damit auch ihr Interesse an der Arbeit
der üriegcrkameradschasten. Einen ganz besonderen Eindruck
binierließ bei dem Empfang der Kameradschaften der schnei¬
dige Edcwechtcr Jungvolk -Spielmannszug unter der Leitung
von Oberlruppsührer Hans Eikers, der die vdewechter und
die Kameradschaft von Edewechterdamm mit klingendem Spiel
nach Jeddeloh führte . Zu diesem Zeitpunkt waren , sehr zur
Freude aller Kameraden der verschiedenen Kameradschaften,
- esirkssülirer Both (Varels und kreissüdrer Onken
Meselstcdes erschienen und batten es sich nicht nehmen lassen,
am Appell der Kriegerkameradschastender Gemeinde Edewecht
teilsuncbmen . Leider konnte der Bezirkssührer nicht lange ver¬
weilen, da noch zwei andere große Appelle im Bezirk auch dort
seine Anwesenheit erforderten . Nach dem Empfang formierten
sich die Teilnehmer zu dem Festzug durch den Ort . kamerad¬
schaftssührerFrerichs von der festgebenden Kameradschaft
meldete dem Kreisführer die angetretenen Kameradschaftender
Gemeinde Edewecht, die sich alle ohne Ausnahme an dem Appell
beteiligten . Nachdem der Bezirkssührer die Stärkemeldung
empfangen batte, setzte sich der lange Zug zum Festmarschdurch
den Ort in Bewegung . Ter schneidige Edcwechter Jungvolk-
Spielmannszug eröffnet« den Festzug, gefolgt von der stan-
daricn -Kapelle , den zahlreichen Fahnen und den Kamerad-
schasicn . Turch den festlich geschmückten Ort führte der Zug bis
bin zu Bunjes Gasthof, wo eine kurze Pause eingelegt wurde.
Aach der Rückkehr vom Fcstmarsch fand dann in Kreyes Saal
der eigentliche Appell statt.

Nach dem Einmarsch der Fahnen der Bewegung und der
Vundcesahnen ergriff Kamerad Otto zu Jeddeloh von der
Jeddeloher Kameradschaft das Wort zur Begrüßungsansprache,
in der er besonders die vertretene Politische Leitung, die SA
und den erschienenen Kreisführer Joh . Onken begrüßte. In
seinen weiteren Ausführungen stellte der Redner besonders

heraus , daß vor nunmehr sieben Jahren in Jeddeloh ein ähn¬
liches Fest gefeiert wurde und daß der junge Verein auch in
den schweren vergangenen Tagen durchgehalten und nie sein
großes Ziel aus den Augen verloren hat. Von innerer Be¬
geisterung getragen, griff Kamerad zu Jeddeloh aus die Zett¬
verhältnisse von 1914 bis zur Jetztzeit zurück , zeichnete nocheinmal ein eindrückliches Bild von den schweren Tagen der
Kriegszeit und betonte, daß nur der das Wort Krieg richtig
begriffen habe, der an den Fronten die Kameraden sollen und
sterben sah. Aus ihrem Blut , das sie damals für Deutschland
vergossen , ist nun das neue, junge und stolze Deutschland ge¬
sprossen . Im Anschluß hielt Kreisführer Joh . Onken die
Festansprache. Mit dem Gruß an den Führer und einem
Heldengedcnken, während dem die Standartcnkapelle das Lied
vom guten Kameraden intonierte und die Anwesenden in laut¬
loser Stille verharrten , wurde der Feierstunde die Ausrichtung
aus den eigentlichen tiefen Inhalt gegeben. Nach dem Ge¬
denken an die Opfer des großen Völkerringens und diejenigen,die in der Nachkriegszelt als SA - Männer usw. für das
Wiedererwachen Deutschlands gestorben sind , führte der Kreis-
sührer sortfahrcnd aus , daß es in unserem neuen Deutschland
auf ein lOOProzcntiges Zusammenarbeiten ankomme und es
gleichviel sei , in welcher Uniform der einzelne an der großenArbeit beteiligt sei . In seiner begeisternden und zu Herzen
gehenden Weise zeichnete der Redner ein eindrucksvolles Bild
von den Dingen , die uns bewegen und die uns im Hinblick
auf das Wieoererstarkcn Deutschlands zu tun auserlegt sind.
Anknüpfcnd an die jüngsten Ereignisse in Spanien , wo der
rote Terror wütet und alles zu vernichten droht , stellte der
Redner das Werk des Führers noch einmal in eindeutiger
Weise heraus . Die Ausführungen klangen aus mit dem Treue¬
gelöbnis zum Führer , der für Deutschland ein furchtbares
Schicksal abgewendet hat.

Umrahmt wurde der Appell von musikalischen Vor¬
trägen der Standartenkapelle , die sich mit bekanntem Schneidihrer Ausgabe entledigte. Zur weiteren Programmgestaltung
trug der Turnverein Jeddeloh ein wesentliches Teil bei . Die
Turnerinnen zeigten zweimal Volkstänze in guter Ausführungund die Turner ein mustergültiges Reck- und Barrenturnen,das bei allen Zuschauern den denkbar besten Eindruck
hinterlieb.

Die Abendveranstaltung vereinte noch einmal alle Kame¬
raden der Kameradschaften mit ihren Frauen und den vielen
erschienenenGästen zu einem fröhlichenEtleben . Auch draußen,wo aus dem Platz neben der Kreyeschen Wirtschaft Buden
aller Art aufgebaut waren , herrschte ein guter Betrieb . So
nahm der diesjährige große Appell der Kriegerkameradschas¬ten in allen Teilen den besten Verlauf und wurde nicht
zuletzt für die Kriegerkameradschast Jeddeloh I zu einem
vollen Erfolg . Das nächstjährige Gemeindekriegersest findetin Kleefeld statt.

Ttaatsminifterium . Der Stauwärter Heinrich Deeken
in Petcrsscld ist für das Gebiet der Talsperre Thülsfelde mit
allen Rebcnanlagen alS HilsSpolrzeibeamter bestellt.

LiaatSministenum . Im Zusammenhang mit der Aus¬
stellung .Bauer am Werk " veranstaltet das dem Reichsnährstand
angehörcnde Deutsche Heimatwerk eine Sonderschau im
großen Ich lotzsaal. Da diese Auswahl von Volkskunst
und bäuerlichem Handwerk aus den verschiedenen deutschen
Gauen wertvollen heimatkundlichenAnschauungsstoffbietet, der
für das Auffassungsvermögen der Jugend besonders geeignet
ist , wird den Schulen der Besuch dieser Ausstellung empfohlen.
Sie dauert bis zum 20 . Sept . und ist wochentags von 10 bis 18

Uhr geöffnet, für Schulklassen unter Führung eines Lehrers
zum ermäßigten Eintrittspreise von 10 Pf . für jedes Kind.

Staat - Ministerium. Der ReichscrziehungSminister hat fol¬
gende Anordnung erlassen: Anläßlich des Parteitages in Nürn¬
berg findet am Sonnabend , dem 12. Sept . 1936, vormittags,
eine Kundgebung der HI statt, bei der der Führer und
Reichskanzlervoraussichtlich zur deutschenJugend sprechen wird.
Für sämtliche Schulen, soweit ihnen ein Radiogerät zur Ver¬
fügung steht und die Jugend nicht durch die örtlichen Gliede¬
rungen der HI in Anspruch genommen ist , wird Gemeinschafts¬
empfang angeordnet . Inwieweit dabei auch Kinder de - ersten
bis vierten Grundschuljahres zu beteiligen sind, bleibt dem
Ermessen der Schulleiter anheimgestellt.

Entschuldungsamt Oldenburg . Die Entschuldungsverfahren
für den Landwirt Wilh . Gleisenberg in Hellermoor, den
Landwirt Friedr . Röder in Specken , den Landwirt Diedrich
Bletz und Ehefrau , Lintje geb . Garrels , in Augustfehn, den
Bauern Ferdinand Puvogel und Ehefrau , Margarethe geb.
Corssen, in Meyerhafe bei Stuhr , den Landwirt Dirk Bletzin
Breschen-Bokel, den Bauern Diedrich Gerh . von Reekrn in
Wardenburg , den Pächter Christian West erholt in kirch-
hatten und den Bauern Johann BorcherStn Charlottendorf-
Ost sind nach Bestätigung der SntschuldungSpläne ausgehoben
worden . DaS Entschuldungsverfahren für den Bauern Gerd
Diedr . Weinten in Aschhauserfeld ist nach Bestätigung des
BergleichsvorschlageSausgehoben worden.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauern Friedrich
Geerken in Ncuenlande (Post GrüppenbUbren) ist das Ent-
schuldungsverfahren eröffnet worden . Sämtliche Gläubiger des
BetriebStnbabers werden aufgefordert , ihre Ansprüche unter
Einreichung der Schuldurkunden bis zum 25 . Sept . 1936 an¬
zumelden. LWE 828 K

Amtsgericht Westerstede. Ueber das Vermögen deS Kauf¬
mann « Karl HoteS in Westerstede wurde am 2 . Sept . 1936,
mittag - 12 Uhr, dar Konkursverfahren eröffnet, da der Se-
meinschuldner seine Zahlungen nach seiner eigenen Angabe
eingestellt hat . Der Rechtsbeistand Johann Athing in Wester¬
stede wurde zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforde¬
rungen sind bis zum 1 . Okt. 1936 bei dem Amtsgericht an¬
zumelden. N 5/36

Amtsgericht Barel . In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Kaufmanns HanS Schwabe zu Varel , jetzt
im Ausland , ist Termin zur Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen aus den 22 . Sept . 1936 , vorm. 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht Varel , Zimmer 13, oben, bestimmt. N
S/35

Am« Cloppenburg . Anläßlich der am Sonntag , dem IS.
Sept . 1936 ( Mariä Geburt ) stattfindenden Prozession nach
Bethen werden di« Lange, Mühlen -, Osterstraße und Bether
Chaussee bis zur Wirtschast veldtrup in Bethen von morgens
9 bis mittags 13 Uhr für jeglichen Kraftsahrzeugverkehr ge¬
sperrt. Die Umleitung wird örtlich geregelt.

Amt Cloppenburg . Dem Fleischbeschau «!: Pahlin Witten¬
sand ist die Vertretung in der Schlachtvieh- und Fleischbeschau
sowie die Trichinenschau im Bezirk RamSloh vom 1 . Okt . d . I.
bi« auf wettere- übertragen.
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i ^ 6 Dje Sloppelsaal von Frühiadrsfuttee
Nach der winterlichen Wachstumsruhe wartet man sehn¬

süchtig aus das erste Frühjabrsfiitter , um die Lücke, die der
Winter in die Vorräte gerissen hat, valdmSglichstwieder aus-
zusüllcn, Als erstes Mutter kommen Fulierraps - und -rüben,
dann folgt reiner Fuiterrogge » , etwas später wird Wickrogaen
schnitircis, und dicleiu folgt das Landsberger Gemenge, Swo»
aus der verschiedenen Schnitt,eit ergivt sich die Möglichkeit , die
Frühjabrsgrüiisüttcrung Uder einen längeren Zeitraum aus-
dcvne» zu können, wovci ei » ewaiger Ueverschutz an Kutter
zur Giugäruug komint , Ter diesjährige gute Kutterwuchs
mach « keineswegs die Swppelsaa « von überwinterndem Kutter
üverslüssig, denn jeder muh sich eine Reserve schassen , zumal
wir » och nicht wisse » , wie der Ertrag des Hervsifutters aus-
sallcn wird und wie die eingesäten Nleeschläge durch den
Winter kommen , Krübcr dich der Kompostbaufe» . Tie Spar¬
büchse des Landwirtes "

, heute ist eine zweite . Sparbüchse"
dazugekoiumcn, das ist der Gärfutterbehälter , die . Futterspar-
vüchse " , Sie nimmt alles gern aus, was aus anderem Wege
nicht sofort verwertet oder verbeut werden kann. Sie gehört
daher auch zur neuzeitlichen gutterwirtschast wie der Stiel
zur Schaufel,

Hinter der Sense oder Mähmaschinewird sofort der Pflug
angesctzt : ov Scbalpslug, Sctieivcnccke oder Ackerpslug , richtet
sich nach der Vorfrucht, der Steinbeil des Ackers , dem Austreten
von Schädlingen u , a , m . Je schneller alles geht, um so besser
sür die Ttoppelsaat und den Wasservorrat im Boden. Tatz
man nebenher auch den Tüngcr zeitig genug und ohne zuviel
Umstände in den Boden oder obenauf bringt , ist selbstverständ¬
lich , Tie bei der Stoopclsaat meist nicht überreichlich vor¬
handene Keuchtigkcit bedingt cS, daß man den Tünger einmal
in schnell wirksamer, handlicher Form anwendct, z, B . als
Volldüugcr, und ihn auch nach Möglichkeit in den Boden

bringt , damit er dar Lösungswasser erreichen kann, wenn es
an Niederschläge» schle » sollte , Futlcrraps und Rübsen ver¬
langt-» eine sorgfältigere Bestellung als z, B, Futterroggen;
man wird also ohne eine mätzig nese Ackerfurche nicht aus-
kommcn . Nach Möglichkeit verwendet man ciucn Wendcpslug,
weil man sreigewordcne Landslreifen, auch zwischen den Hocken-
reivc» . damit zeitig bestellen kan » , Vorschar ist in diesem Falle
unbedingt angebracht, Fulierraps wird dicker gesät als Körner-
raps , d v , luir 9 bis l6 Kilogramm je Hektar und einer
Rciveuentscruung vis höchstens ,36 Zentimeter oder darunter.
Wo Raps unsicher ist oder die Saat etwas später als Mitte
August erfolgt, sät man besser Rübsen. Ist der Herbst aus-
iieviiiend günstig, so datz sich der Raps sehr weit entwickelt,
kann inan schon eine» Hervstschnitl ncbmcn, was in mildem
Klima und bei zeitiger Saat öfter möglich ist. Tiefer Hcrbst-
schnitt mutz aber unbedingt vor der Blüte und so zeitig erfolgen,
daß der Raps sich vor Winter noch erboten kau » .

Um viel Futtermasse und Eiweiß zu erhalten , mutz das
große Bedürfnis des Rapses oder Rübsens » ach Stickstoff und
Kali sowie Kalk und Pbospborläure voll befriedigt werde» ,
Ta Stallmist bei Stoppelsaat selten noch rechtzeitig unter¬
gebrach » werden kann , mutz man die Handelsdüngergaben ent¬
sprechend verstärken und gibt dem Kutterraps je Hektar etwa
214 Toppclzcutiier eines 16- bis 18prozeuiigen Pbosphatdün-
gers , 2 )4 Toppelzentner stier Kalisalz und 3>4 Toppclzcntner
eines Aiprozcntigen Stickstoffdüngers schwefelsaurerAinnioniak,
Kalkslickstosf, Kalkammonsalpeter) . Vom Stickstoff kann man
die Hälfte im zeitigen Frühjahr streuen, am besten als Kalk
ammonsalpeter oder Kalksalpeter: bei letzterem mutz die Menge
um ein Viertel verincbrt weiden, Tie übrige Tüngung wird
bei oder vor der Saat verabfolgt. Statt der Einzeldllnger kann
man je Hektar 544 bis 6 Toppclzcntner Nitrophoska auf Herbst

und Frühjahr verteilen , Fulterroggen wird etwasNörnerroggcn mit Lticksloss gedüngt, damit man einreicheres Futter erhält . Roggen ist sür rauhe Lasen ün». ,^Böden am geeignetsten als zeitiges Frühjahrssutier W . ^
dem Roggen zweckmätzig 4 )4 bis 4 !4 Toppelzentner t. » L"
Nitrophoska , ei » Triiiel im Herbst, den Rest im Frllbinn-
entsprechendeEiuzelbüiiguiig mir aus den Weg

^
Wickroggen macht iiieiftcuS Schwierigkeit wegen .Schniiireisc der Wicke. Ist die Wicke schnittreif i„ de, "

meist schon verbolzt . Getrennte Saat bat wenig Erlow nÄ "!"
Eine Besserung hierin verspricht man sich spr die ffuliim. ?
raschivüchsigen Wintcrwickenziichtungcn, Versuche ini,
Wicke oder Landsberger Osisaai sind zu empsehlcn Wi» rnn .

'°'
erhält eine kräftige KaliphospvatdUngung und nur

'
eine mim .»vis volle StickstossdUngung. je nach dem Anteil de« Raön.nl

an der Futtermasse, Ten Stickstoff wird man am bet,«?
Frühjahr als Kopfdünger mit 2 !4 vis 3)i Toppelzenin » ^
Hektar Kalksalpeter geben, je nachdem , wie das Seinen -,den Wintcrkam,

°urch
Tas Landsberger Geinenge ist dort angebracht wo w».

zu strenge Winter seine sichere Ueberwinterung gewäbrl . iii»und keine Kleekrankheilen, wie Krebs oder Klecmüdi -k- i . n .itreten , Tie Saatmengen sind vckannt. Bei Kleemüdigkex mmÄ!
nian reines Weidelgras , und zwar 50 Kilogramm je
welsches Weidelgras , Man kann auch zur Hälfte oldenburatiw .»Weidelgras veimischeu , wenn eine längere Futternunun- b.
absichtigt ist , Tie Weidelgräser erbalten VolldUnauna » n»
zwar 4 vis 6)l Toppclzcntner je Hektar Nitrophoska ein Tritt»,bei der Saat , Rest im Frühjahr , oder auch einen Teil nach d .mersten Schnitt , Klccgrasgemcnge düngt man mit 3/. bi« z
Toppelzentner Nitrophoska , wobei ebenfalls die Gabe ,u teil.»
ist . Bei Einzcldttngcrverwendung sind sür das Frühjahr r-,»wirkende Formen zu bevorzuge» . Weizen- Wicken - Gemena.haben sich wenig bewährt , weil der Weizen sich oft sehr lan - l-m
entwickelt . Versuche sind aber zweckmätzig . I g P

Amtliche Bekanntmachungen
Straßensperrung

Der zwischen den GrundstückenNr . 7 und Nr , 17 liegende
Teil der Wilhelmslratze wird mit sofortiger Wirkung Polizei
lich gesperrt.

Oldenburg , den 3. September 1936.
Der Polizeiverwalter

Zum Einmachen fordert bei Eurem Kaufmann

und
Reine Gärungswar«

Unter ilen Lichen
W

für Brandkasscnwcr«' zu vcrk.

M . Meyer , beeid. Lerlteig,

dem MM
(Einsamilicnbaus ) mit 214 Sch,

Saat Land zu verlausen,

Seim. Nlje . AliM .mMer

_ ^ , ». Milchkuh wird in Weide ge-
nommen. Kann auch in Win-

terfütterung bleiben.
Beruht». Letten Erben . Wü- H«nS Wichmann, Tweelbäke,

sting , beabsichtigen , von ihren in
-— Betten billig zu verkaufen.

Kastanienallee 7,Munderloh zwifch . Oblendamm
und Ossendamm belegen. Grün
den

8 Ml»

ertrMeilke! üUeiltelsnä
in paffender Einteilung zu ver
kaufen . Näheres durch

Sei» . Werkanip . Sude

Im Aufträge versteigere ich am
Mittwoch . 8 . 6ept. d . 3 ..

nachm . 2 Uhr ansangcnd,
im Saal des „Lindcnhofs"

, Na-
dortter Straffe 89 , freiwillig ös
sentlich meistbietend gegen Bar
zahlung:

6 Bettstellen mit Matrahen , t
Nachttische mit Marmorplat
tcn, 3 Waschtische mit Mar
morplatten , Kleidcrschränke,
Federbetten , 1 groftcs eichenes
Büfett , paffend sür Wirtsch-
bctrieb, 1 kleines Büsett , So¬
fas , Sessel sowie Porzellan-
und GlaSsachcnund viele son¬
stige hier nicht benannte Ge¬
genstände.

Besichtigung 2 Stunden vorher

Lrnlt 5tochmonn . Mlleig.
Donnerschwee, Junkerstrabe 34

Fernruf 5323

Tie Gemeinde M- orricm be
ausichtigt , folgende Immobilien
1 , Gcmcindcgrundstück in Nor

vermoor, bestehend aus schö
nem, praktisch hcrgerichtctem
Wohngebäude mit Stall und
3,7612 Hektar Ländereien,

2, desgleichen in Burwinkel , be
stehend aus säst neuem, sehr
gut eingcricht, Wobngeväude
mit Stall und 3,7432 Hektar
Ländereien,

3, kleine Landsiellein Moordorf,
jetzt von Wiechmann und Rü
scher bewohnt, mit 6,7638 Hel
tar Ländereien,

zum Antritt auf Mai 1937 zu
verkaufen, Ernstbaste Reflektan¬
ten wollen Gebote dafür bis
zum 16, Sept . d . I , bei mir ab¬
aeben. Tie Ländereien der Be¬
sitzungen zu 1 . und 2 , können
auch stückweise in jeder ge
wünschten Zusammensetzung er
worben werden,
Th . Schmidt, Grundstücksmakler

Groffenmeer,
Sch. gepsl . Beurre grt» zu verk.
Psund 1b Ps , Wilhelmstratze29^

Eine 2VMrige Stute
zu verkaufen.

Bauer Heinrich Abel , Bissel
(Post Grotzcnkneten ) .

Zu verpachten
u . 1 llektor IrSNil

geteilt oder im ganzen. Näheres
Rigbrr » , Donnerschw, Str , 214,

- stau"
Sie nennen es Leitunsswalser. . .

sagt vr . Weigt . Aber dieses
Wasser ist meistens leider viel zu
hart , um eine schaumkräftige
Waschlauge zu geben . Das beste
Waschmittel verliert darin an
Wirkung.
Weich wie Regenwasser wird

Brunnen - und Leitung -Wasser,
wenn man einige Handvoll Henko
Bleichsoda darin verrührt . Aber
achten Sie aus eins : Das Wasser
braucht eine Viertelstunde, um
richtig weich zu werden . Dann
erst die Waschlauge bereiten!

Kuh zum
zu verkaufen,

Wechlov , Trögcn -Hasen- Weg 32,

Gut erh, kleiner Ofen zu kaufen
gesucht . Blumenslratze 57 unten.

Zu verhauten SiSkrise Stute
unter voller Garantie.

I . F . Eiters , Bad Zwischcnahn,
2u belegen 5—10
an erster Stelle , möglichst aus

städtischem Geschästsbaus.
E . Heimsäth, Hvpothekenmakler,'
Bergstrabe 17 a, Fernruf 3536.

Damen - und Hcrrensahrrad
(gebraucht) preiswert zu verk,

E . Grimm , Nebenstraße 9,
Rus 4565.

Weitz und schwarz ein , Herde zu
lausen ges , Ang. unter W K 461
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

WzgM Itlrilliiiiii ^-»8 .» °»
"'

Häusingstratze7 , am Markt
Mittelschweres Arbeitspferd

zu kaufen ges , Ang. mit Angabe
von Alter u , Preis u , W O 465
an die Geschäftsstelled. Blattes.

tt.

Goldenes Armband verloren.
Geg. Belohn, abzuy. bei Pfeffer
mann , Heiligengeiststratze31 l.

Aeltercs Ehepaar
sucht zu November oder später

Kleinere Wohnung
an verkehrsreicher Stratzc, am l
Untern», Angeb. unter W T 469
an die Geschäftsstelled. Blattes,

lschwarz. Dobermann)
entlaufen , Geg. Belohnung ab

zugcbcn Achternstrabe 24.

Bankbeamter sucht ; , 15 , 9 , oder
1. 16 , möbl. Zimmer . Angb. un
ter WP 466 an die Gesch. d . Bl

«8t« -st««« ^ /«^«

nsuv tẑ eIdocI SN , u m neu « Xäukök SU gsiiikinnen . Vikencivn

Lis »ictz »n uns . wir kslksn Iknsn dai äae cksr Lckrittsn, ivir

gosislwn Ibk » ^ nreigan lypogrspkisckunc! tsxlffed« IrkungsvoU.

Wir noffon sktiv »n Ibrer Wsedung m !k» kbe!k«n . Ikre ^ nrsigon in cien

. dlsokrieklen kür Ll » 6t unä »offsn Lrlolg » Koben

Ges . sofort oder zum 1 . 16 . 2 -Z .-
Wohnung mit Küche und Zuv.
3 Pers . <Frau mit 2 erw. Krnd.,
12 utti» 14 I .) . Miete vis 4»
RM . Am l. inn . St . E<w . Inst,-
sey .kvsk .

' trägt Mkök. stzwst, 'Ang.
unt . W L 462 an d . Gesch . d . Bl.

WWgM lM °? S .kd7 °
,umieten gesucht . Angebote unter

W R 467 an die Gesch . d . Bl.

Jg . Brautpaar sucht zum 1 . 11.
36 3 -Ztmnicr -Wohnuiig mit Zu¬
behör zum Preise von 25 bis 36
RM . Ang. unter D 145 an Bi-
schoffs Anz .- Ann., Ostcrnburg.

Frcundl . Zimmer zu vermieten.
Haarcnuscr 24.

Zum 1 . Lkt. möbl. Wohn- und
Lchlafz. z . vm . Lindenallee 24.

Gebildete emiache Suusdame
49 Jahre , gern selbst tätig , in
allen Hausbaliungsangelcgenhi.
gründlich erfahren, sucht zum 1.
1«). , evtl, früher , Wirkungskreis.'Angebote unter W N 464 an die

Geschäftsstelle dtescs Blattes.

3unges Mädchen
24 Jahre alt , mit Koch - und
Nähkenntnissen, sucht Stellung

als Haustochter.
Grete Bube , Hammah

( Stade Land) .
Gesucht leichte Arbellcn jeglich.'Art sür jungen Mann . Ang. erb.
uni . W M 463 a . d . Gesch . d . Bl,

Ten Bewerbungen
sind kein« Oelginmieugniffe,
sondern nur Aeuanirabswrlsten
bcizuleacn. Lichtbilder müssenaui
der Rmtlette Namen und Aus-
Iwrisi de « Bewerber « tragen
Stngelwrtcbene Scndunaen kön¬
nen ntchi rtnaelchrleben wette,»
besörderi werben.

MSkMliihe

bet den Landwirten in Olden¬
burg bestens elngefübrt , zum
Verkauf von Futterntttteln
sofort gesucht . Angeboteunter
» « an die Gesch »sts-
Nelle dieses Blattes

Sofort ein 15—18jähriger
Laufburschegesucht,

Th . Müller , Mövelgeschäst,
Heiligengeistwall,

W - tdUche
Gesucht auf sofort ein nette«
V2- mler 2/4-IagmÄl«

Schubertstrabe 1,

Gesucht zum 1 . Tktober
erktn -m« MäÄiea

sür Haus und Garten, Sin«
Kuh ist zu melken , gainiliena»-
schlutz, Angebote unter W I 4SS
an die GeschästSstelle d. Blatte «,

Suche baldmöglichst zur güh
rung meines frauenl, Haushalt«

geeignetePerlon
über 46 I . Ang, unter W U 4711
an die Geschäftsstelle d , Blatte «,

«»kWdissr „
Gesucht zum 1 . 16,

Hausangestellte
bis zu 24 Jahren
Feucker, DonnerschweerStr . 46

Krankheitshalber aus sofort
ritoerlölligR lagnMea
gesucht , Ziegelhosstrabe Sk.

Kindermädlhen gelM
von 14 bis 16 Jahren,

Buftr, Waldhaus « loh t. cld.

Jüngeres
kinderlieves MMey

ür drciviertel Tage zum 1, Ott.
»esucht . Vorzustell. nachmittag»

4 >( bis 6 Uhr
Krau Krüaer . Koppclstratze «,

Gesucht eine
tWige

bei gutem Lohn.
Frau Janffen. .

. Gastboi zur Waage.
DonnerschweerStrotze d.

5oii6e8 iunoerNMen
zum 1 . Okt , gelu « >. ^

MaaSbcrg , Kreyenbrück.

lllleinnMen
mit K-chkenntniff -n aus I-' °N
für 2 -Personen -Hausb. gesuw>-

Moltkettratze 7 a.

süchtiger kllleiiinMm

Gesuch , zum 15.

ehrliches junge; MliLW
Hermann Hennings,

. Nadorster H »! <
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